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Norwegens Nechte frivol vergewaltigt
kngland legt Minensperren in den skandinavischenl-ewüssern/ vritische Kriegsschiffe überwachen
den brutalen Völkerrechtsbruch/ Skandinaviens gesamte Nvrdseeschiffakrtwurde lakmgelegt

Oslo,  S . April.
Der norwegische Rundfunk hat am Montagmorgen um 8.Ü3 Uhr norwegischer Zeit in einer

Sondermeldung die Mitteilung des englischen Rundfunks wiederholt , in der es heißt, daß London
und Paris beschlossenhaben» in norwegischen Hoheitsgewässern an drei Stellen MiNengürtel zu
legen. Die Mitteilung hat in der Oefsentlichkeit stellenweise eine panikartige Stimmung her¬
vorgerufen » da man von dem Vorgehen der Alliierten fürchtet, daß es Norwegen in kürzester
Frist in den Krieg verwickeln werde. Sonderanschläge, Extraausgaben der Morgenblätter und
Laufzettel trugen durch ihren besorgniserregenden Inhalt dazu bei, den Ernst der Stunde in
ungewöhnlichem Matze zu unterstreichen.

diese gewaltsame Verletzung der norwegischen Souveränität
und Neutralität . Norwegen hat in diesem Krieg alle Neu¬
tralitätsregeln mit strenger Sorgfalt besolgt . Es geschah in
voller Uebereinstimmung mit diesen allgemein anerkannten
Regeln , daß Norwegen seine Gewässer für alle gesetzmäßige
Schiffahrt kriegführender Länder offengehalten hat . Wenn
jetzt die britische und die französische Regierung Schritte

unternommen haben , den Ausfnhrvcrkehr nach Deutschland
zu sperren , muß die norwegische Regierung daran erinnern,
daß England am 11. März dieses Jahres ein Abkommen mit
Norwegen unterschrieb und damit sein Einverständnis dazu
erklärte , daß norwegische Waren — darunter sogar solche,
die als Kriegskonterbande angesehen werden können — von
hier aus nach Deutschland verschifft und transportiert wer¬
den . Um so weniger Grund mußte die norwegische Regie¬
rung haben zu erwarten , daß die Westmächte mit Gewalt
eingreifen und versuchen würden , diese Zufuhr zu sperren.

Die norwegische Regierung kann in keiner Weise aner¬
kennen , daß die kriegführenden Länder Minen aus norwegi¬
schem Hoheitsgebiet auslegen . Die norwegische Regierung
muß fordern , daß diese Minen sofort entkernt werden , und
daß die Wache fremder Kriegsschiffe aufhört . Die norwegische
Regierung muß sich vorbehalten , geeignete Schritte zu er¬
greifen , zu denen eine solche Neutralitütsverletznng . Grund
geben kann.

Srößte kmpörung bei den Neutralen
Me skandinavischeveoölkerung durch Sie britisch-französische Vroknote aufs köchste beunrichigt

In wohlunterrichteten politischen Kreisen , die dem Aus¬
wärtigen Amt nahestehen , ist man — abgesehen von der
Minenauslegung als solcher — empört über die Art und
Weise , mit der England und Frankreich der norwegischen
Regierung Mitteilung von ihrem neuesten Vorgehen gemacht
habe , indem sie der Osloer Regierung kurze Zeit vor der
Nachrichtensendung des Londoner Rundfunks eine amtliche
Note überreichten , in der von der englisch -französischen Maß¬
nahme Mitteilung gegeben wurde und in der es am Schluß
heißt : „Aus diesen Gründen haben die Regierungen der
alliierten Mächte Befehl erteilt , mit der Minenauslegung zu
beginnen ."

Die Mitteilung der englischen Rundsunkgesellschust war
jedoch das erste , was die Oefsentlichkeit an Authentischem
über die neue Entwicklung zu hören bekam. Der norwegische
Gesandte in London ist sofort vom Außenminister Professor
Koht angewiesen worden , bei Außenminister Lord Halifax
vorstellig zu werden .' Man erklärt in Oslo , es könne sich
hier nicht um einen Protest handeln , denn mit einem Protest
allein sei dem englifch -sranzösischem Schritt nicht zu be¬
gegnen.

Lendenlakmer Protest Norwegens an die
Londoner Piratenregierung

Oslo.  9 . April.
Das norwegische Telegrammbüro veröffentlicht am Montag

eine Verlautbarung der norwegischen Regierung , deren voller
Wortlaut folgender ist:

„Die norwegische Regierung hat gemeinsam mit dem außen¬
politischen Ausschuß der Storting heute solgende Erklärung
beschlossen: Die britische und die französische Regierung ließen
heute früh an drei Stellen Minen auf norwegischem See¬
gebiet auslegen , mit dem Ziel , die freie Schiffahrt innerhalb
der norwegischen Gewässer zu sperren . Britische Kriegsschiffe
wurden eingesetzt, um auf diesem Gebiet Wache zu halten.

Die norwegische Regierung protestiert ernst und feierlich
gegen diesen offenbaren Bruch des Völkerrechts und gegen

Berlin,  9 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im

Lause des 7. April unternahmen deutsche Flugzeuge Erkun-
dungsslüge über der mittleren Nordsee sowie über Nord - und
Mittelsrankreich und führten Bewachungsslüge über der Deut¬
schen Bucht und der Westfront durch . Nördlich der Insel Shlt
sichtete ein Schwärm Messerschmitt -Flugzeuge 24 britische
Wellington -Bomber . Unsere Jäger schössen zwei britische Flug¬
zeuge ab und zwangen die anderen zum Abdrehen nach
Westen.

1g . Ddto.  9 . April.
Die Minenfelder , mit denen die britischen Piraten unter

schamlosester Verletzung des Völkerrechts und Bruchs der
norwegischen Neutralität die Hoheitsgewässer Norwegens ver¬
seucht haben , befinden sich am Ausgang des Westfjords (wo¬
durch der Hasen von Narvik gesperrt werden soll ), südlich
von Christiansund und in der Gegend von Stadtlandet . süd¬
lich des Aalesunds . Britische Kriegsschisse patrouillieren bei
den von ihnen ausgelegten Minenfeldern , um deren Beseiti¬
gung zu verhindern . ,

Die nvrwegische Küstenschiffahrt , die zu einem großen Teil
die einzige Verbindung zwischen den größeren Städten der
norwegischen Westküste darstellt , ist unterbrochen.

Dieser unerwartete Gewaltakt hat in der norwegi¬
schen Bevölkerung größte Erregung ausgelöst . Nach
den abschwächenden Kommentaren der skandinavischen
Presse , die noch am Sonntag in aussälligerweise durch
eine Bagatellisierung der englisch-französischen Droh-
noten die Oefsentlichkeit zu beruhigen versucht hatte,
schlug die entsprechende Ankündigung des englischen
Rundfunks wie eine Bombe ein . Es herrscht der Ein¬
druck größter Uebcrraschung und peinlicher Bestürzung
vor . In der Stadt bildeten sich empörte Mcnschen-
gruppen , die das Geschehene erregt besprachen . Um
8 Uhr morgens wurde die betreffende Meldung vom
norwegischen ' Rundsunk und bald daraus durch Extra¬
ausgaben der Zeitungen verbreitet . Besonders erstaunt
ist man dabei darüber , in welcher Form der britische

An der Westfront kam es wiederholt zu Lustkämpfen . Hier¬
bei schössen unsere Jagdflugzeuge vier feindliche Flugzeuge ab.
ein weiteres wurde durch Flakartillerie zum Abschuß gebracht.
Drei eigene Flugzeuge werden vermißt ."

Fliegeralarm auj den Skelland-Inseln
Amsterdam,  9 . April.

Wie Reuter meldet , wurde im Gebiet der Shetland -Jnseln
am Montag Fliegeralarm gegeben . Es wurden Flugzeuge be¬
obachtet und britische Jagdflugzeuge stiegen auf . Der Alarm
dauerte 88 Minuten.

Coup — wie sich das „Dagvladet " Ausdrückt — ge¬
landet wurde.

Die angeblich für die norwegische Regierung völlig über¬
raschend gekommene Aktion der Engländer wurde dieser am
Montagmorgen um 6 Uhr mitgeteilt . Zu diesem Zeitpunkt
sprachen die Gesandten Englands und Frankreichs im Osloei
Außenministcriilm vor und überreichten dem den Nachtdiem/
versehenden Sekretär die gleichlautenden Noten ihrer Regie¬
rungen . Der Sekretär weckte daraufhin Außenminister Koht,
der sofort eine Kabinettssitzung einberief , die von 7 bis 9 Uhr
dauerte Um I Uhr trat die Regierung mit dem auswärti¬
gen Ausschuß des Reichstages zu einer Beratung zusammen,
aus der eine Regierungserklärung sür die auf 17 Uhr ein¬
berufene außerordentliche Sitzung deU Stvrting ausgearbeitet
wurde.

Die norwegische Presse stand auch am Montagabend fast
ausschließlich im Zeichen der unerhörten Mißachtung norwegi¬
scher Souveränität . Mehrere Seiten waren mit Nachrichten
und Kartenskizzen über die ausgelegten Minenfelder , dem
Text der Noten sowie den neuen beunruhigenden Nachrichten
über neue Ueberfälle englischer Piraten auf friedliche Handels¬
schiffe und Fischersahrzeuge angefüllt . Seit den Vormittags¬
stunden ist der gesamte Küstenlinienbetrieb , die Lebensader
Norwegens , vollständig eingestellt worden . Die Verbindung
Süd - und Nordnorwegens ist damit durch diese Kriegshand¬
lung der Westmächte in neutralem Gebiet unterbrochen . Der
Fischereibetrieb , der sich augenblicklich in der größten Saison
befindet und das Brot von Hunderttausenden in den notlei¬
denden Fischerdistrikten bedeutet , muß ebenfalls eingestellt
werden , da die Weiterlcitung der Fänge unmöglich ist.

Im eklatanten Gegensatz zu dem Ernst und der Tragweite
dieser Ereignisse suchen die Leitartikler führender Blätter Ent¬
schuldigungsgründe sür das englische Vorgehen (!!) Beispiels¬
weise schreibt daS Regierungsorgan „Arbeiterbladet "'. daß der
Schritt der .Westmächte im Zuge der Dlockadcverschürfung gegen.
Deutschland angesehen werden müßte . Das Blatt findet nicht
einmal ein einziges Wort des Protestes.

Im Widerspruch zu diesen offenbar inspirierten Auslassun¬
gen ist die Empörung der norwegischen Bevölkerung über das
brutale Vorgehen der Engländer ungeheuer . In politischen
Kreisen wird lebhaft die Frage erörtert , wie Deutschland die¬
sen Völkerrechtsbruch der britischen Regierung beantworten
und aus der entstehenden Lage die Konsequenzen ziehen wird.
Die Stimmung der norwegischen Oefsentlichkeit ist äußerst
ernst.

(Siehe auch Seite 2)

Sieben feindliche Maschinen abgeschossen
Veutsche krkundungsflüge über der Nordsee, Frankreich und Westfront

kngtands jüngste Schurkerei aus dem Vulkan
Secret Service wollte Sonauufer in Sie Luft sprengen — Numänische Wachsamkeitverkinderte das verbrechen

Berlin,  9 . April
Wie wir erfahren , ist das Auswärtige Amt im Besitz genauer Unterlagen über einen groß

angelegten , ungeheuerlichen Sabotageversuch des englischen Secret Service , den dieser mit Hilfe
englischen Militärs auf der Donau durchzuführen versuchte.

Am 5. April wurde bekannt , daß unter Begleitung englycher
Schnellboote die Schlepper „Britannia ". „ Elisabeth " . „ Da-
nubia Shell l ", „ King George ". „ Scotland ". „ Lord Byron,
ferner ein von England geschartertes griechisches Schiff
nisia " mit vier Schleppkähnen und „ Älbion " mit fünf Käh¬
nen sich auf einer Fahrt donauaufwärts befänden . Ueber Auf¬
gabe . Ladung und Besatzung dieser Schiffe war . durch Indis¬
kretion englischer Besatzungsmitgliedcr folgendes bekanntge¬
worden:

An Bord der englischen Schisse befinden sich in großen
Mengen Revolver . Signalpistolen . Handgranaten . Ma¬
schinengewehre . Schissskanvnen , Wasserbomben . Minen.

. ferner leere Kartuschen und mehrere tausend Kisten Dy¬
namit ; ferner über 199 als Matrosen getarnte mit Sonder-
pässen versehene englische SPezialsoldaten . siins englische
Offiziere , mehrere Fliegerofsiziere und technisches Personal
englischer Sprengabteilungen und Pioniere . Die Ladung
war als Transitgut deklariert und der Leiter des englischen
Unternehmens ist ein als englischer „Vizekonsul " getarn¬
ter Chef des Secret Service in Rumänien . Das Unter¬
nehmen , das in allen Einzelheiten militärisch ausgezngen
war , hatte die Aufgabe , die Donau für den Wirtschafts¬
verkehr nach Deutschland an einzelnen Stellen unbrauch¬
bar zu machen , um aus diese Weise den Handel zwischen
den Südoststaaten und Deutschland zu störe « .

Unter Mißbrauch diplomatischer Rechte, unter Fälschung
der geltenden Regeln des zwischenstaatlichen Wirtschaftsver¬
kehrs und Bruch der Neutralität der Südoststaaten versuchte
England einen schamlosen , jedem Völkerrecht und allen inter¬
nationalen Beziehungen der Völker untereinander hohn¬
sprechenden Akt der Vergewaltigung neutraler Staaten und
machte sich des flagrantesten Bruches der Neutralität durch
Vorbereitung einer gegen Deutschland gerichteten militärischen
Aktion aus neutralem Boden schuldig.

Rumänische Ueberwachungsorgane sahen sich auf Grund der
bekanntgewordenen Einzelheiten veranlaßt , die verdächtigen
Schisse in dem Donauhaien Giurgiü festzuhalten und zu
untersuchen . Die Untersuchung bestätigte vollauf den gehegten
Verdacht . Allein auf einem Schiff wurden in über 4P9 plom¬
bierten und als Transitgut deklarierten Kisten große Mengen
hochempfindlichen Sprengstoffes entdeckt. Bis ins einzelne
waren die Schiffe durch Bestückung mit Maschinengewehren
und Schnellfeuerkanonen in Kriegsschiffe verwandelt und sür
militärische Operationen eingerichtet . Aus aufgefundenen Be¬
fehlen und Anordnungen geht hervor , daß die Absicht be¬
stand , im Falle von Störungen der vorgesehenen Sprengungen
durch Grenzjäger oder Regierungstruppen einer der Südost¬
staaten Landungsmanöver vorzunehmen und von dieser Basis
dann die Sabotageakte durchzuführen.

Gewisse Userstellen der Donau und die Katarakte sollten
in die Lust gesprengt und die Lastkähne in der Fahrrinne

versenkt werden . Ferner sollten einzelne Teile der Donau
mit Minen verseucht und die Fahrrinne durch Werfen von
Wasserbomben verschüttet werden . Es handelt sich hierbei um
den flagrantesten Bruch der Neutralität eines Landes , nämlich
um die Vorbereitung einer gegen Deutschland gerichteten
Kriegshandlung auf einem neutralen Territorium.

Durch den Zugriff der rumänischen Sicherheitsbehör¬
den ist ein ungeheuerlicher Anschlag auf den Frieden
und die Ordnung des Siidostraumes verhindert worden.
Nur dieser Aufmerksamkeit und der Wachsamkeit der
rumänischen Ueberwachungsstellen ist es zu verdanken,
daß dem englischen Mordbrenner die Brandfackel noch
einmal aus der Hand geschlagen werden konnte, die er
an allen Enden Europas erhebt, um sich durch die Schaf¬
fung chaotischer Zustände aus seiner eigenen immer
schwieriger werdenden Position zu befreien.

Keule Massenkundgebungim Sportpalast
Dr . Goebbels gibt Rechenschaftsbericht

über das erste Kricgswinterhilsswerk

Berlin,  9 . April.
Heute 29 Uhr , findet im Berliner Sportpalast eine Massen¬

kundgebung der RSDAP .. Gau Berlin , statt , aus der Reichs¬
minister Dr . Goebbels den Rechenschaftsbericht des ersten
KriegSwinterhilsswerkeS 1939/49 ablegen wird.

Schwere Sorgen der Neutralen

7. L. O. Bremen, 9. April.
Der heiße Wunsch Englands , sich im Norden Europas

einen Kriegsschauplatz zu verschaffen,, aus dem es (bei
der Unmöglichkeit, am Westwall anzurennen ) sich billige
Lorbeeren zu holen und gleichzeitig die naturgemäß
lückenhafteBlockadegegen Deutschland etwas zu verdich¬
ten gedenkt, hat nun tatsächlich zu einem unerhört drei¬
sten und brutalen Völkerrechtsbruch gegen Norwegen
geführt.

Es ist das Legen von englischen Minenfeldern in den
Hoheitsgewässern Norwegens bestimmt erst der Anfang
einer im größten Ausmaß im Norden geplanten Verge¬
waltigungsaktion Skandinaviens . Und man wird gut tun,
sür die nächste Zukunft auch mit der Besetzung norwe¬
gischer Häfen durch die englische Flotte und wohl auch
mit der Landung von Truppen auf norwegischemBoden
zu rechnen. Ist doch die ebenso fadenscheinige wie von
heuchlerischemPharisäertum strotzendeenglischeBegrün¬
dung des massiven Völkerrechtsbruches ganz dazu ange¬
tan , auch für alle weiteren noch beabsichtigten Gewalt¬
taten Englands gegen die Neutralen herzuhalten . Und
wir hegen keine Zweifel , daß sie fortan bei den Neutra¬
len dort Anwendung findet, wo es Englands böses Wol¬
len irgendwie nur zuläßt.

Die durch Deutschland gehyndhabte völlig rechtmäßige
Bekämpfung bewaffneter Handelsschiffe (die völker¬
rechtlich nichts anderes als Kriegsschiffe sind), des
weiteren die deutschen Minensperren an Englands
Küsten, also in einem einwandfreien feindlichen Kriegs-
gebiet, sowie der deutsche Handelskrieg - gegen feind¬
liche Geleitzüge und Bannware des Feindes befördernde
Schiffe, endlich die deutsche Abwehr einer organisierten
Spionage auf englischen Fischerfahrzeugen und Leucht-
booten soll nun auf einmal England das Recht geben,
die Staatshoheit neutraler Staaten kurzerhand zu ver¬
letzen und in neutralen Hoheitsgebieten zu schalten
und zu walten , als ob es sich um die eigenen Ge¬
wässer  handele.

Mit einer Frechheit sondergleichen wird von der
englischen Regierung zugegeben, daß diese Handlungs¬
weise nicht mit dem Völkerrecht und dem Recht der
Neutralen übereinstimme. Aber „die dringende Not¬
wendigkeit, den Krieg zu gewinnen," soll England —
so verlangt man es in London — in den Augen der
Welt (gemeint kann natürlich nur die jüdisch-demokra¬
tische Welt sein. deren Prinzipien anzuerkennen und
zu ehren England ohne weiteres von den kleinen
europäischen Staaten erwartet ) das Recht geben, ganz
nach seinem Belieben mit den Neutralen zu verfahren.

Wenn man England in seiner ganzen Schamlosigkeit
nicht bereits aus seiner Geschichte, nicht aus dem Welt¬
kriege und nicht neuerdings aus seiner niederträchtigen
verbrecherischenKriegführung während der letzten sieben
Monate könnte, und nicht gleichzeitig auch von der esels-
mäßigen Geduld, um nicht zu sagen Charakterlosigkeit
mancher der betroffenen Neutralen gegenüber allem,
was ihnen England Unrechtes antat , wüßte, man
würde erwarten , daß nach dem, was sich jetzt England
an zynischer Brutalität mit seinem jüngsten Rechts¬
bruch gegen Norwegen leistet nicht allein in Skandi¬
navien , sondern bei allen übrigen kleinen Neutralen
ein Schrei der Entrüstung und der Wut aufklingen
müßte, ein Schrei, geboren nicht zuletzt aus Angst und
Schrecken darüber , daß das , was heute England den
Norwegern antut , genau unter denselben 'schamlosen
Vorwänden auch jedem anderen Neutralen morgen von
Eiigland angetan werden kann.

Nun sind wir wirklich nicht verwöhnt von dem Mut
und der Mannhaftigkeit , welche kleine neutrale Staaten
im Laufe der letzten Jahrzehnte englischen Gewalttaten
entgegenzusetzenpflegten. Wundern müssenwir uns aber

iis ^ elch ruhiger Ergebung die Osloer Regierung
ihren Protest in London zur Kenntnis brachte und
dies um so mehr, als aus dem Echo der englischenVer¬
lautbarung des unerhörten Anschlags auf die Neu¬
tralität Skandinaviens in der B e v ö l ke r u n g- der
skandinavischen Staaten sich eine Erregung erkennen
läßt , die sich in den empörtesten Vorstellungen gegen
den Londoner Rechtsbruch ausläßt und an die nor¬
wegische Regierung das Verlangen stellt, abseits von
zwecklosen Protesten in London tatkräftig geeignete
Gegenmaßnahmen zu ergreifen , um den brutalen Rechts¬
brechern Englands zu beweisen, daß neutrale Länder
durchaus nicht wehrlos sind, wenn sie es nicht seinwollen.

Mit Recht Langt man in - Skandinavien um die
nächste Zukunft angesichts des Gedankens, daß sich
Deutschland Englands Vergewaltigung des guten deut-

II» ttIlNl » » INI» I» I» » NININNIII » IINMIII » NI» I» NII» III » NI» II» N» NI» IIN » » » II

Vnssr LasosspLsyoL
Durch Anlage dreier Minensperren in den norwegischen
Hoheitsgewässern griffen die englischen Piraten brutal in
die Neutralität der skandinavischen Länder ein.
Durch rumänische Wachsamkeit wurde ein englischer An¬
schlag. die Donauschissahrt lahmzulegen , verhindert.
Deutsche Luststreitkräste schössen sieben feindliche Flug¬
zeuge ab.
Reichsminister Dr . Goebbels legt heute den Rechenschafts¬
bericht über das Kriegswinterhilssperk 1939/49 ab.
Staatssekretär Frank widerlegte lügnerische Behauptun¬
gen der Westmächte.
In Berlin verstarb der General der Artillerie ProfessorDr . Becker.

Gauleiter Carl Röver sprach in Salzgitter.
Morgen trifft Reichshauptamtsleiter Hilgenfeldt zu einem
dreitägigen Besuch im Gau Weser -Ems in Bremen ein.
Der Sommerladenschlutz tritt am morgigen Mittwoch für
Bremen in Kraft.



schon Rechts, mit den Neutralen im herkömmlichen
Rahmen Handel zu treiben» nicht gefallen lassen wird.
Man weiß in den nordischenStaaten , wie scharf Deutsch¬
land in Abwehr ihm angetanen Unrechts zuzuschlagen
versteht. Und man erwägt bereits die Möglichkeit, ob
es zwischen Deutschland und England im Kampf um
die Freiheit der norwegischen Hoyeitsgewässer zu einer
großen Schlacht kommen wird oder ob Deutschland sich
entschließen könnte, den nordischen Staaten militärische
Hilfe gegen allensallsige englische Truppenlandungen
anzubieten.

Eines steht jedenfalls fest, daß man in der Welt
nicht im unklaren darüber ist, daß Deutschland sich auf
feine Weise Recht gegen England verschaffen wird,
zumal es dringend norwendig erscheint, England end¬
lich einmal wegen seiner fortgesetzten unerhörten Neu¬
tralitätsbrüche im Kampfe gegen Deutschland auf die
Finger zu klopfen. Und das nicht zuletzt auch darum,
weil, wie alle Welt schon weiß, England nicht nur im
Norden, sondern auch anderswo verbrecherische Pläne
und Gewaltakte gegen die Neutralität kleiner Staaten
schmiedet.
' Nicht gerade mit Erstaunen vernehmen wir aus Lon¬
don, daß die Aktion gegen Schweden und Norwegen nur
die Einleitung zu werteren „Blockade-Verschärfungsmaß-
nahmen" — soll heißen zu neuen Völkerrechtsbrüchen—
darstellt, wobei uns selbstverständlich bekannt ist, daß
die nächsten Anschläge Englands im Mittelmeer und
im Fernen Osten unternommen werden sollen. Auf der
Donau, wo mit Waffen und Dynamit wieder einmal
der englische Geheimdienst am Werk gewesen ist, um.
unter völliger Mißachtung der Hoheitsrechte Rumäniens
durch Sprengungen in einem Donauhafen den Verkehr
Deutschlands mit den Balkanstaaten zu unterbrechen, ist
dank der rumänischen Wachsamkeit das verbrecherische
Unterfangen Englands mißglückt, und wir vermuten,
daß auch der jetzt in London tagende Balkanrat , der die
Offensive gegen die Nationen im Südosten Europas
vorbereiten will, an der festen Haltung der Balkan¬
staaten gegen englische Attentatsversuche auf die Neu¬
tralität dieser Staaten nichts zu ändern vermag. Es
ist vielmehr zu erwarten , daß diese Staaten sich nun
erst recht zusammentun, um dem völkerrechtsbrecherischen
und friedensstörerischenVerhalten Englands die richtige
Antwort zu geben.

Was wir in Deutschland an Gewissenlosigkeit und
Brutalität schon lange von England erwarteten , was
aber die Neutralen , die sich bis zum gestrigen Tage
immer noch nicht gänzlich dem Einfluß der heuchle¬
rischen Salbaderei englischer Politiker zu entziehen ver¬
mochten, bis zur Stunde nicht glauben mochten, das
mag nun wenigstens ein Gutes haben, nämlich, daß
man sich in der Welt , ob man sich aus liberalistisch-
demokratischenGedankengängen heraus zu England hin¬
gezogen fühlen will oder nicht, in Zukunft nicht mehr
unterfangen darf, davon zu sprechen, daß englischePoli¬
tik und englischeKriegsführung auch nur irgendwie von
humanitären oder rechtlichen Gesichtspunkten geleitet
roären.

So, wie wir England bisher sahen, so wird England
nunmehr auch vor den Augen der Welt dastehen müssen.
Und wer vorgibt , England anders sehen zu wollen, der
entlarvt sich selbst als englandhöriges , jüdisch beeinfluß¬
tes und innerlich unwahres Individuum . Was wir im¬
mer schon sagten, muß die Welt nun endlich glauben
und für richtig erkennen: Deutschlandbekämpft mit Eng¬
land und seinem Dominium Frankreich den Ausbu n d
politischerSchlechtigkertundmenschlicher
Verkommenheit in der Welt.  Und indem
Deutschland für Recht und Anstand sich einsetzt, setzt es
sich gleichzeitig ein für ein besseres Europa  und
für die Befreiung der kleinen europäischen Neutralen
von dem ständigen englischen Druck.

lhurchitt fei,» Schiffsraum
kvv.  Kopenhagen , 9. April.

Das englische Ernährungsministerium richtet durch eine
Riesenanzeige , hie in sämtlichen englischen Blättern erscheint,
die Mahnung an die Hausfrauen , der „ Ernährungsfront " zu
helfen durch Vermeidung allen nicht unbedingt notwendigen
Verbrauches , durch rationelles Kochen und Verwendung ge¬
eigneter Nahrungsstoffe . Der Raum der Getreideschiffe müsse
für Munition freigehalten werden . Das englische Volk kann
also hungern , wenn nur das Rüstungsgeschäft blüht.

Die Londoner Polizei hat besondere ' Vcrdunkelungspatrouil-
len eingesetzt, um den Banden entgegenzutreten , die massen¬
weise Lebensmittel stehlen . Seit Januar sind derartige Men¬
gen beiseite geschasst worden , daß sie, wie es heißt , zur Er¬
nährung einer kleinen Stadt ausreichen würden.

„Yueen klizabelk" als Zahlungspfand?
bev. Kopenhagen , 9. April.

Hat England die „Oueen Elizabeth " nach Amerika ge¬
schasst, damit sie den USA . als Psand sür die Lieferung von
Kriegsmaterial dient ? Dieser Verdacht wird in einer Unter¬
hausanfrage eines sozialistischen Abgeordneten angedeutet . Er
verlangt von Schisfahrtsminister Hudson eine Zusicherung.
daß die „Queen Elizabeth " niemals eine andere als die
englische Flagge führen dürfe und daß sie in den Vereinigten
Staaten nur aus Sicherheitsgründen (I) sei. In einer Presse¬
äußerung hat der Fragesteller zugegeben , daß sein Vorstoß
durch die Vermutung ausgelöst worden sei, man habe die
„Oueen Elizabeth " als Sicherheit für das Barzahlungssystem
nach Newhork geschasst, das die Vereinigten Staatey sür Käufe
von Kriegsmaterial zur Bedingung gemacht haben.

HD Dis ganLS V/sK sagt ss
Lebensrecht und Lebensraum wurden durch Versailles dem deutschen»Volk geraubt . Alle
Begründungen des Landraubes waren nur Vorwände . Das bezeugte William Har«
butt  D a w so n, .Englands Kolonialsachkundiger, in Versailles:
„VisIIslckt i»t rism Snlisckon Nslcka noek ni« «in scklseklersr vlanrl ^ rvisssn
«orclsn sl« clurck«Nsrs « illkUrlick» Luiklsknung »sinsr Srsnrsn unrl »sinsr Vsrbinel-
liekilsktsn au , rsInsr »iabsuekt.  Denn , i» lenkte <k!s /iutmsrllramllelt äisr ganrsn
Well suk uns als ein unersättileksr  1 a n «I unci torrksrts ru Vsrglsicksn
ksrau, mit weniger glllcklicksn lanciern, «tis ksinsswegr ru unrersn Sunsksn aur-
tslisn konnten. blickt Ick bin o», risr «ia, »agt — «»Is gsnrs Weit sagt er,
unci unsers verflossenen alliierten «»gen es genau so wie neutrale blstionsn . . ."

Ein unersättliches Land — von der ganzen Welt erkannt ! Das war in Versailles.

Heute wollen sie ein Ueberversailles als Krönung der plutokratischen Habgier

und Unersättlichkeit . Ihrer Gier ist heute aber ein Ende gesetzt durch den macht-
vollen Lebenswillen des Reiches , denn er ist

stärker als plutokratiseke Eier

Die HeiüeL ti« fteLkaLe«
London faselt : „Teilung der Sowjetunion ?«

Zur gleichen Zeit , in der England und Frankreich durch zs
Vergewaltigung Norwegens den europäischen Konflikt auszu-
dehnen versuchen , lenken sie ihren begehrlichen Blick auch nach ^
Rußland . Gemeinsames Ziel der plutokratischen Mächte sei die k
Aufteilung Rußlands — behauptet Vernarb Shaw in einem ^
Bries an den Herausgeber des „Daily Expreß ", Lord Beaver - ,
bröok . Bernard Shaw antwortet in seinem Schreiben auf '
einem- Versuch Beaverbrooks , die englische Politik von den/
Vorwürfen des Auslandes reinzuwaschen . Shaw stellt fest. daß
Bcaverbrook ' .seltsamerweise die ernsteste Verdächtigung der
englischen imperialistischen Politik verschwiegen habe , nämlich
dßn Vvrwnrs , daß eine Verschwörung der westlichen kapitalistv
scheu Staaten zur Teilung der Sowictunion bestehe. Shaw be
ruft sich dabei auf die politische Zeitschrist „The nineteenth Cen¬
tury and After ", in deren Aprilnummer wörtlich gesagt wurde : ,
„Nur harte Schläge werden die deutsch-russische Zusammen - )
arbeit zerstören und es beiz Westmächten ermöglichen . Kom¬
missare zur Wiederherstellung der russischen Industrie zu ent¬
senden ". Show fragt , was Lord Beaverbrook zu dieser Ent¬
hüllung sage. ES ' handele sich um eine ganz abgefeimte Kapital
listcnpolitik . Uns interessieren weder die Antwort des edlen
Lords , noch die Redseligkeit eines Bernard Shaw oder die Ent^
hüllungen eines englischen Journalisten über die Aufteilung-
Rußlands , uns interessiert nur das politische Klima , in dem"
solche Pläne und Verschwörungen gedeihen können . Es ist das
Klima der politischen Desparados , die Deutschland nicht an¬
zugreifen vermögen und die deshalb am liebsten die ganze
Welt in Brand stecken möchten . England entwickelt sich mehr:
und mehr zu einer Geißel sür die Neutralen , auch wenn es sie
einstweilen noch mit fadenscheinigen Phrasen einzuschläsern s
versucht.

panikartige Verwirrung in Schweden K.
Stockholm in größter Sorge — „der Krieg wird in unser Land getragen"

Stockholm,  9 . April.
Der größte Teil der schwedischen Oeffcntlichkeit hatte von

dem Vorhaben der Westmächtc , in norwegischen Gewässern
Minen zu legen , bis zum späten Montag morgen noch nichts
erfahren . Als der Plan in schwedischen Kreisen bekannt
wurde , war man hier wie vor den Kops geschlagen , und der
Schritt der Westmächte hat panikartige Verwirrung und zu¬
gleich hellste Empörung in der Oesfentlichkeit ausgelöst.

In ganz Stockholm drängten sich große Menschenmengen
zu Zeitungskiosken und Aushängefenstern der Zeitungen.
Unverkennbar befürchtet die breite Oefsentlichkeit für Schwe¬
den verhängnisvolle Folgen des englischen Schrittes , und
man kann feststellen , daß in weiten Kreisen ossene Empörung
über den Rechtsbruch der Engländer herrscht . Die schwedische
Oeffcntlichkeit sieht drohend das Gespenst erscheinen , daß der
gesamte Norden in den Krieg hineingezogen werden könnte.

Amtliche Kreise erklärten : „Der Krieg wird in unser Land
getragen . Wie kann man Deutschland verhindern , Gegenmaß¬
nahmen zu treffen ? Was wird geschehen, wenn Deutschland
sich anbieten würde , die Minenfelder vor der norwegischen
Küste zu räumen ? Dieses Angebot würde sicherlich zu einer
Seeschlacht in den norwegischen Gewässern führen . Die an¬
dere Möglichkeit wäre die, daß Deutschland sich entschließen
würde , Norwegen seinen militärischen Beistand anzubieten
und Truppen nach dem Norden zu schicken. Jeder dieser
Schritte würde zum Ernst der Lage beitragen und den Krieg
vom Westen nach Norden tragen ."

In den der Regierung nahestehenden Kreisen bezeichnet
man die englischen Maßnahmen als eine flagrante Verletzung
der Neutralität Norwegens , die schärfste Verurteilung findet.
Auch Schweden wurde hinsichtlich seines Erztransportes über
Narvik durch die Auswirkungen dieser englischen Nentrali-
tätsverletznng betroffen . Die schwedische Regierung hat noch
nicht zu der neuesten englischen Ncutralitatsverletzung Stel¬
lung genommen , jedoch ist das schwedische Kabinett Montag
morgen , 11 Uhr , zu einer Sitzung zusammengetreten . Man
verkennt hier in keiner Weise den außerordentlichen Ernst
der Lage , die durch das britische Eingleisen gegen einen der
skandinavischen Staaten entstanden ist und gibt der Befürch¬
tung Ausdruck , daß der Norden , einschließlich Schwedens,
einer dramatischen Zukunft entgegengehe.

Srößle vesorgms auch in Dänemark
kiv . Kopenhagen,  9 . April.

In Kopenhagen wird der englische Völkerrechtsbruch in
den norwegischen Hoheitsgewässern als furchtbarer Schlag
gegen den ganzen Norden empfunden . Alle bisher befürchteten
Gefahren sind , darüber ist man sich klar , durch Englands und
Frankreichs Vorgehen akut geworden . Die dänische Bevölke¬
rung hat die einzelnen Vorgänge mit Besorgnis und jäher
Ernüchterung vernommen.

Das offiziöse Kopenhagener „E k st r a b l a d e t " erklärt
u . a .: Es wird nicht möglich sein , die englische Minenaus-
legung vor der norwegischen Küste als etwas anderes zu er¬
klären als eine klare Verletzung der norwegischen Neutrali¬
tät . Die Engländer haben sich in das Hoheitsgebiet eines
neutralen Landes begeben , um einen Warentransit Nach
Deutschland zu verhindern , der nicht über den normalen
Güteraustausch hinausgeht , der von beiden Kriegsführenden
bei Kriegsausbruch als erlaubt anerkannt wurde . Für Nor¬
wegen ist die jetzt geschaffene Lage ernst.

Norwegen ist vor eine vollzogene Tatsache gestellt worden,
der gegenüber keinerlei Proteste — selbst die stärksten nicht —
irgendwelche Wirkung haben . Diese Verletzung der norwe¬
gischen Integrität ist ein solcher Schlag gegen das Selbst-
bestimmungsrecht der kleinen Rationen , das man nicht glau¬
ben kann , daß er von einem Lande kommt , das gerade dieses
Sclbstbestimmungsrecht aus seinen Schild gehoben hat . Was
wir bisher vom Kriege erlebt haben , traf hart und schmerz¬
lich einzelne Menschen , aber dieses trifft das Land selbst und
seine Unabhängigkeit . Mit der stärksten Besorgnis muß der
Norden der nächsten Zukunft entgegensehen.

„Limes" droht: wettere„offensiven" folgen
vlocko-ekonserem in London— Dumme auf dem valkan gesucht- Prahlereien aus Verlegenheit

krv . Kopenhagen,  9 . April.
Von englischer Seite wird erklärt , daß die Aktion gegen

Schweden und Norwegen nur die Einleitung zu einer all¬
gemeinen Blockadeverschärsung darstelle . Nach einer Reuter¬
auslassung umfasse die sogenannte „ diplomatische und wirt¬
schaftliche Offensive der Westmächte " drei Teil «: 1. die Noten
an Schweden und Norwegen , sowie die hier verhängte
Blockadeverschärsung : 2. die Verhandlungen zwischen den
Blockadeministern der Westmächte Mannet und Croß über die
„Schließung einiger Blockadelücken" mit „Plänen " sür den
Fernen Osten und das Mittelmeer . 3. Die Verhandlungen
über Siidosteuropa.

Der Versuch , Skandinavien zu terrorisieren , hat bereits be¬
gonnen . Ueber Fernost und Mittelmeer ist London ziemlich
stumm , — aus guten Gründen , denn die Besorgnisse vor der
Haltung Italiens und Japans sind ziemlich groß , wie über¬
haupt England immer zögert , wenn das Müssen nicht viel
Zweck hat und ein energischer Gegner wachsam ist.

Die „Times " bemüht sich, die englischen Machenschaften als
großartige Aktion hinzustellen : Großbritannien und Frank¬
reich seien auf der ganzen Linie zur „wirtschaftlichen " Offen¬
sive übergegangen , von den Gewässern des Fernen Ostens bis
zum nordwestlichen Europa . Man erwäge nicht bloß Pläne,
sondern tresse bereits Maßnahmen . Das klingt recht dra¬
matisch und soll die Engländer von den wachsenden Sorgen
im eigenen Lande ablenken . Zu der Aktion aus dem Balkan
schreibt das offiziöse Blatt . im gleichen bombastischen Stil:
Es sei das Ziel der Westmächtc , eine Monopolisierung (des
Balkanhandels durch Deutschland ) zu verhindern . Die „Times"
tritt hier als Sprecher , des Balkans auf . gleichsam als ob
die Donaustaaten einer Bevormundung bedürften . Das Be¬
streben , Unruhe zu stiften , wo Wirtschaftsfrieden herrscht,
bestimmt die englischen Politiker restlos . Scheinheilig fügt
die „Times " hinzu , es sei nicht der Wunsch der Westmächte,
die Südostländer „ in eine Position zu manövrieren , in der
sitz Blitzableiter sür einen deutschen Blitzkrieg werden ". Klarer
kann es nicht ausgedrückt werden , daß der englische Druck
in den südosteuropäischcn Ländern unter übelsten Vorwänden
angesetzt werden soll. Im übrigen werden neue Prahlereien
über die Geldmittel verbreitet , mit denen ganz Südosteuropa
aufgeklärt werden könne.

offensive nur gegen die Neutralen
doe . Den Haag,  9 . April

Die erste Sitzung der nach London berufenen englischen
Südost -Diplomaten ist von Lord Halifax aus heute anberaumt
worden . Blockadcminkster Crotz wird die nächsten Beratungen
leiten . Das Programm der gesamten Diplomatenkonferenz,
zu der jetzt auch die Botschafter in Moskau und Rom hinzu¬
gezogen sind, wird dahin formuliert , es gelte zu verhindern,
daß der Balkan unter „ wirtschaftliche Herrschaft Deutsch¬
lands " gerate . Das Foreign Ossice ist sich anscheinend nicht
klar , welche außenpolitische Linie es einhalten soll. Von den
diplomatischen Vertretern erwartet man neue Ideen . Mitt¬
lerweile täuscht man durch derartige Konferenzen der eng¬
lischen Oefsentlichkeit ein geschäftiges „ Treiben " vor . das

ebenfalls mit neuen Drohungen gegen friedliche Neutrale
endet , die keinerlei Bevormundung durch Albion wünschen.

Obwohl die britische Presse die Beratungen im Foreign
Ossice als ein politisches Ereignis allerersten Ranges heraus¬
stellt, deren Beschlüsse eine grundsätzlich Wendung im wei¬
teren Verlauf des Krieges herbeiführen sollen , ist die englische
Oefsentlichkeit keineswegs davon überzeugt , daß England mit
dem Mockadefetdzug jemals den Krieg gewinnen kann . Selbst
der diplomatische Korrespondent des dem Foreign Ossice nahe¬
stehenden „Daily Telegraph " gesteht ein , daß es niemals mög¬
lich sei, Deutschland allein durch Blockadcmaßnahmen aus die
Knie zu zwingen . Deshalb würben , so kündigt er zynisch an,
„aktive Maßnahmen " — also die beabsichtigten Neutratitüts-
brüche — zur geeigneten Zeit und an einem geeigneten Platz
durchgeführt werden . Schließlich setzt sich der Vcrjasscr " sür
einen Angriss aus deutsches Gebiet (!) ein , um den Krieg auf
deutschen Boden zu tragen (U). Allerdings unterläßt es der
Korrespondent , nähere Angaben darüber zu machen , wo seiner
Ansicht nach die Westmächtc yincn Angriss gegen deutsches
Gebiet unternehmen könnten . Aber mit diesen Empfehlungen
ist es dem „Daily Telegraph " auch gar nicht ernst . Das Blatt
erklärt nämlich ganz vssen, man dürfe keinessalls den Ein¬
druck entstehen lassen, als wenn die Neutralen , die Deutsch¬
lands Nachbarn seien, die einzigen seien , die unter der neuen
Kampagne der Westmächte zu leiden hüttenl

Ein besseres Eingeständnis für die schon von deutscher und
neutraler Seite gemachte Feststellung , daß sich die neue
„diplomatische und wirtschastlsche Offensive " einzig und allein
gegen die neutrale Welt ' richtet , kann es Wohl kaum geben.

Höhnisches kcho aus London
drv . Kopenhagen,  9 . April.

Die norwegische Protesterklärung mit dem Verlangen nach
sosortiger Entfernung der unter Völkerrechtsbruch gelegten
Minen ist in England mit Hohn und Verachtung ausgenom¬
men worden . Sollten die Minen beseitigt werden , so heißt
eS in einer Reuter -Erklärung , dann würden eben neue ge¬
legt und deren Beseitigung mit Gewalt verhindert — das
beste Eingeständnis dafür , daß diese englischen Manöver
nur daraus abzielen , das Gebiet der Neutralen zum Kriegs¬
schauplatz zu machen.

Gleichzeitig wird in London weiter die sreche These ver¬
wüsten , daß die getroffenen Maßnahmen ebenso „im eige¬
ne » Interesse der Neutralen " wie in dem Englands und
Frankreichs lägen . Reuter gibt zwar zu, daß das jetzige
Vorgehen einen „technischen" Bruch der Neutralität dar¬
stelle. Um so grotesker ist daher die schamlose Behauptung,
daß die Neutralitätsregeln nach wie vor Gültigkeit hätten,
aber nur deshalb nicht von den Westmächten eingehalten
würben , weil sie Deutschland ständig mißachte . Es handelt
'ich liier also um den durchsichtigen Versuch , die Gewaltakte
gegen Norwegen und die weiteren geplanten Völkerrechts¬
brüche durch Lügen zu bemänteln , deren Charakter auch
vou neutraler Seite schon wiederholt klargestellt wurde.

In „Berlingske Astenavis " heißt es : „Die englische Flotte
hat früher bereits norwegische Hoheitsgewässer verletzt . Der
„Altmark "-Fall war ein eklatantes Beispiel , aber bisher hat
es sich doch um isolierte Fälle gedreht . Hinter den Minen-
auslcgungen und Patrouillen steht indessen die sorgfältig
vorbereitete Politik der englischen -und französischen Regie¬
rung , — und damit ist die Frage der Neutralität des Nor¬
dens in einer neuen und gefährlichen Weise ausgerollt ." Das
dänische Blatt spricht in seinen weiteren Ausführungen von
einer „vollkommenen und schicksalsschwangcren Ucber-
raschung ", um so mehr , als „ die Frage der Erztransportc
in den englischen und französischen Noten keine sehr große
Rolle zu spielen schien".

Minen bis in die Horde stinein!
m Brüssel , 9. April.

Die von den Westmächten der schwedischen und norwegi¬
schen Regierung übermittelte Note ist in ihren Einzelheiten
in Paris erst im Verlauf des Montagmittag bekanntgege¬
ben worden . Die Verzögerung wird in zuständigen Kreisen
damit erklärt , daß . man erst in aller Ruhe die Minenfelder
in den norwegischen Gewässern habe auslegen wollen . Es
wird ferner zugegeben , daß es sich nicht nur um die Sper¬
rung der norwegischen Dreimeilenzone handele , sondern um
Minenlcgung in den „ inneren Gewässern " Norwegens selbst,
daß diese Minenfelder — mit anderen Worten also — bis
unmittelbar an die norwegischen Küsten heranreichen , ja
sogar bis in die Fjorde hinein.

..Hagranteverlehung des internationalen Nechts!"
Rom,  9 . April.

Der englisch-französische Gewaltakt gegen Norwegen wird
in hiesigen politischen Kreisen stärkstens beachtet . Man betont,
daß Italien das Vorgehen der Westmächte mit lebhaftem
Interesse verfolge , zumal sich ähnliche Ereignisse auch aus
anderen Sektoren wiederholen könnten . Zweifellos habe der
englisch-französische Neutralitätsbruch die Gesamtlage ver¬
schärft . ebenso wie es außer Zweifel stehe, daß alle Vorwände
die Westmächte nicht von der Schuld freisprechen könnten,
daß es sich um „eine flagrante Verletzung des internatio¬
nalen Rechts " handele mit dem Ziel , die Neutralen gegen
ihren Willen direkt oder indirekt in den Konflikt hineinzu-
zwingen.

Was Italien anbelange , so sei es , wie soeben der Duce mit
der ganzen Autorität seiner Persönlichkeit unterstrichen habe,
bereit , allen Ereignissen zu trotzen , wozu es , wie man in
Rom betont , um so besser imstvnde sei, als nichts zur
totalen Vorbereitung versäumt wurde . Ein wesentlicher Faktvr
seien aber auch das Vertrauen und die Zuversicht des italieni-
sthen Volkes , das in dem zwanzigjährigen Sicgeszug des
Faschismus eine G/rantie sür den Endersolg sehe.

Der Militärkorrespondent des „People " entrüstet sich in .,
einem Artikel über die Behandlung , die . die britischen Mili - ^
tärbchörden denjenigen Teilnehmern am Weltkriege hätten
zuteil werden lassen , die sich bei Ausbruch dieses Krieges
wieder zum Dienst im englischen Heer gemeldet hätten,
dann aber doch schließlich aus gesundheitlichen Gründend
hätten ausscheiden müssen . Man habe diese Kric'gsveteranen s
auS dem Weltkrieg , die in den 40er oder 50er Jahren stün¬
den , zu einem großen Teil dazu in England eingesetzt , um
Munitionsgebiete , wichtige Brücken und andere militärisch
wichtige Punkte zu bewachen , bei denen Sabotage zu be¬
fürchten gewesen sei. Diele von ihnen aber hätten gesund¬
heitlich den anstrengenden Dienst nicht ausgehalten und
man habe sie ins Krankenhaus bringen müssen . Während
sie noch im Krankenhaus gelegen hätten , habe man sie dannW!
ohne weiteres und ohne irgendwelche Bezahlung auS demMs
englischen Hee« auSgestoßen . Auch ihre Familien seien dann
nicht mehr vom englischen Staat unterhalten worden . Da¬
durch seien diese Weltkriegsveteranen in eine äußerst schwie¬
rige wirtschaftliche Lage geraten , zumal sie in vielen Fällen D
infolge ihres , gesundheitlichen Zustandes nicht fähig seien,
irgendeinen sonstigen Beruf auszuüben . (Wir können nur
sagen : typisch plutokratisch !)

Haas .lleLeea
England unternimmt gerade jetzt wieder den Versuch , ver- j

schiedenen neutralen Staaten goldene Berge zu versprechen,,
wenn sie nur mit England Handel treiben würden . Diese
Staaten könnten unbesorgt sein, so versichert die Londoner
City , alle Waren , die ihnen fehlen , würden von England aus - '
reichend geliefert . Wie mit politischen und militärischen Zu¬
sagen , so arbeitet England auch mit wirtschaftlichen Ver-'
jprechungen , ohne sie je erfüllen zu können . PariS hat irö
dieser Beziehung schon mancherlei Erfahrungen gesammelt,'
Frankreich ist bekanntlich ein Kohleneinsuhrland , das früher
seine Steinkohle zu erheblichem Teil aus Deutschland bezogen^
hat , seit dem Kriege aber vorwiegend aus England angewiesen
ist. Diese Versorgung klappt aber nicht . Während Deutsch¬
land durch die ununterbrochenen Kohlenlieferungen nachW
Italien auch auf diesem Wirtschaftsgebiet den Beweis seiner.
Üeberlegenheit erbrachte , müssen die Engländer heute , nach
Ueberwindung der Kältepcriode , zugeben , daß sie nicht in der
Lage sind , ihre Kohlenlieferungen in dem bisherigen Umfange
aufrechtzuerhalten . Die Förderung leidet unter dem saison-
mäßigen Ausfall an Bergarbeitern und unter dem Mangel
an Waggons . Es gibt Kohlengruben , die seit den Schnee¬
stürmen im Januar ihre Förderung noch nicht wieder aus¬
genommen haben . Weder das Inland noch die neutralen
Länder können einstweilen mit ausreichenden Kohlentrans-
Porten rechnen . Erst muß Frankreich versorgt werden , und der
französische Markt beansprucht alle Kohlen , die England der¬
zeit zu liefern in der Lage ist ." Diese Bemerkungen entnehmen
wir dem führenden Blatt der englischen Kohlen - und Schiff¬
fahrtsindustrie . EZ bedarf also keiner weiteren Bekräftigung,
um festzustellen , daß England auf seinem ureigensten Gebier,
dem Kohlenerport , seine Leistungsfähigkeit überschätzt hat und
daß es nicht einmal seinen Bundesgenossen ausreichend ver- .i
sorgen kann , geschweige denn andere Länder.

Protektorat friedlich und sicher
Staatssekretär Hank widerlegt lügnerische vehauplungen der Westmächte—Neue Monatsschrift

„västmen und MSstren"
ist

Berlin,  9 . April.
In diesen Tagen , kurz nachdem die Bevölkerung des Pro¬

tektorats in Dankbarkeit und Freude den ersten Geburtstag
staatlicher Selbständigkeit unter dem Schutz des Reiches be¬
gehen konnte , erscheint im Volk- und Reich-Verlag , Prag , als
Blatt des Reichsprotektors die Monatszeitschrift „ Böhmen
und Mähren " . Im Rahmen eines Prcsjempsangcs im
„Kaiserhos " in Berlin wurde am Montagnachmittag das erste
Hest der neuen Zeitschrift der Oessentlichkeit übergeben.

Nach einleitenden Worten von Tr . Freiherr von Gre¬
gor  y , dem Leiter der Gruppe sür Kulturpolitische Ange¬
legenheiten , der als Zweck und Ausgabe der neuen Zeitschrift
die Bekanntmachung und Erörterung der Probleme der beiden
deutschen Länder und die Weckung und Vertiesung des In¬
teresses für ihre Probleme bezeichnete, sprach der Stellver¬
treter des Reichsprotektors , Staatssekretär st-GruPpensührer
Karl Hermann Frau  k.

Er ging in seiner Rede zunächst auf die Bedeutung der
neuen Zeitschrift „ Böhmen und Mähren " ein , die die poli¬
tischen » nd staatsrechtlichen , die wirtschaft ?- und kultur¬
politischen Probleme in diesem Raume aufzeigen und be¬
handeln werde . Sie wolle ferner die alten und innigen ge¬
schichtlichen und politischen Verknüpfungen der beiden Länder
Böhmen und Mähren mit dem Reiche bewußt werden lassen.

Der Staatssekretär gab dann einen kurzen Rückblick auf die
geschichtliche Entwicklung Böhmens und Mährens und das
ständige politische Gefolgichastsverhültnis des tschechischen Vol¬
kes und seiner sührcnden Männer von Karl dem Großen an¬
gefangen bis zur Frankfurter Nationalversammlung von 1848.
Vom deutschen Volke und von der deutschen Kultur , so stellte
er sest, hätten die Tschechen zu allen Zeiten die entscheidenden
Kultur - und Zivilisationsclemente empfangen . Die Deutschen
in Böhmen und Mähren liebten dieses schöne Land genau so«
und nähmen es genau so als von den Ahnen ererbte Heimat
in Anspruch , wie die Tschechen. Als Deutscher aus Böhmen
kenne er dieses Land und das tschechischeVolk genau und wisse,
daß das tschechisch« Volk in seiner großen Mehrheit heute nur
die eine Einsicht habe , nach dem gewaltigen Schifsbruch des
tschecho-slowakischen Staates und nach den ständigen chauvi¬
nistischen Hetzereien der letzten 20 Jahre in Ruhe und Frieden
leben und arbeiten zu können . Er behaupte ehrlich , daß das
Protektorat , dem im Ausland täglich Unruhen und Aufstünde
angedichtet würden , das friedlichste und sicherste Land in
Europa sei, seit dieses Staatswesen durch die staatsmännisch
kluge Tat seines Präsidenten in den Mürztagen des Vor¬
jahres in das Reich eingegliedert wurde.

Staatssekrtär Frank gab sodann Zahlen , die seine Ausfüh¬
rungen wirkungsvoll illustrierten und die lügnerischen Be¬
hauptungen der Westmächte über die angebliche Not , das
Elend und die Unterdrückung , die über dieses Land gebracht
worden sei, eindeutig widerlegte.

Gegenüber ausländischen Greuclnachrichten über die an¬
gebliche Unterdrückung der Tschechen aus kulturellem Gebiete
stellte Frank sest, daß sich die Tschechen kulturpolitisch voll¬
kommen ausleben können.

„Als Nationalsozialisten " , so schloß Staatssekretär Frank
seine Ausführungen , „wissen wir genau , was die Ehre und
Würde einer Nation verträgt und haben das Dasein des
tschechischen Volkskörpers dadurch anerkannt , daß wir dem
Protektorat eine eigene tschechische Regierung gegeben haben,
deren staatsrechtliche autonome Stellung im FUHrererlatz ver¬
ankert ist. Wer die konstant wirkenden geschichtlichen Kräfte
und die Verbundenheit zwischen den beiden Völkern auf alld»
Gebieten kennt uyd die Gesamtlage realpolitisch beurteilt , wird
mit uns übereinstimmen , daß in einem kommenden neuen
Europa die vom Führer geschaffene Lösung die richtige ist."

Pluiokraienbla» geiler». . .
„Man muß den Hunnen den Stiefelabsatz aus die Brust

sehen !"
Berlin . 8. April.

Unter der Ueberschrist „Die geballte Faust als ein Mittel,
den Krieg zu beenden " setzte sich die „sgorkshire Post " wie - >

derum für einen englischen Einfall in Deutschland ein : „AIS
im November 1918 unsere leitenden Männer den Abschluß,
eines Waffenstillstandes billigten , waren sie überzeugt , richtig
zu handeln . Tausende aber hatten das Gefühl , daß der Krieg
eigentlich in Feindesland hätte getragen werden müssen . . .
Es darf diesmal nicht wieder der gleiche Fehler gemacht wer¬
den . Man muß den Hunnen den Stiefelabsatz auf die Brust
setzen. Man spricht nicht gern von der „geballten Faust "/
aber die Zeit des Samthandschuhes ist vorbei ."

Wie in allen Veröffentlichungen dieser Art , ist auch hier ',
wieder ein wesentlicher Faktor unberücksichtigt geblieben : Die
deutsche Wehrmacht , welcher letzten Endes das entscheidende"'
Wort in allen diesen Fragen zukommen wird. -4

Die amtliche Erneuerungsfrist
bislang gespielter Losnummern endigt

Freitag , 12. April d. I.

Sie AeuMe Reichslotterie
geht auch während des Krieges
unverändert weiter.
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lzilgenfeldt morgen in Vremen
Bremen , 9. April.

Der von uns bereits angekündigte Besuch deS Reichshaupt¬
amtsleiters Pg . Hilgenfeldt  im Gau Weser -Ems , der
sich über drei Tage erstreckt , beginnt am morgigen Mittwoch.
Nach seiner Ankunft aus dem Bremer Hauptbahnhof wird sich
der Leiter der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt und
Reichsbeaustragte sür das WHW . n^ ch Brcmcn -Vcgesack be¬
geben , wo er einer feierlichen NS .-Schwestcrnvcrpflichtung in
der Aula der Gerhard -Rohlfs -Schule durch Gauleiter Röver
und die Generalobecin Käthe Böttger  beiwohnt , um dort
auch selbst das Wort zu ergreisen . Nach einem Besuch des
NSB .-Müttererholungsheims „Blumenkamp " in Bremen-
St . Magnus wird im Mittelpunkt einer Kundgebung am
Abend dieses 10. April eine Rede deS Gauleiters und eine
Rede des ReichshauptamtsleitcrS in der „Strandlust " in
Bremen -Vegesack stehen . Für den 11. April sind Besichti¬
gungen von NSV .-Einrichtungen des Gaues und sür den
12. April ein Besuch des Gauleiters auf dem Bookholzberg
vorgesehen.

lZauleiter Növer sprach in Salzgitter
Unser Gauleiter Carl Röver  sprach am Sonntagvormittag

in einer Massenkundgebung zu der Gefolgschaft der Sermann-
Goring -Werke in Salzgitter . Die mehreren tausend Arbeiter
dankten in starken Beifallskundgebungen dem Gauleiter für
seine Worte , in denen er die Widerstandskraft der starken
inneren deutschen Front aufzeigte.

Die Schutzimpfung tzat sich bewährt
Der Reichsminister stellt in einem Erlaß fest, daß sich die

aktive Schutzimpfung im Kamps gegen die Diphtherie in den
letzten Jahren besonders bewährt hat . Die Schutzimpfung soll
deshalb bei gchüustem Auftreten dieser Krankheit oder bei
drohender Epidemic ^ stets durchgeführt werden . Eine beson¬
dere Zustimmung des Ministers ist dazu in Zukunft nicht mehr
notwendig.

werde Mitglied im 1MV.!
Der heutigen Ausgabe liegt ein Flugblatt des Kreis¬

verbandes Bremen des Reichskolonialbnndes bei. Wir
erinnern an den gemeinsamen Aufruf des Reg. Bür¬
germeisters SA .-Eruppenfiihrer Böhmcker  und des
Eauverbandsteiters Rendemann  vom Sonnabend
letzter Woche und verweisen bei Ausfüllung der Bei¬
trittserklärung auf die Anschriften der Bre¬
mer Ortsverbände»  die wir anschließend noch¬
mals veröffentlichen:

Oetsveriand; O. B. Leiter: Wohnung:
Altstadt Rich. Budelmann BergedorserStr . 1k
Buntentoi L. Vollbrecht Kirchwcg 18
Burg b. Bremen Otto Freyer Am Postmöor 1
Findorsf E, Schnitz BrcgenzerStr . 18
Gröpelingen A. Doormann KönigsbergerStr . 7Ü
Hastsdt E. Seidel Eoslarer Str . 7
Herdentor Wellmann Ortskrankenkasse
Huchting W. Hermann Erolland, Heidelmannskamp8
Neustadt-Nord Paul Dohr Brückenstr. k
Neustadt-Süd Adols Schiffer Jsarstr 87
Oberneuland Herm. Behrens Miihlenfeldstr. 24
Osten H. Rosenkötter Mindener Str . 22
Osterholz H. Prieser Osterh. Tenencr, Oewerweg101
Ostertot H. Kamper Contrescarpc18
Pägentorn 'I . W. Lohse Uhlandstr. 55
Schwachhausen Dr. Schlüter Llausewrtzitr. 3S -
Steintor W. Boschen Stolberger Str . 13
lltbremen Diedr. . Fiese Erasmusstr. 27-29
Vegesack Dr. A. Beiger Bremer Str . 32
Walle Joh . Paulig Wiedstr. 1 d
Westen floh. Zenz Luthcrstr. 102
Woltmershausen H. Döhrmann Westerdeich 184
Reichsbahn Löscher Betriebsamt 2

Ausnahmen vom Neubauverbot bei Naturereignissen. Von dem
geltenden Neubauverbot sind Bauvorhaben mit einer Cesamtblui-
summe bis zu 5000 RM . und lebensnotwendige Unterhaltung »- und
Instandsetzungsarbeiten ausgenommen, wenn der Kontingentträger
und Las Arbeitsamt ihre Zustimmung erteilen. Nach einem Erlatz
des Generalbevollmächtigten sür die Regelung . der Bauwirtschast
zählt zu den lebensnotwendigen Unterhaltung »- und Instandsctzungs-
arbeiten bis auf weiteres auch die Wiederherstellung aller durch
Naturereignisse ganz oder teilweise zerstörter Bauvorhaben. In Ver¬
folg solcher Schäden erforderliche Neu- oder Umbauten können also
in Angriff genommen werden.
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Er reichte ihr das vergilbte Schreiben hin . Sie las und
verstand nichts.

„Tausend und fünsundvierzig Mark sind es mit den Zinsen.
Tränen netzten das knitternde Papier.
„Ich habe schon alles in Nichtigkeit gebracht, " hörte sie wie¬

der die brüchige Stimme des graubärtigen Vogts.
„Wenn es dir recht ist, nimmt Peter Kruse das Sparbuch

an sich. Du kannst es von ihm fordern !" ,
Annegrets nickte nur.
„Und dann ist noch eines, " begann der Vogt wieder , „das

geht Wulf Leers an . Des Müllers Vater hat vor Jahren von
Drees Witt dreitausend Mark geliehen . Der Schein ist gut
und richtig . Das Geld kannst du auch von Wuls Leers
fordern !"

Der Vogt mußte es noch einmal erklären , ehe Annegret « es
verstand.

„Dreitausend Mark von Wulf Leers ? "
„Nein, " sagte sie dann.
„Ueberleg es dir, " meinte der Vogt noch einmal.
Annegret « blieb dabei , sie wollte von Wuls Leers nichts

fordern.
„Dann gebe ich ihm den Schein . zurück !" stimmte der

Bogt zu.
Sie saßen noch eine Stunde beieinander und sprachen von

Menschen und Dingen um die Mühle , dann gingen sie in den
Krug , spannten an und sichren wieder zum Tors hinaus.
Aus dem Zwickgestcll der Mühle stand Sänke und grüßte her¬
über . Langsam drehte der Wind wieder die Riesenarme

Ueber den Hügels der Drees Witt deckte, siel Neuschnee und
machte ihn den anderen Gräbern gleich.

Still wurde es auf der Mühle , denn Tine Ratge ,uhr noch
einmal nach Hamburg , um ihre letzten Sachen zu holen.
Meinhardt Ratge ließ sich auch nicht sehen. Und Wuls Leers
ging still umher . Er wollte einmal nach Krusenhos , um mit
Annegrets wegen des Schuldscheins reden , aber er ' chämte sich
und blieb im Hause.

Tine Ratge blieb länger in Hamburg , als sie gesagt hatte.
Noch einmal genoß sie das Stadtleben in vollen Zügen , das
tat sie in voller Absicht, denn nachher wollte sie kernen
Schritt wieder ,nach Hamburg tun . Im April um Ostern sollte
Hochzeit gehalten werden und dann wollte sie an Wuls

Der Sommerladenschluß in Vremen
Nlorgen tritt die Dritte flnordnung über den Ladenschluß in Kraft—Mittagspause

von 1Z.Z0- 15.Z0 Uhr—Verkaufsschlußum 19 Uhr
Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bre¬

men,  Ausgegeben am 8. April 1940, enthält eine Dritte
Anordnung über den Ladenschluß.  In ihr wird
vom Senator für die innere Verwaltung aus Grund der Ver¬
ordnung über den Ladenschluß vom 21. Dezember 1939 (Reichs-
gesctzbl. k S . 2471) für das Land Bremen folgendes bestimm ?:

^begrün : Eine bestimmte Zeit , zu der die
Verkaufsstellen des Morgens geöffnet werden müssen , wird
nicht festgesetzt. Es wird aber erwartet , daß die Vcrkauks-

geöffnet werden , wie es nach den Verhältnissen
de^ Geschäfts möglich ist . Der Polizeipräsident ist ermächtigt,
die ^ nhabcr einzelner Geschäfte aus Gründen der öffentlichen
Ruhe und Sicherheit zu verpflichten , zu einer von ihm be¬
stimmten Zeit die Verkaufsstelle zu össncn.

- 8 ^ V c>u s e : Für alle offenen Verkaufsstellen wird
eine Mittagspause von 13'/- bis 15^ Uhr festgesetzt. Bei Bedarf
kann die Verkaufsstelle schon um 15 Uhr wieder geöffnetwerden.

aufsschluß : Das Ende der Verkaufszeit wird für
sämtliche Geschäfte einheitlich auf 19 Uhr festgesetzt. - Für
Apotheken  wird die Mittagspause ebenfalls von 13'/- bis

15^ Uhr und das Ende der Verkaufszeit auf 19 Uhr festgesetzt.
Bei den Apotheken , die Nachtdienst haben , fällt die Mittags¬
pause weg.

Ausnahmen:  Das Stadtamt der Hansestadt Bremen
wird ermächtigt , in begründeten Fällen die Mittagspause und
die Oeffnungszeit im übrigen sür einzelne Geschäfte oder Ge-
schäftsartcn oder für bestimmte Gcmeindcteile abweichend zu
regeln . Anträge auf Ausnahmen  sind an die In¬
dustrie - und Handelskammer Bremen , Einzelhandelsabteilung,
zu richten . Solche Geschäfte werden durch ein behördlich abge¬
stempeltes Schild gekennzeichnet . Ausnahmegenehmigungen , die
aus Grund der 1. und 2. Anordnung über den Ladenschluß
vom 15. und 20 Januar 1940 gewährt worden sind , bleiben
in Kraft : Fischgeschäfte  brauchen nur - dann geöffnet zu
werden , wenn ihnen Ware zugeteilt worden ist . Sie sind ver¬
pflichtet , die Verkaufsstelle zu öffnen , sobald die Ware ver-
kaussfertig abgegeben werden kann . Süßwaren-
geschäste,  sowie Geschäfte sür Teppiche , Möbel¬
stoffe und Gardinen  brauchen nur von 15^L bis 19 Uhr
offengehalten zu werden.

Die 1. und 2. Anordnung über den Ladenschluß , vom 15. und
20. Januar 1940 (Gesetzbl. S . 7 und 9) werden durch diese
3 Anordnung nunmehr aufgehoben . Diese 3. Anordnung tritt
am morgigen Mittwoch in Kraft.

Körbe voll Schuhpaare-
war, wie in anderen Ortsgruppen, auch in walle das krgebnis der Schuhsammlung

Wie unsere ^ ukuastme Avî t, bot der kukruk unser «!? Kreiftloiters , entliestrlielie 8«1iulie rur VvrkiiKUNA2»
stellen , einen sestiinen Lrknl§ xeliubt. Du« Beispiel üer 8el>ulisni»niel-telle üer Ortskrauciu-elinkt Walle
liervcist es. ^ ukn.: lZilüstellenleilsr Bertram.
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Propaganda spricht für sich selbst
Am Sonntag hatten sich die ' Kreispropagandaleiter und

die Mitglieder des Gaupropagandaringes I in der Gau¬
hauptstadt zu einer Gauprvpagandatagung eingesunken , die
von Gaupropagandaleiter Ernst Schulze  eröffnet wurde.
Es folgten eine Reihe von Referaten , in denen die ein¬
zelnen Sachbearbeiter knapp und aufschlußreich Bericht er¬
statteten über propagandistische Erfolge und weitere Auf¬
gaben im Verlauf der nächsten .Kriegsmonate.

Die schlagende Waffe der Bewegung , so führte zunächst
Gauhauptstelleuleiter Pg . Porsche  aus . ist die Propa¬
ganda . Die gleiche Methode und der gleiche Geist , mit denen
die Feinde der Bewegung während der Kampfzeit im In¬
nern überwunden wurden , wird auch heute angewandt , um
den Plutokratie » der Westmächte zu begegnen Pg . Porsche
sprach dann über die Ausgaben des Redners , kündigte eine
Plakatreinigungsaktion im Gau an , gab nähere Erläute¬
rungen zur Zcitschriftenaktion für unsere Soldaten und
stellte schließlich den bis jetzt bereits überragenden Erfolg
der Metallspende des deutschen Volkes heraus deren Er¬
gebnis Hermann Göring dem Führer zu seinem Geburtstag
melden wird.

Zuni Thema „Feiergcstaltung und Kulturaufgaben " ergriff
der Leiter der Hauptstelle „Kultur ", Pg . Dr . Grolle,  das
Wort , indem er besonders betonte , daß die geistige Betreuung
der Trupps sich nicht allein in Bunten Abenden und Variete-
Darbietungen erschöpfen , sondern auch Musikabende , Aus¬
führungen der „Niederdeutschen Bühne ", Darbietungen der
Dolkstumsgruppen vor allem bei der Betreuung auch der
kleinsten Truppencinheiten , umfassen müsse. Für den Sol¬
daten sei gerade das Beste  gut genug.

Gauamtsleiter Pg . Jens M ü l l e r , der die Leitung des
Ganringes I wieder übernommen hat . der Leiter der Haupt¬
stelle „Rundfunk ", Gauhauptstelleuleiter Pg . Authöfer,
und der Leiter der Gausilmstelle , Pg . Weber,  sprachen so¬
dann über Aufgaben ihrer Arbeitsgebiete und gaben damit

Leers Seite über Haus und Hof das Regiment führen.
-Sie wollte Wuls Leers schczn die letzten Rücken austreiben.
Er war ihr zu still und nüchtern , zu trocken und eindrühtig.
Aber das sollte schon anders werden . Darum kostete sie das
bunte Leben der Stadt noch einmal in vollen Zügen.

Ansang Februar brach ein daherjagender Westwind die
eisige Kälte . Erst schneite es noch, aber dann taute und
regnete es . In drei Tagen war die Weiße Pracht in Schmutz
und Sumpf versunken . Der Bann des Eises war gebrochen,
in Strömen slvsfcn die Wasscrmengen zu Tal.

In diesen Tagen brachten die beiden Füchse von der
Mühle wieder einen Toten hinaus nach der Kirche . Die
Mutter des Müllers hatte ihren letzten Spruch getan . Ihr
Wahn war in Nichts zerbrochen . Lachend war sie in die
ewige Ruhe hinübergegangen.

War es ein Lachen der Freude , daß die Qual ein Ende
habe ? —

War es ein Hohnlachen sicher ihren eigenen Sohn , der sich
gegen die dunklen Mächte der Schuld zur Wehr setzte und das
große Opfer seiner Liebe gebracht hatte ? —

Niedrige Wolken jagten über die offene Grust . Brausend
stürmte der West durch die riesigen Kastanien . Die Trau¬
ernden hatten Mühe , sich gegen den Sturm zu halten.

Als Sänke allein nach der Mühle zurückging und mit sich
zu Rate ging , ob er gleich morgen oder am Maitag sein
Bündel schnüren und wieder auf Wanderschaft gehen sollte,
rollte ein Wagen hinter ihm daher . Erst als er angerufen
wurde , sah er , daß es Peter Kruse war , der ihn zum Mit¬
fahren aufforderte.

„Ich soll dich grüßen von Annegrets ", sagte Peter Kruse,
als Sönke zu ihm hinaufkletterte.

„Danke , grüß sie man wieder ! — Wie gefällt es ihr ?"
antwortete Sänke und zog das Schutzlcder hoch.

Peter Kruse erzählte einiges von Einsamkeit und Ge¬
sundheit und meinte dann , -daß er gleich einmal mitkom¬
men könne , Annegrets würde sich sreuen , und aus der
Mühle würde ihn niemand vermissen , denn Wuls sei doch
mit Meinhardt gefahren . Sönke willigte ein.

Im leichten Trab fuhren sie nach dem Moor hinab . Sie
kamen schnell in ein angeregtes Gespräch , und Sönke erklärte
rundheraus , daß er fort wolle . Peter . Kruse machte Ein¬
wendungen von wegen Jahreszeit und Wetter , und auch, daß
Wulf Leers ihn doch nötig gebrauche.

„Der kann sich einen anderen Müllerknecht nehmen !"
meinte Sönke.

Sie sprachen wieder über den Müller und das Mühlen-
wesen und waren damit noch nicht am Ende , als der
Wagen aus die Hosstelle des Krusenhofes ratterte . Ein
Knecht nahm Pferde und Wagen ' in Empfang.

„Tu , Sönke ?" sagte fragend Annegrets , die von der Küche
aus nach dem Wagen gesehen hatte und aus den Hof kam.

Peter Kruse krauste sein Gesicht und sagte : „Er will morgen

Einblick in eine deutsche Propaganda, , die von außerordentlich
starkem Erfolg ' gekrönt ist . Da es aber nicht tunlich ist, z. B.
Fcchrikgeheimnisie zu verraten , Wölfen wir auch über die
Einzelmethoden der Propägäiidistelst schivAgen, sicher zum
Aerger deS feindlichen Nachrichtendienstes.

Nach einigen Ausführungen des Parteigenossen Schulst
über die Reichsarbeitsgemcinschaft „Schadenverhütung " faßte
der Gaupropagandaleiter Pg . Ernst Schulze noch einmal die
Bedeutung der Propaganda im Kriege zusammen , die wie in
der Kampfzeit aus wenigen Grundsätzen aufgebaut ist.

Unsere Propaganda , so führte er aus , richtet sich nicht an
bestimmte Schichten , sondern sie stellt immer einen Appell an
das gesamte Volk dar.

Der Gaupropagandaleitcr unterstrich die Ausführungen
Pg . Porsches , daß darum auch kein Redner den National¬
sozialismus zur Wissenschaft machen solle, denn der National¬
sozialismus bedeute das Lebeu unseres Volkes , das unter der
Parole steht : Gemeinnutz geht vor Eigennutz . Propagieren,
betonte Pg . Schulze , heißt vereinfachen,  heißt das Kom¬
plizierte so klar machen , daß es jeder Volksgenosse versteht.

Während die Regie aber in den Hintergrund tritt und
damit niemals Selbstzweck wird . spricht die deutsche Propa¬
ganda sür sich selbst.

Visber?Z089 tftestandsdarleben
Nach einer Mitteilung des Statistischen Reichsamtes wurden

im vierten Vierteljahr j939 im Deutschen Reich lohne Protek¬
torat Böhmen und Mähren und die eingegliederten Ostgebiete)
73 089 Ehestandsdarlehen an neuvermählte Ehepaare ausge¬
zahlt . Hiervon entfallen aus das alte Reichsgebiet 63 258. Im
gleichen Zeitraum wurden im Deutschen Reich für , 81 820 le-
bendgeborene Kinder Erlasse von Darlchnsvierteln gewährt.
Obgleich die Anzahl der ausgezahlten Ehestandsdarlehen seit
Kriegsbcginn etwas zurückgegangen ist, da zahlreiche kriegs-
getraute Paare vorerst noch keinen eigenen Hausstand gründen
konnten , kamen im ganzen Jahr 1939 allein im alten Reichs¬
gebiet doch noch 27 228 Darlehen mehr zur Auszahlung als

auf Wanderschaft , Annegrete . Da hab ich ihn noch einmal
mitgenommen !"

„Ist es wahr , Sönke ?" fragte sie.
„Das Meter ist mir noch nicht nach der Mütze !" antwortete

Sönke und schüttelte ihre Hand.
Sie gingen ins Hans . Die Altenteilskate , die abseits vom

Hofe in einem eigenen Garten lag , war nur klein , aber voll
Behaglichkeit , Der alte Beilegerosen mit den Bildern von der
Arä )« Noah , dem Sündenfall und Kain und Abel an drei
Seiten , und den Messingknöpfen an den Ecken, strahlte eine
mollige Wärme aus . Um den alten Tisch saßen sie zu Vieren
und hielten Zwiesprache , wie Menschen , die sich lange kennen
und Vertrauen sühlen.

Sönke erzählte von dem Leben auf der Mühle , vom Sterben
der alten Frau und von dem jungen Müller , der irgendwo
das Lachen vergessen habe und von Tine Ratge , die in den
nächsten Tagen aus Hamburg zurückkommen werde.

Peter Kruse meinte : „Die eine fährt nach Hamburg , und die
andere kommt aus Krusenhos , und der Müller macht ein
dummes Gesicht. Jeder nach seiner Art , Mutter !"

Die Frau wollte diesen Vergleich nicht gelten lassen, denn
Hamburg und Krusenhos gehörten nach ihrer Meinung nicht
unter einen Hut.

„Wenn Tine Ratge man wieder heil aus Hamburg kommt,
dann geht alles in Ordnung !" lächelte Peter Kruse.

Annegrete saß Sönke gegenüber . Sie nahm diese Reden um
Wulf und Tine ruhig hin . als kenne sie die Menschen nicht.
Zu alledem sagte sie nichts.

Sie glich dem Baum , der aus seiner Wurzelerde gerisien
wurde und noch keine neuen Wurzeln schlug. Es lag keine
Traurigkeit in ihrem Wesen ; auf ihrem Antlitz breitete sich
ruhige Stille aus . .

Das war es auch, was Ott Kruse sagte , der Sönkx am
Abend einige Schritte begleitete.

„Sie fühlt sich gut aufgehoben , aber aus die Dauer wird
es ihr nicht gut sein . Du mußt nicht glauben , daß wir sie
gerne los wären , im Gegenteil , Annegrete ist uns allen lieb
geworden , aber es ist ein eigen Ding um die eia ' ame Stille.
Vielleicht ist es^gut , wenn du bald mal wieder zu uns kommst,
damit sie weiß , wie es aus der Mühle steht ", sagte er in seiner
trockenen , erfahrenen Art.

Sönke versprach es gerne.
Am andern Tage ließ Wulf Leers ihn rufen und fragte ihn,

wo er gewesen sei, die Mägde hätten gesehen daß er mit
Peter Kruse gefahren sei. Sönke gab Bericht.

„Was sagt Annegrete ?" sragte der Müller.
„Wenig , aber es geht ihr . gut !"
„Habt ihr über mich gesprochen ?"
„Nicht mehr als es eben sein mußte . Müller , aber es ist

kein böses Wort über euch gefallen !^
„Gut , Sänke ! — Ich glaube eS dir ."
Wulf wollte sich zum Gehen wenden , besann sich ober und

sragte , ob Annegrete gar nicht nach ihm gefragt habe.

1938. In den Reichsgauen der Ostmark wurden bis Ende 1939
43 976, im Sudetenland ebenfalls 9144 Darlehen ausgezahlt.
Insgesamt sind bis Ende 1939 im Reich 1 445 877 Ehestands¬
darlehen einschl. 131 im Memelland gegeben worden . Die Ge¬
samtzahl der Erlasse von Darlchnsvierteln sür Kinder beträgt
1 313 890.

Heilpflanzen im Vild
Foto -Wettbewerb des RS .-LehrerbundeS

Es ist noch vielfach unbekannt , daß die einheimischen Tee-
und Heilkräuter zum Teil eine viel größere Heilwirkung
haben als die vom Ausland eingeführten Heilpflanzen . Um
unsere heranwachsende Generation mit den heimischen Heil¬
pflanzen bekanntzumachen , veranstaltet der NS .-Lehrerbund
auf Anregung des Reichswälters Wächtler einen Heil-
Pslanzen - Fotowettbewerb.  Es sollen farbige
Ausnahmen in der Größe 24X36 Millimeter auf Agsacolor-
und Kodokchromfilm gewonnen werden , Sie werden der
deutschen Schule als wertvolles Anschauung ? -'
Material  bei der Vorbereitung unserer Jugend zum
Kräutersammeln dienen.

Die Gesamthöhe der ausgesetzten Preise beträgt 10 0 0 0
R M . Der Wettbewerb läuft bis zum 15. Oktober 1940. Teil-
nahmeberechtigt sind alle Volksgenossen Großdeutschlands.
Wettbewerbsbedingungen  und eine Liste der auf¬
zunehmenden Heil - und Teekräuter sind von der Reichswal-
tung des NS .-Lehrerbundes , Abteilung Lichtbild und Film»
Bahreuth , Hans -Schemm -Platz 1, zu beziehen.

silstropol-Iksotsr:
„Nein Leben gebort mir"

Nach einem Roman von Frank F. Braun „Akte Fabreani " ist
unter der Spielleitung von Johannes Meyer  ein gepflegter Kri¬
minalfilm entstanden, dem es tatsächlich gelingt, das grohe Rätsel
um die Person des Täters bis in die Schlutzszeneungelüftet zu
bewahren. Der Film bedient sich dabei keiner unglaubwürdigen Kon¬
struktionen Wir selbst verdächtigen mit den Kriminalbea-mten nach
der Reihe wohl alle beteiligten Personen, und deren sind nicht wenig«.
Eine lustige Gesellschafthat sich aufgelöst, um nach einer durchfeierten
Kostümballnachtnoch eine Bootsfahrt zu unternehmen. Zwei Freunde
des Hauses erleiden auf geheimnisvolle Weise Vergiftungen, an
denen der eine während der Fahrt über die Havelseen plötzlichstirbt,
der andere schwer erkrankt von Bord ins Krankenhaus geschafft
werden mutz. Spuren , die zur Feststellung der Mörders führen könn¬
ten, tauchen überall auf, belasten die Beteiligten aufs schwersteund
führen immer wieder nur zu Dingen, deren Verheimlichung aus
privaten Rücksichten, falscher Scham, Mangel an Mut zur Klarheit
und vielen anderen Motiven den Gang der Untersuchung mit Sack¬
gassen nur so bespicken Ein Aufgebot namhafter Künstlerinnen und
Künstler geben dem spannenden geradezu „anstrengenden" und sich
überraschend lösenden Stoff Leben. In den weiblichen Hauptrollen
als Mutter und Tochter sehen wir Dorothea Wieck und Karin
H a r d t. Auf der männlichen Seite sind es Karl Martell,  Ivan
Petrovich,  Rolf WaNka,  Karl Schönböck,  Christian
Käytzler,  denen Harald Paulsen  und Franz Schafheit-
lin  als Kriminalisten, gegenüberstehen. Zwischen den „Reibungr-
slächen" die Tänzerin » Aula Detnert.  die hier zum erstenmal
auch eine rein schauspielerischeAusgabe übernommen hat — Zuvor
läuft noch ein ausgezeichneter Kurzfilm, der sich mit den Verwen¬
dungsarten der Kartoffel befatzt.

Ssiiir Tlsobsr

»USBier  kolgencko dllttellunger
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Eingang Düsternstraße.

Verein „Lessing", Eeeren 3
Donnerstag , 11. und 18. April , 20.30 Uhr , Vortrage
mit Lichtbildern und Filmen von Herrn Dr ; R. Nacht,
weh 11.4. : Die Kleintierwelt des Siitzwassers . 18. 4.:
Tas Leben des Meeres ; Gäste willkommen.

Vas zeitgemäße Nezept
Wurzelgemüse von gelben und roten Wurzeln;

Die gut gescheuerten Wurzeln werden in Würfel geschnitten,
mit etwas Fett angedünstet und unter Zugabe von etwas Wasser
gargedünstet. Man bindet mit einem Mehlklotz und schmeckt mit
reichlich Petersilie, Salz und Zucker ab. Man gibt Dampf-
kartoffeln dazu.

Abends:
Bircher-Müsli:

Man rechnet für 1 Person 1—2 Etzlöffel Haferflocken, die in
3—4 Etzlöffel Wasser eingeweicht werden. Darunter mischt man
einen' roh mit der Schicke geriebenen Apfel, den Saft einer
halben Zitrone, etwas sütze Milch und geriebene Nüsse. Man
kann mit etwas Zucker abschmecken.

Vernünftig raucken keikt
bessere Zigaretten

mit Verstand genieKen *)

*>'Das schnelle Herunterraucheneiner Cigorette ist er¬
wiesenermaßenweniger bekömmlich als der langsame
und bedächtige Genuß, zu dem eine wirklich gute Ciga-
rette anregt.

^bsckiecl von der liebsten
lls , die kläckcken stek 'n am raune,
Klit der biebe ist es 8ckluk,
H-ck , du Kleine , sck , cku keine,
Ilnck ick cksnice äir iiir jecke» KuLI
vie Weit ist voller 2orn!
ver Krieg stöüt in sein ttornl
klsrsckisrsn keiüt ' s, msrsckisren,
In Heiken ru ckreien , ru vieren , ^
klarsckieren , lebe voki,
Klein klärtet , lebe vokil

Ilnck vergilt nur nickt ckss 8ckreiden,
venn cker Krieg , ckas ist kein 8paü,
klsncker inuü vorn » keincks bleiben,
^kck , >vie sckneli rerdrecken Glück unck Glas!
vie Welt ist voller 2orn!
ver Krie ^ stöüt in sein Horn!
klarsckieren keiüt 's , marsckieren,
In Reiben ru ckreien , ru vieren,
klarsckieren , lebe voki,
klein kläckel , ieds veokll

^us ckem Reickrug komm ' ick iviecker
llnck erräkl ' , vie 's ckrsuüen >vsr,
llnck vir geben suk unck nieder,
Gebers ckskr , cks vercken wir ein paar.
vie Weit ist voller DornI
ver KrieA stöüt in sein Horn!
klarsckieren keiüt ' s, marsckieren.
In Reiben ru dreien , rn vieren,
klarsckieren , lebe voki,
Klein Kläckel , lebe vokll

klsx Ssrtkel
wimmmmmlmmimim

Sönke schüttelte den Kops und verneinte.
„Was meinst du , Sönke . wenn ich noch einmal mit ihr

sprechen wollte ? — Ich trage schwer daran , daß sie vom Hof
gegangen ist."

Sönke sah den Müller an , der vor ihm auswich und nach
den fernen Höhenzügen ausschaute , die blau berüberschim-merten.

„Warum habt Ihr das nicht lange getan ?" fragte Sönke
mit leisem Vorwurf.

(Fortsetzung folgt)



Goldene» NrieltejuLIIiln« . Am
heutigen Tage kann der Dekla«
rationsagent Audolph SLrede,
Bremen, Nordsti. 121, in kör¬
perlicher und geistiger Frische aus
»ine 5t>jLhrige Tätigkeit beim De-
klarationebiiro der Industrie- und
Handelskammer, Bremen, zurück¬
blicken, Trotz des vorgeschritte¬
nen Alters macht er noch jeden
Morgen seinen gewohnten Dang
zu seinem Tätigkeitsfeld am
Bahnhof, Schuppen 8. Möge e»
ihm vergönnt sein, sich noch recht
lange einer ungetrübten Gesund¬
heit zu erfreuen.

Seuator a. L. Rassow feiert am heutigen Dienstag seinen 8S, Ei
burtstaa . Die Verdienste des Jubilars , der neben der kausmännl
scheu Tätigkeit sich auch schon früh im öffentlichen Leben betätigt,
und dessen Name vor allem mit der Philharmonischen Gesellschaft
als deren langjähriges Mitglied und späterer Präsident eng ver¬
knüpft ist, konnten wir schon aus Anlaß der Vollendung seines
SS, Lebensjahres würdigen. Wir wiederholen auch heute unseren
Wunsch für den rüstigen Bremer nach weiteren gesegneten Jahren
eines ungetrübten Lebensabends.

älijähriges Dienstjubiläum. Am heutigen Tagt kann der Werk¬
meister Otto Nordhausen,  wohnhaft Stuhrer Straße 18, auf
eine lÜjShriae Tätigkeit bei der Deschimag, Werk: Act. Ees, „We¬
ser" zurückblicken.

Unter dem ffotzelisadler
Ni «« i « Ki >« n,ev
' NSDAP.

Ortsgruppe Äuntentor. Mittwoch, 1S, April , 20.80 Uhr, Schu¬
lungsabend bei Turtius , Osterstraße. Pg , Bachmann spricht llher
„Empire geaen Neich".

Ortsgruppe Fedelhiiren. Heute, 8 April , Pol .-Leiter-Sitzung um
20,30 Uhr, im Tastn« fkl. Saals , Teilzunehmen haben: Politische
Leiter, Helfer und Helferinnen, Walter und Warte der Gliederun¬
gen der DAF,, NSB „ NS .-Frauenschast und Dienststelle der Außen¬
stelle, Erscheinen ist Pflicht!

Ortsgruppe Aindorff. Sitzung sämtlicher Politischen Leiter und
Helfer Dienstag um 20,80 Uhr im Lloydhctm,

Ortsgruppe Peterswerder. Dienstag, S. April, 20,80 Uhr, Sitzung
der Politischen Leiter in den „Hulsbergstuben".
Kreis Bremen-Lesum

Ortsgruppe Wall«. Heute, g, April, 20,80 Uhr, gemeinsamer Schu¬
lungsabend der Partei und ihrer Gliederungen im Guttempler-
Logenhaus, DegesackerStraße . Erscheinen sämtlicher Politischen Lei¬
te^ Amtswalterinnen, Amtswalter und Helfer ist Pflicht, (Lieder¬
bücher mitbringen.)

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Borgseld. Freitag , 12, April , 20 Uhr, Natsspteker, Ee-

meinschaftsabend nir alle Mitglieder. Pllnktl, Erscheinen erwünscht.
Ortsgruppe gsinoorfs. Am Donnerstag, 11. April , 20 Uhr, Hand-

arbeitsabend im Lloydheim, Eingang Hemmstr. Liederblätter mit¬
bringen.

Ortsgruppe - ohwlfch. Heute, Dienstag, S. April, zum Eemein-
schaftsabend Stopfnadel und Schere mitbringen.

Ortsgruppe Jndustrtehasen. Heute, Dienstag, 8. April, 20.80 Uhr,
Eemeinschafisabend für Frauenschaft und Frauenwerk Im Gemein-
schaftshaus.

Ortsgruppe Oslebshaufen. Mittwoch, 10. April 14,80 Uhr, Semsin-
schaftsnachmittag im Gemeinschaft»- »»» Oslebshausen

Ortsgruppe Osten. GemeinschaftsnachmMstg, heute, Dienstag,
8. April, 1K.S0 Uhr, „Hulsbergstuben". W - Donnerstag, 11. Avrtl,
ist unsers Nähstub« in der Schule Stader Straße wieder geöffnet
jeden Donnerstag von 9—17 llhr.

Ortsgruppe Peter -werder. Mittwoch. 10, April , 10—16 Uhr. Wir
erinnern an unsere Nähstube, Schule Stader Straße , — Donnerstag,
11. April, 16 Uhr, SA.-Heim, Eophienstraße. Seiterinnsnschulung.
Pflicht für alle Amtrträgerinnen.

Ortsgruppe Sebaldsbriick. Mittwoch, 10. April, 20.80 Uhr, Es-
meinschaftsabendim Bürgsrhof. Jedes Mitglied bringt eine Soldaten¬
frau mit.

Ortsgruppe Walle. An dem Schulungsabend der NSDAP . am
heutigen Dienstag, 8. April , 20.80 Uhr, im Guttemplerhau«, Vege-
sacker Straße 13/15 nehmen sämtliche Amtswalterinnen teil.

Ortsgruppe Walle (Aindergruppe). Am heutigen Dienstag, 8. April,
15 Uhr, Hsimnachmittag in der Schule Elisabethstraße

Ortsgruppe Wassert!» « . Gemeinschaftsabend der NS .-Frauenschaft
und des Deutschen Frauenwerk» am Donnerstag, 11. April, 20.30
llhr, bet P , Ereve, Stefsenrweg 177.

NS.-Volkswohlfahrt

kin kielscr der Landwirtschaft
Die Regenwürmer  leben in sclbstgebohrten Gängen

der Ackererde. Sie verzehren abgestorbene , in Fäulnis über
gegangene pflanzliche und tierische Stosse , ja selbst ihre cige
nen toten Artgcnossen , ' Ihre Nahrung ziehen sie mit ihren
Lippen oder durch Saugen mittels des Nundkopfcs in ihre
Gänge , überziehen sie mit einem schleimigen Speichel und
bereiten so deren Verwesung vor . Die Regenwürmcr schaden
also nicht nur nicht dem Psianzcnnachwuchs , sondern fördern
ihn und helfen indirekt zur Urbarmachung des Bo¬
dens.  Mehr als irgendein anderes Tier bewirken sie die
natürliche Bearbeitung der oberen Erdschicht . Die Erde füh¬
ren die Würmer durch ihren Darmkanal , absorbieren die in
ihr befindlichen organischen Bestandteile und legen sie in
Form von körnigen Erkrcmenten an die Oberfläche ab , wo¬
hin sie sich nur des Nachts begeben . An Stellen , die wegen
Trockenheit von Rcgenwürmcrn verlassen -werden , ändert sich
die Beschaffenheit der oberen Erdschicht und nimmt einen
torfartigen Charakter an.

Die Regenwürmer schaffen die Erde tieferer Schichten an
die Oberfläche ; sie setzen so immer neue Mengen Erde der
Einwirkung der Sonne , dem Lufteinflnsz und der Humus-
bildung aus , welche die notwendige Zersetzung und somit teil¬
weise die Eigendnnaung  sicherstellt . Sie zerkleinern
immer wieder die Erde durch den chemischen Einfluss ihrer
Körpcrsäfte und durch die mechanische Zcrrcibung im Mus¬
kelmagen und Darmkanal . Die Wurmröhren durchlüften den
Boden , erleichtern das Hinabdringen der Wurzeln und ein
Tiefcrgehen der Feuchtigkeit . Weil diese Röhren immer wie¬
der ' zusammenstürzen und neue Gänge gegraben werden
müssen , besorgen die Würmer auch eine ständige Auf¬
lockerung des Bodens.  Der Schutz des Regenwurms,
der niemals Pslanzcnwurzeln benagt , ist für jedermann eine
Pflicht . Neben dem Manlwnrf ist der Regenwurm einer der
treuesten Helfer des Landmannes.

.-Ortsgruppe Luchting. Verkauf und Ausgabe von Volks-
gasmasken  am Mittwoch. 10. April von 18 bis 20 Uhr in der
NEV.-Geschäftsstelle Kirchhuchtinger Heerstraße 58. Es sind alle
Größen vorhanden. Die Huchttnger werden dringend aufgefordert,
von dieser Möglichkeit Gebrauch zu machen.

NS .-Kriegsopferversorgung
Taschenkampenbatterien sind wieder eingetroffen. Abgalt In der

Kreisdienststslle.
Erholungsfürsorg« ist wieder aufgenommen. Die Entsendung erfolgt

nach Jburg im Tsutoburgerwald. Für die Entsendung von, 20. bis
30. April ds. 2s . ist noch eine größere Anzahl Plätze srei. Mel¬
dung möglichst sofort in der Kreisvienststell». Die Aufnahme in
Jburg erfolgt kostenlos, es ist lediglich der halbe Fahrpreis zu be¬
zahlen.

Ili -ei « kr-srnen -I/esrirn

NSDAP.
Ortsgruppe Purg . Dte Politischen Leiter, Leiterinnen der Frauen¬

schaft und die Walter und Warte der Gliederungen fahren am
Mittwoch, 10. April um 18.48 ab Bahnhof Burg-Lesum zsr Kund¬
gebung nach Degesack, Rückfahrt 23.30 Uhr.

Die DeutscheArbeitsfront
Kreiswallung ! Abt. Fraue». Am Donnerstag (nicht Dienstag)

Sitzung der Betriebssrauenwalterinnsn . Betriebsormänninnsn , Soz.
Betiiebsarbeiterinnen , weibl. Dertrauensratsmitglieder . Arbeitsaus¬
schußmitglieder, Ortsfrauenwalterinnen und Werkfrauengruppen-
sühreiinnen um 20 Uhr im Filmsaal des Wilhelm-Dscker-Hauses.

Frau Weih erziihlt's der
ganzen Nachbarschaft. .
wie einfach jetzt daS Säubern
der fettigenund schmierigenAr¬
beitsjacken,HosenundSchürzen
ist. Ob Schlosser-, Schmied-,
Monteur - oder andere Werk¬
stattkleidung - in heißer ieai-
Lösung einweichenund mit idli

nachkochen, so sagt sie. Und wer es erprobt, bestätigt,
eS nicht nur eine einfache, sondernvor allem auch billige

Methodeist,diejede richtigeHandwerkersrau kennen sollte!

Lamstedt (Kreis Stade ). Der Einwohner Klaus Man¬
gels  legte sich mit einer brennenden Zigarette
in 8 Bett  und schlief ein , ohne die Zigarette beiseite zu
logen . Es entstand ein Brand,  den die Mutter nach
einiger Zeit entdeckte , als der Sohn schon in den Flammen
umgekommen war . Das gcknze Zimmer war ausgebrannt,
ein Weitergreifen des Feuers konnte verhindert werden.

Niedcrochtenhausen (Kreis Bremervörde ). Vor nunmehr
5l) Jahren trat der jetzige Major o. M . von Gruben
als Portepee -Fähnrich in das Kgl . Sächs . Jnf .-Regt . 105 in
Straßburg im Elsaß ein . Anläßlich seines Jubeltages wur¬
den dem nunmehr 70jährigen viele Glückwünsche übersandt,
u . a . auch vom Reichskriegerführer General der Infanterie
und ii -GruppLnslihrer Reinhard.

Wesermünde . Im Stall des Landwirts Grube hatte sich
der Bulle losgerissen.  Er verletzte eine Küh und
tötete ein Kalb . Zwei Familienangehörige des Bauern
waren durch den rasenden Bullen gezwungen , auf den Bo¬
den zu flüchten . Im Einvernehmen mit der Kreisbauern¬
schaft wurde der gefährliche Bulle von einem Polizeibeamten
durch Kopfschuß getötet.

Oldenburg . Auf der 37. Ordentlichen Generalversamm¬
lung der Bäcker - EinkausG.  m . b. H. wurde im Ge¬
schäftsbericht hervorgehoben , daß der Umsatz im vorigen
Jahr aus rund 5>/r Millionen NM , gestiegen ist. Damit
gehört die Oldenburger 'Bäcker -Einkaufsgesellschaft Zu der
Spitzengruppe der 400 Bäckergenossenschaften Deutschlands.
Die Entwicklung der Oldenburger Genossenschaft hat von
Jahr zu Jahr zugenommen . Die Mitgliederzahl beläust sich
augenblicklich auf 544, die Geschcistsguthabcn vermehrten sich
um 55 000 RM . auf 453 000 RM . Bon den 544 Mitglie¬
dern gehören 80 schon seit 25 Jahren und 49 seit 20 Jahren
der Genossenschaft an . Der Reingewinn beträgt nach Aus¬
schüttung der Warenrückvergütung und nach 'Abschreibungen
auf Gelände , Autos usw . 102 000 RM ., sowie nach einer
Steuerrückstellung von 30 000 NM . noch 60 480 RM . zur
Verfügung der Generalversammlung . ES wurde beschlossen,
hiervon 7 Prozent Anteildividende auszuschütten , ferner den
Reserven 18 000 RM . zuzuschreiben . Dem Kricgs -Winterhilfs-
werk wird von der Genossenschaft eine weitere Spende von
1000 RM . zugehen und 3000 RM . werden der Gefolgschaft
zugewendet . — Sehr schmerzhafte und entstellende Verletzun¬
gen zog sich eine junge Oldenburgerin beim Bedienen an
einer Kaffeemaschine zu. Der hohe Druck des Dampfes
schleuderte den Deckel hoch und die hervorstoßenden Dampf-
schwaden verursachten äußerst schmerzhafte Verletzungen.

Lingen . 100 Jahre alt  wurde die Witwe Mathilde
Obertüschen.  Sie ist die jüngste Tochter des Kaufmann
Kriege , de.r zwölf Kinder hatte . Frau Obertüschen ist die
Witwe des Buchhändlers Obertüschen in Münster , der die
jetzt noch bestehende Buchhandlung gleichen Namens grün¬
dete. Körperlich und geistig ist die Hundertjährige noch aus
der Höhe, so daß sie das Zeitgeschehen noch mit großem
Interesse verfolgen kann.

Nordhorn . Ein guter Fang glückte dieser Tage den deut¬
schen Zollbeamten . Eine Jüdin  aus Aachen , die augen¬
scheinlich ihren Wohnsitz nach dem AuSlond zu verlegen
gedachte, hatte dort eine schwere Kiste mit allerhand netten
Sachen , zum größten Teil äußerst wertvollen Metallgegen¬
ständen , unter denen sich auch ein Pelzmantel befand , auf¬
gegeben und als „Wäschescndung " deklariert . Vorsichtig wie
alle ihre Rassegenossen , hatte sie die Sendung durch die
Grafschaft Bentheim gehen lassen , ofsenbar in der Mei¬
nung , daß die Verschiebung über einen kleinen Grenzbahn-
hos leichter vonstatten gehen würde . Sie hatte aber die
Rechnung ohne den Wirt gemacht . Den Zollbeamten fiel
die schwere Kiste , die von sechs Männern transportiert wer¬
den mußtkz, sehr wohl auf . Die Schiebung ging daneben und
sür die Jüdin dürfte das , dicke Ende nicht aus sich warten
lassen . ' ,

Esens . Eine junge landwirtschaftliche Gehilfin aus Alt-
harlingersiel hatte kürzlich zwei junge Leute beschuldigt,
an ihr einen Naubüberfall verübt  zu haben . Die be¬
schuldigten jungen Leute wurden in Haft genommen , bis sich
herausstellte , daß das Mädchen den Uebcrfall nur vorgetäuscht
hatte , um , wie es aussagt «, sein längeres Ausbleiben bei dem
Lauern entschuldigen und um einen Tag länger bei seinem
Bräutigam , der sich auf Urlaub befand , bleiben zu können.
Jetzt hatte sich das Mädchen vor dem Amtsgericht in Esens
wegen falscher Anschuldigung und Freiheits¬
beraubung  zu verantworten . Das Gericht erkannte mit
Rücksicht aus die Schwere der Beschuldigungen , die für die
jungen Burschen sehr böse Auswirkungen hätten haben kön¬
nen , gegen die Angeklagte aus 3 Monate Gefängnis.

Aurich . Ein in einer Stadtrandsiedlung einer ostfricsischen
Stadt wohnender Beamter hatte sich im vorigen Herbst aus
dem Markt eine Kuh gekauft,  die angeblich im Früh¬
jahr kalben  sollte . Der Käuser , der noch nie eine Kuh
sein eigen genannt hatte und folglich auch nicht den Bor¬
gang des Kalbens kennen konnte , hatte sich durch einen Händ¬
ler entsprechend aufklären lassen . Als der angebliche Termin
heranrückte , wurde des Nachts „Wache geschoben", damit man
nicht den Geburtsakt verschlafe . Die Zeit wollte und wollte
aber nicht heranrücken . Endlich , nach . 14tägigcr Wache , zeigte
die Kuh sich äußerst unruhig . Der Besitzer eilte zu einem
kundigen Landwirt , um vvn ihm Hilfe zu erbitten . Als dieser
in den Stall trat und das Tier besah, sagte er kopkschüttelnd:
„Jv Koh dc spölt ." „Ja , aber bekommt sie jetzt denn kein
Kalb ?" fragte der Besitzer. „Nee . mien Heer , vandag noch
näit ", lautete die Antwort . „Erst moten Sc mit dat Deer
nan Bull gähn ." Man kann sich leicht vorstellen , daß unser
Kuhbcsitzcr just kein geistreiches Gesicht machte.

Wilhelmshavcn . Vor dem Strafrichtcr hatte sich ein sitt¬
lich und moralisch verwahrloster Mann zu verantworten.
In einem Wutanfall schlug er mit einem eisernen Garten-
stuhl erbarmungslos und ohne jeden Grund derart heftig
auf eine Kuh ein , daß das Tier infolge der schweren Der-
letzungen notgeschlachtet werden mußte . Der Bursche besaß
sogar noch die Frechheit , mit zynischer Offenheit und lächeln¬
dem Gesicht seine Straftaten zuzugeben . Obgleich der An¬
geklagte unvorbestrast ist , verurteilte ihn der Strafrichter
zu sieben Monaten Gefängnis.

Wilhelmsßaven . In der neuen Siedlung Cäciliengroden
wurde es bislang immer als empfindlicher Mangel betrachtet,
daß die dort wohnenden Volksgenossen stets nach Sande
mußten , um postalische Angelegenheiten zu erledigen . Nun¬
mehr aber hat die Reichspost -im Hanse des kürzlich dort zuge¬
zogenen Kaufmanns der Siedlung eine Poststelle ein¬
gerichtet.  In der nächsten Zeit soll dort auch eine
öffentliche Fernsprech stelle  eingerichtet werden.

eine Maßnahme , die von allen Siedlern freudig begrüßt wird.
— Der Sportsischverein beschloß in seiner letzten Versamm¬
lung , die Gewässer im großen „Rüstringer Stadt¬
park " zu reinigen  und am 13. und 14. April abzu¬
fischen.  Da dieser umfangreiche See als sehr fischreich be¬
kannt ist , wird man mit einer erheblichen Ausbeute rechnen
können . Weiter beschlossen die Sportfischer , neue Fisch¬
brut auszusetzen,  und zwar 400 Hechtsctzlinge , 80 000
Hechtbrut , 6000 Stück zweijährige Schleie und 500 Goldorfen.

Bockhorst . Als die Frau des Bauern Hermann Haver-
kamp von einem Besorgungsgang aus der Stadt zurück¬
kam, währenddessen ihr Mann allein auf dem Hos geblieben
war , bemerkte sie, daß der Bulle sich losgerissen hatte . In
der Scheune fand sie dann ihren Mann mit einge¬
drücktem Schädel : er war von dem Bullen an¬
gefallen worden  und da er allein war , hat er sich
nicht wehren können . Er wurde schnellstens in das Kranken-
kaus eingeliefert , wo er aber bald seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen ist.

Bohmte . Seit einigen Tagen ist Bohmtes höchster Ein¬
wohner für den Sommer zurückgekehrt . Hoch auf dem
Schornstein der Zeche „Beharrlichkeit " hat Freund Ade¬
bar  mit alter Beharrlichkeit seine Wohnung neu bezogen
und ist fleißig am Ueberholen dieses lustigen Sommer¬
sitzes. Jahr sür Jahr erscheint er zunächst allein , um das
Nest wohnlich einzurichten . Bald wird die Störchin folgen,
und dann können sich die Bewohner wieder an dem glück¬
lichen Gemeinschaftsleben der Störche ersreuen . Hoffentlich
haben die Tiere diesmal mit der Aufzucht der zu erwarten¬
den Jungen mehr Glück. Im letzten Jahre ist von den süns
Jungen nur eins gesund geblieben.

Georgsdorf . In der Britischen Torfstreufabrik ereignete sich
ein sehr schwerer Unfall,  dem ein Menschenleben zum
Opfer siel. Der bei der Ballenpresse beschäftigte Arbeiter Scher-
pen aus Neuschönebcck geriet auf bisher ungeklärte Weise un¬
ter die Presse und wurde so zusammengedrückt , daß derTod
auf der Stelle eintrat.  Da zur Frühstückspause der
Arbeiter nicht erschienen war , wurde nach ihm gesucht. Als
man den Vermißten unter der Presse entdeckte, war der Tod
bereits eingetreten.

Herzberg . Auf eine Nummer der Herzberger Kollekte der
Deutschen Reichslotterie wurde der Hauptgewinn gezogen.
Bei einem der Spieler handelt es sich um einen Volks¬
genossen aus Lieber , Vater von fünf Kindern.  Er
war gerade im Begriff , aus Staatsmitteln für Kinderreiche
ein eigenes . Heim zu errichten , als ihm die Nachricht wurde,
daß er der Gewinner von baren 54 000 RM . sei. Die Freude
war groß in seiner Familie , als er mit der Nachricht nach
Hause kam. Schlicht und einfach erklärte er : „Wir wer¬
den weiter arbeiten wie bisherl"  Er . legte sür
jedes seiner Kinder eine bestimmte Summe aus der Spar¬
kasse an.

Merzen . Dem preußischen Revierförster von Triller,
Fvrsthaus Westerholte , ist die aushilfsweise Mitwirkung bei
der Ausübung der Jagdftolizei im gemeinschaftlichen Jagd¬
bezirk Lechtrup -Merzen übertragen worden.

Nacht der singst über Siedenburg
Line Unwetterkatastroplieaus dem Jalire 1884

Siedenburg ist zwar ein kleiner Raum in unserem großen
Vaterlands und seine Geschichte enthält keine Begebenheit,
die weit hinaus in die Weltgeschichte gegriffen hat . Aber
dennoch hat der Flecken Siedenburg seine besondere Geschichte,
die sür diejenigen , die hier wohnen , von großer Bedeutung
ist, besonders dann , wenn sie mit ihren Herzen an der
Heimat hängen . Wen sollte es daher nicht interessieren , zu
erfahren , was hier einst geschehen ist ; wem sollte es nicht
Freude machen , zu wissen , was Vater und Vorväter hier
einst geleistet und erlebt haben.

Siedenburg hat im Wandel der Zeit , der Jahrhunderte
und Jahrtausende , Zeiten lachenden Glückes Zeiten golde¬
nen Sonnenlichtes und Wochen und Monate des Kummers,
der Not , der Sorge erlebt . Möge die schrecklichste Zeit oes
großen , langen Krieges von 1618 bis 1648, die böse Zeit der
Schreckensgespenste der Pest und -noch mehrere andere un¬
glückliche Tage aus , jener alten Zeit hinter uns ruhen , so
hat dennoch unser Flecken eine Not überstehen müssen , von
denen unsere Alten noch heutzutage gut zu erzählen wissen.
Diese große Not , eine Unwetterkatastrophe , „die Nacht der
Angst über Siedenburg ", wie sie noch heute immer genannt
wird , soll hier berichtet werden.

Hochbeladen waren im Jahre 1884 wieder die Erntewagen
ins Dorf gerollt und die Scheunen hatten ihre Früchte ge¬
borgen . Nun pfiff der rauhe , Herbstwind über die Lande
Die Grummeternte hatte sich in diesem Jahre etwa ? ver¬
zögert . Zum großen Teil lag das Heu noch draußen aus
den Wiesen . Der Nachmittag dieses Tages war ,iür üie
Einfahrt bestimmt . Flinke Hände bewegten sich noch in den
Wiesen . Das Heu sollte noch gewendet und geworfen wer¬
den . Die *Zeit .lies hin . Der Himmel war plötzlich mit
großen schwarzen Wolken behängen . Man ahnte ein Ge¬
witter , aber niemand hatte die Ahnung , wie schwer dieses
Gewitter werden würde . Noch schneller regten sich die Hände
der Leute in den Wiesen , jeder wollte noch rechtzeitig einige
Fuder unter Dach bringen , aber des Herrgotts Gewalt war
zu stark . Dichte Nebelwolken zogen durch die Lutt und ein
tarker Ostwind heulte über die Felder und Wiesen . Immer

unsichtbarer wurde es, nichts mehr war zu sehen. Bis ins
Dorf war es noch eine ziemliche Strecke Weges . Der Bauer
Grasemen , der sich mit seinem Gespann im Siedener Moor
befand , hatte es wohl rechtzeitig geahnt , was kommen wollte,
er fuhr mit seinem Gespann heimwärts . Aber es war zu
pät . Unterwegs , kurz vor ' dem Dorfeingang , batte der

Bauer nicht mehr die Gewalt über sein Gespann . Die Pserde
rannten mit vollstem Tempo den Weg entlang , bis der
Bauer dastn doch irgendwo Schutz sand . Mit der Zeit war
es Abend ' geworden . Man glaubte säst, die Welt ginge
unter und Siedenburg wäre schuld daran . Der Drrswirt,
der sonst auch das Maul aus dem richtigen Fleck hatte , hatte

es mit der Angst bekommen und kroch untkrS Bett . Kein
Mensch wagte den Kopf aus der Tür zu stecken. In der
Dämmerzeit war die Gewalt des Unwetters am stärksten,
denn der Regen kam wie gegossen vom Himmel . In dieser
Stunde sing auch der Nachtwächter , der sich auch vorher nicht
hinausgewagt hatte , an zu blasen , denn die ganze Ortschaft
Siedenburg stand unter Wasser . Das Dieh hatte die größte
Not , ein Teil auf den Weiden war ertrunken cder dem Er¬
trinken nahe . Die Leute , soweit sie konnten , waren nach
dem heutigen Dorfteil Neustadt geflüchtet . Die Häuser , die
bei der Dohrmannschen Wassermühle standen , waren teil¬
weise von der Strömung der Siede fortgerissen oder schwer
beschädigt , einige östlich der Mühle stehende Häuser mußten
deswegen in den nächsten Tagen abgerissen werden . In oller
Not waren die Bürger Siedenburgs hier mit Spaten und
anderem Werkzeug zusammengekommen und hatten fünf
große Löcher in die Straße gerissen , damit nicht alle hier
stehenden Häuser sortgespült wurden . Das Unwetter zer- -
störte das Werk , das Menschen in vielen Jahren und Jahr¬
zehnten errichtet hatten . Der Herrgott schien seine Gunst
dem Unwetter zuzuwenden . Dicke Baumstämme aus der
Stasshorster - und Bultersorst schwammen der Strömung der
Siede nach , denn über der ganzen Gegend hatte das Un¬
wetter gewütet . Die Hasen , die in ihrer Todesangst in den
Heuhaufen Schutz gesucht hatten , muhten natürlich auch im¬
mer dem Strom entlang , denn das Heu , das in den Wiesen
lag , hatte die Strömung ersaßt . Bis spät in die Nacht hinein
arbeiteten die Männer gegen die ungeheuer starke Sturm-
jtut . ES kostete viel Mühe und Arbeit , das , was in wenigen
Stunden der Sturm vernichtet hatte , wiederauszubauen Noch
wochenlang stand daS Hochwasser. Dieser Herbsttag wär sür
den Flecken Siedenburg ein unvergeßliches SchreckenSerleb«
nis , und heute noch hört man gern von den Alten über „die
Nacht ^ der Angst über Siedenburg " erzählen.
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Der richtige Verkehrston , » "L
Das Wort und der Begriff Höflichkeit haben ihre Geschichte

Die Abstammung und der erste Gebrauch zeigen , daß nur
die Männer und die Frauen „höflich" erschienen , die alle
bei Hofe gebräuchlichen und schicklichen Formen beherrschten
und übten . Seinen letzten und allgemeinen Sinn , der heute noch
gilt , erhielt dieses Wort bezeichnenderweise in jenem Augen¬
blick, als das deutsche Bürgertum in der Nachahmung höfi¬
schen Wesens seinen Ehrgeiz fand.

Und doch hat die Höflichkeit als Lebensform in Deutschland
nie jene Bedeutung gewonnen , die sie in den romanischen
Ländern hatte und noch hat . Der deutsche Dolksinstinkt , der
stärker ist als alles Gekünstelte und Gesuchte, lehnte jene
Höflichkeit ab , die nur Schein blieb . So sind die Worte
Goethes zu verstehen , die er dem Boccalaureus in seinem
„Faust " in den Mund legt : „Im Deutschen lügt man , wenn
man höflich ist", Die Natürlichkeit des Volkes muhte leicht in
einer Höflichkeit, die nur allzu oft im Standesdünkel und in
dem Wunsch , gebildet zu erscheinen , ihren letzten Grund hatte,
etwas Gesuchtes und Gemachtes sehen.

Heute , da die Erziehungsarbeit des Nationalsozialismus sich
immer und immer wieder bemüht , den Schein vom Sein in
der Lebensform und im Lebensziel zu trennen , bekommt die
Höflichkeit einen neuen  Inhalt : Höflichkeit ist der Ausdruck
gegenseitiger Wertschätzung in der Volksgemeinschaft . Höflich¬
keit wird vollends zur Tugend in der Notzeit des Krieges,
in der einer aus den anderen angewiesen ist. Sie ist der Aus¬
druck innerer Sicherheit , die sich zwangsläufig aus jene Men¬
schen verpslanzt , die die Sorgen des Alltags unruhig werden
lassen. Das ist der tiefere Grund , der den Generalseldmarschall
Göring unlängst veranlaßte , den berufenen Vertretern des
DolkSstaates , den Beamten , Höslichkeit im Vermehr mit den
Volksgenossen zur Pflicht zu machen . Allerdings liegt in die¬
sem Gebot , das mit den seelischen Erfordernissen des Krieges
zusammenhängt , die Forderung beschlossen, daß daS Publikum
ein ehrliches Verständnis hat für die Arbeit des Beamten
der durch den Krieg und durch alles , was mit ihm zusammen¬
hangt . häufig genug Mehrleistungen aller Art vollbringen
muß.

Diese? gegenseitige Vertrauensverhältnis findet in der Höf¬
lichkeit, die in Kriegszeiten aus innerer Ueberzeugung geübt
werden muß , ihren schönen und sinnvollen Ausdruck auch
aus den übrigen Gebieten der Zusammenarbeit : Gerade im
Handel und in der Wirtschaft , in denen die Höflichkeit in
eurer überwundenen Epoche nicht immer zu den unbedingt
notwendigen Erfordernissen , des Verkehrstones gerechnet
wurde , rst es notwendig , daß das Verhältnis von Mensch zu
Mensch, von Arbeitgeber zu Arbeitnehmer , von Käuser zu
Verkäufer , mehr noch. gerade weil es Krieg ist. Formen findet
Me schön und zweckmäßig zugleich sind. Ein freundliches
Wort wrrkt bei anständigen und sozial denkenden Menschen
mehr als ein barscher Befehl oder eine mürrische Antwort.
Das soziale Pflichtbewußtsein , daS in der Industrie Arbeit¬

geber und Arbeitnehmer in gleicher
Nc . '

Weise durch die dem
iationalsozialismus eigenen Gesetze bindet , verlangt , daß

jeder Volksgenosse , er mag bedürftig oder reich sein , er mag
arbeiten und stehen , wo er will , auch äußerlich Achtung und
Hochschätzung verspürt . Damit soll nun nicht gesagt sein , daß
jedes harte Wort , das einmal im Dränge der Arbeit und des
Betriebes ausgesprochen wurde , eine große Sünde und ein
starkes Vergehen sei. Entscheidend ist immer die soziale Grund¬
haltung des Arbeitgebers und des Arbeitnehmers , die durch
ihr Tun und ihre Leistung ihre Herzensbildung , die ja die
erste Voraussetzung sür jede wahre Höflichkeit ist , oft genug
zeigen können . Höflichkeit darf nicht zur Phrase werden . Es
muß vielmehr durch sie jenes soziale Verantwor¬
tungsgefühl  lebendig werden , das den Nationalsozialis¬
mus veranlaßte , gegen jeden Standesdünkel so unnachsichtig

Atastschester Vrenien

und so zielsicher Front zu machen . Höflichkeit ist nicht das
Vorrecht einer Bürgerlichkeit , die sich durch eitle Selbstgefäl¬
ligkeit selbst überlebt hat . Höslichkeit , die sich im Kriege vor
allem bewährt , muß sich in der Wechselwirkung übertragen
von Volksgenosse auf Volksgenosse . Durch sie wird besser eine
geistige Haltung und Bercitschast sichtbar als durch jene
^Humanität ", hinter der sich nur allzu häufig geistiger Hoch¬
mut und sozialer Egoismus versteckt.

Wahre Höslichkeit, wie sie der Nationalsozialismus aus sei¬
ner Grundanschauung heraus verlangt , mutz jenen Sinn be¬
kommen , den Goethe rühmt : „Es gibt kein äußeres Zeichen
für Höflichkeit , das nicht einen tiefen , sittlichen Grund Hütte
Die rechte Erziehung wäre , welche dieses Zeichen nnd den
Grund zugleich überlieferte ." Die Höslichkeit, die durch die so¬
zialen Fbrderungen unserer Zeit geboten ist, ist eine Höflich¬
keit des Herzens und ist der Liebe verwandt . Sie ist der sinn¬
volle Ausdruck der inneren Verbundenheit , in der die Schick-
salsgemeinschast des deutschen Volkes im Kriege mehr denn
je steht. Dr - L - 8.

Fritz Rieger a. G . leitet den „Rolenkavalier"
Man hört häufig von Musikfreunden den „Rosenkavalier"

als eine ausgesprochen österreichische Oper bezeichnet , und es
gibt sogar ganz besondere Feinschmecker, die behaupten , man
könne ihn nur in Wien richtig hören und verstehen . Das
klingt übertrieben und mag es auch sein , aber sicher ist , daß
in diesem Werke Ueberlieferung und geschichtlich Gewachsenes
erst den Hintergrund und den eigentümlichen Reiz ergeben.
Und daher wird es nur der so ganz darzubieten vermögen,
der selber einen Hauch jener Welt Merspürt hat , wenn er
schon nicht Sohn der Ostmark ist.

Wie es in dieser Hinsicht um Fritz Rieger  steht , wissen
wir nicht ; aber spürbar vermochte er der Oper Dust und
Wärme zu geben , die ihre kostbarste Wirkung sind. Besonders
der Schluß des ersten Auszuges klang so zart vorschwebend
und verhalten aus . daß es geradezu -erstaunlich war , wenn
man an die kurze Zeit der Verständigung dachte. Achnlich
erhielt der Ausgang des dritten Aufzuges überraschende
Wandlung , die ebenso sehr den Gast wie das überlastete und
durch die Zeit in seinem Bestand veränderte Staats-
orchoster  rühmen . Demgegenüber erhielten die ausgelasse¬
nen und leidenschaftlichen Teile um so drängenderen und
stürmischen Auftrieb , wie zum Beispiel der ganze zweite
Aufzug , Und selbst das erste Vorspiel war mit jäh auftau¬
chenden Sforzati und wechselvollsr Bewegunq nun erst ganz
dos geworden , waS es nach des Meisters Absicht sein soll.

Neben dieser Steigerung deS dramatischen Ausdrucks ge¬
noß man dankbar das Zurücktreten des Orchesters gegenüber
der Bühne , das bei dieser .Partitur nicht ohne weiteres selbst¬
verständlich ist . Die Sänger erhielten dadurch Bewegungs¬
freiheit und größere Verständlichkeit ; der Orchesterklang aber

wurde von begeisternder durchsichtiger Farbigkeit und Vor¬
nehmheit.

Außerdem hatte der Gast offensichtlich noch Zeit gefunden,
daS Spiel der .Bühne entscheidend zu beeinflussen . Denn ob¬
gleich der Aufbau der Handlung selbstverständlich Kurt U n -
gerer  angehörte , zeigte doch jede Einzelheit soviel Ver¬
tiefung und Verschmelzung mit dem musikalischen Ausdruck,
wie es nur ein allseitiger Kapellmeister zu schaffen vermag.

Wenn diese Wandlung durch eine Verständigungsprobe
möglich ist , darf man gespannt -sein , was Fritz Ricger mit
einer Oper zu geben vermöchte , die er von Grund auf selber
einstudieren würde!

Den OchS von Lerchenau spielte jetzt Sanders Schier mit
Genauigkeit und klarer Sprache im Gesanglichen , wie man
es immer an ihm rühmen kann , im Spiel mit der sorgfäl¬
tigen Ausarbeitung und der Neigung zur leisen Uebertrei¬
bung , die erst in Verbindung mit einer straff führenden
Hand den Künstler zur vollen Leistung kommen lassen dürste.

Siemens Sunis

Der Jmmermann -Literatur -Preis der Stadt Düsseldorf in
Hohe von 3000 RM . kommt auch in diesem Jahre wieder
zur Verteilung . Er jann allen reichs - und Volksdeutschen
Dichtern , Schriftstellern und Dramaturgen zuerkannt werden,
soweit nicht ihre Aufnahm ? in die Reichskulturkammer ab¬
gelehnt oder ihr Ausschluß aus dieser erfolgt ist. Auf dem
Gebiete der Literatur kommen sür die Preisverleihung nur
bedeutende Werke der Prosa und der Poesie in Betracht . Im

Leipzig ehrt Gutenberg
Alfred Rosenberg spricht auf dem Festakt

Obwohl die Stadt Leipzig die Reichs - Guten-
bergausstellung 1940  wegen des Krieges in der
geplanten Form vorläufig nicht zur Durchführung bringen
kann , ist der Gedanke einer Gutenberg -Ehrung im Buch¬
druckermonat Juni des Jubeljahres 1940 keineswegs aufge¬
geben . Während man damit rechnet , die geplante große
Reichsausstellung zu gegebener Zeit nachholen zu können , sitz
jetzt vom Oberbürgermeister der Reichsrnesfestadt nach Ab- -
spräche mit ollen beteiligten Stellen eine Deranstaltungssolg « ,
aufgestellt worden , die sich zwar in bescheidenem Rahmen -
hält , der Würde der Schwarzen Kunst jedoch gerecht wird.

Hierfür in Aussicht genommen wurden die Tage vom i
22. bis 24. Juni , denen am Abend des 21. eine Festauf - ^
sührung des vor kurzem in Leipzig urauigesührtsn Schau¬
spiels „Gutenberg in Mainz " von Hans Stieb er  vor¬
ausgeht . Am 22. Juni erfolgt am Vormittag die Eröffnung
des Deutschen Buchmuseums mit Festakt in der Gutenberg-
Halle . Für den Abend deS gleichen Tages ist die Aufführung s
der Gutenberg -Legende von Stieber im ' Gewandhaus vor - ^
gesehen. Der Sonntag bringt am Vormittag den großen H
repräsentativen Festakt der Stadt Leipzig zu Ehren Gutcn-
bergs im Gewandhaus unter Mitwirkung des Thomaner¬
chors unter Leitung von Thomaskantor Prosessor Ramin.
Hierzu spricht Reichsleiter Alsred Rosenberg.  Der Abend
bringt die Uraufführung des Stückes „Alboin und Rosa¬
munde " von Reichsamtsleiter Dr . S t a n g. Am 24. erreichen
die Veranstaltungen nach einem Festakt der Leipziger Hoch¬
schulen mit einer Kundgebung ihren Höhepunkt . Hierbei wer¬
den die Jünger der Schwarzen Kunst in ihren historischen
Kostümen ausmarschieren . Außerdem werden verschiedene Ein¬
zelschauen durchgeführt . Geplant sind in der Halle des Neuen
Rathauses die beiden Ausstellungen „Kostbare Drucke und
Bucheinbände " und „Spitzenleistungen der Farbenphoto-
graphie und des Farbendrucks ", im Alten Rathaus Ausstellun - i
gen der Leipziger Stadtbibliothek „Das schöne Kleid deS ^
Buches " und des Leipziger Buchhandels , in der Deutschen
Bücherei die Ausstellungen „Deutsche Druckkunst im 20. Jahr¬
hundert " und „Musikal ' che Druckwerke aus alter und neuer
Zeit ".

Bereich der Bühnenwerke ist der Preis sür Dialogstücke vor - ^
gesehen, die den geistigen Auseinandersetzungen und dem E

m «.' l ' ticni - rLev rxuLirt LLusvruo . Verleihen.
Schauspiele und Lustspiele mit musikalischen Einlagen kön- K

ftorm

nen Gegenstand der Preisverleihung sein , nicht aber Opern
und Operetten . Die gegenüber dem Vorjahre geänderten Be¬
stimmungen können von den Bewerbern bei der Stadt Düssel¬
dorf , Amt für kulturelle Angelegenheiten , sowie bei den
BeiratSmitgliedern angefordert werden . Die Bewerbungen
sind bis zum 15. Mai 1940 dem Amt für kulturelle An¬
gelegenheiten , Düsseldorf , Rathaus , einzureichen. L
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V- Wacker Wien - SB . Waldhof wird wiederholt
^ .̂ ^sPortsLhrung wird amtlich mitaeteilt ' Las

^ ^ Borschluhrunde um den T̂fchammer-
zwischen « e . Wacker Wien und SB . Waldhos ist un-

Än ' lnii U !' 9?u n ' Rach den Fußball -Wettspielbestim-
S Öh.ri ! . 1"« 3 t 'tr ^allcn *>« Teilnehmeram End-
sprel durch das Los bestimmt werden . Der Neichssbortsührer

- ^" Vkossen , in Würdigung des großen Ein¬
satzes beider Mannschaften ein drittes Wiederholungsspiel an-
zufetzen Tttngematz hat der Reichssportsührcr bestimmt , daß
sich beide Mannschaften am Sonntag . 14. April , aus neutra-
lem Platz und zwar in  München erneut gegenüberstehen.

Fußball -Endspiel am 28. April
Tie Neuansetzung eines dritten Kampfes zwischen dem SC.

Wacker Wien und SB . Waldhöf macht es notwendig , das
Endspiel um den Tschammer -Pokal statt am 21. April erst
am 28. April zu veranstalten , um der in den drei Wieder¬
holungsspielen der Zwischenrunde siegreichen Mannschast eine
verdiente und ausreichende Erholungspause zu gewähren Am
28. April also erwartet der 1. -FC . Nürnberg im Berliner
Olympia -Stadion den Sieger des am Sonntag steigenden
Entscheidungskampses zwischen Wacker -Wien und Waldhos
Mannheim.

Deutsche Darstaffel gegen Dänemark
Nach Abschluß der Titelkämpse in Königsberg wurde die

deutsche Nationalacht aufgestellt , die am 12. April in Kopen¬
hagen gegen Dänemark zum Länderkamps antritt . Vom
Fliegen - bis zum Schwergewicht sollen boxen : Obermauer
(Köln ), W i l k e (Hannover ) , G r a a s (Berlin ). Nürnberg
(Berlin », R a e s ch ke (Hamburg ), Pepper (Schalke)
Schmidt (Hamburg ) und t e n Hoff (Oldenburgs

Mit Ausnahme von Racschke und ten Hosf stehen sechs
deutsche Meister in der Staffel , die am 14. April noch einen
zweiten Kampf gegen eine dänische Auswahlstasfcl in Ny-
kdbing austragen soll . Nach diesem bisher neunten Länder¬
kamps der Kriegszeit tritt für unsere Amatcurborer eine
kleine Ruhepause ein . Vorbereitet >vird im Nahmen der
Wörthersee -Sportwoche im Monat Juli ein Lünderkampf mit
der Slowakei , für den Herbst gibt es dann die Rückkämpfe mit
Italien und Ungarn.

Deusei- Kölblin am 27. ppril
Der Kamps um die Deutsche Schwergewichtsmeisterschaft der

Berufsboxer zwischen dem Titelverteidiger Walter Neuscl und
seinem anerkannten Herausforderer Ärno Kölblin ist vom
21. 4. auf den 27. 4. verlegt worden . Schauplatz des Titel»
kampses wird voraussichtlich nicht der Berliner Sportpalast,
sondern die Deutschlandhalle sein.

i i n i i . . - i i ■ ■
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Herabsetzung des Reichsbankdiskonts
um VaVo auf 3 l/a°/0

Das Reichsbankdlrektorium hat ln seiner am Sonntag ab¬
gehaltenen Sitzung unter Vorsitz des Präsidenten der Deut¬
schen Reichsbank , Reichswirtschal 'tsminister Punk , be¬
schlossen , mit 'Wirkung vom 9. April 1940 den Diskont - und
Lombardsatz um je */»•/• auf 3Vi bzw . 4‘/i •/« zu ermäßigen.
Mit diesem Beschluß erfahren die seit dem 22. September
1932 bestehenden Sätze zum ersten Male eine Aenderung.
Die Möglichkeit hierzu gibt die Entwicklung des deutschen
Geldmarktes , wie sie sich in den letzten Monaten voll¬
zogen hat . Infolge der durch den Krieg bedingten Um¬
stellungen ln der Gütererzeugung und -Verwendung sind
ln erheblichem Maße Geldmittel verfügbar geworden , die
für kürzere oder längere Zeit nach Anlage suchen . Diese
Entwicklung fand ihren Ausdruck in einer fortschreiten¬
den Senkung der Geldmarktsätze . So konnte der Privat-
diskontsat ^, der bis Mai 1939 jahrelang den Stand von 2’/»•/•
nicht unterschritten hatte , seitdem in mehreren Stufen
bis auf 2*/s •/« gesenkt werden . Auch die Diskontsätze der
Reichsschatzanweisungen wurden — bei Verlängerung der
Laufzeiten dieser Papiere — mehrmals herabgesetzt . Durch
die vorgenommene Ermäßigung des Diskont - und des Lom¬
bardsatzes schafft die Deutsche Reichsbank nunmehr eine
weitere Erleichterung für die finanzielle Durchführung
der Kriegsaufgaben des Reiches und der Wirtschaft.

Bremer Wollkämmerei, Bremen -Blumenthal
In der am 8. April unter dem Vorsitz von Bankdirektor

Robert Stuck abgehaltenen ordentlichen Hauptversammlung
tvaren fünfundzwanzig Aktionäre mit 5 378 000 RM Aktien¬
kapital vertreten , und "' wurde die Dividende mit G°/o (im
Vorjahre 6 Vo) auf die Vorzugsaktien und 10 °,'» (12 Vi) auf
die Stammaktien einstimmig genehmigt . Davon gehen 2 °/°
an den Anleihestock . Im übrigen 'ist die ' Dividende ab
9. April zahlbar . Das aus dem Aufsichtsrat ausscheidende
Mitglied George Albrecht wurde wiedergewühlt . '

Norddeutsche Aktiengesellschaft für Grund¬
besitz und Beteiligungen , Bremen

Die Gesellschaft , hat im Jahje 1939 einen Ertrag von
154 763 (140 830) RM aufzuweisen . Nach Abzug der Auf-
wendnugen , darunter Abschreibungen 37 985 (23 903), Steuern
70 889 (48 452) , Zinsen 27 185 (34 142) und einer Zuweisung an
die freie Rücklage in Höhe von 30 000 (17 500) RM ver¬
bleibt einschl Vortrag aus dem Vorjahr ein Gewinn von
1974 (1861) RM . Vermögensbestandteile stehen in der Bilanz
mit 1 446 696 (1 043119p RM' • Das Grundkapital beträgt 500 000
(800 000) RM , "Rücklagen " 100 000 (50 000) RM , Verbindlich¬
keiten 808 887 (675 013) EM.

F. W. Neukirch AG, Bremen
Die Gesellschaft erzielte 1939 eine Erhöhung ihrer Be¬

triebserträge auf 499 132 (173 559) RM . . .Unter Aufwendungen
werden Gehälter und Löhne mit 189 537 (127 292) RM , Ab¬
schreibungen mit 67 695 (44 643) UM, außerordentliche Auf¬
wendungen 183 235 angegeben .. Da6. Anlagevermögen wird
mit 0,31 (0,24) Mill . RM, ' das Umlaufvermögen mit 0,298
(0,329) Mill . RM . ausgewiesen . Grundkapital unverändert
0,2 Mill . RM . Verbindlichkeiten 0,08 (0,15) Mill . RM.

Oldenburger Versicherunvs -Gesekschafl
Der Hauptversammlung am 4.. Mai ds . .Ts. soll vorge-

echlagen werden , aus dem Gewinn von 148 347.37 RM eine
Dividende von 7 % (im . Vorjahre 8 %) zu verteilen.

Deutsche lurmiege für Budapest
Nach Abschluß des in Leipzig veranstalteten Lehrganges

U1rl€rr€i.r Spitzenturner ist die Nationalmannschaft zusammen-
gelreut worden , die unsere Farben im vierten Länderkamps
mit Ungarn am 5. Mai in Budapest vertreten wird . Es sind
dies folgende neun Turner : Kurt Krötzsch, Alfred Müller.
Walter Ltessens , Jnnocenz Stangl , Karl Stadel , Willy Sta-
ve . 'Eugen Eöggel , Kurt Haustein , Franz Beckert. Aus tech¬
nischen Gründen muß beim Länderkamps im stadttheater
zu Budapest der Pserdsprung Wegfällen . Zwei Schauturnen
der geteilten deutschen Mannschast am 6. Mai in Tebrczen
und Szekessehervar bilden den Abschluß der Reise.

Kiefer wieder unter Weltrekord
In der besten Form seines Lebens ist der amerikanische

Rückenschwimmer Adolph Kiefer . Nachdem der Olympiasieger
erst vor einigen Tagen in Chicago seine eigene Weltbestzqit
von 58,8 Sekunden auf 57.2 verbesserte , gelang es ihm in
Newhork mit einer Zeit von 57.9 unter amtlicher Kontrolle
nochmals . seine alte Rekordmarke über 100 Aard zu unter¬
bieten.

Werder -Fußball vom Sonntag : Hoya 1 — Werder Reserve,
Hoya abgesagt : Werder 2 — NDL . 2, NDL . nicht angetreten;
NDL . 3 — Werder 3 4:2; Werder 4 — Union 2 3:3; Werder 5
— Sportfreunde Jungliga 6:1. — Jugend : MSI . (DfL . 07) —
Werder »1-Mannschaft 1:6; Marßel 1 — Werver a -2-Mann,
schaft 4:0 ; Marßel 2 — bl -Mannschaft (Werder ) 1:0.

Woltmershausen Jungliga — Lüssum Jungliga 2:0 (1:0)
In einem sehr schweren Spiel -stellten sich die Woltmers-

hauser  Jungligisten der Jungliga Lüssum  auf deren
Platz und konnten diese in einem besonders harten Spiel mit
2:0 vom Platz schicken.

„Rund um Köln " nicht als Fernfahrt . Das . traditionelle
Straßenrennen „Rund um Köln " wird 1940 nick»t auf der be¬
kannten 240 Kilometer langen Rundstreckc ausgetragen . Der
Wettbewerb wird vielmehr in den Straßen des Kölner Stadt¬
gebietes auf einer etwa 1 Kilometer langen Rennstrecke durch¬
geführt . Das sür dem 5. Mai ausgeschriebene Rennen ist wieder
reichsossen.i

Weltrckordmann Taisto Mäki nahm an einem Hallen-
sportsest der Universität Michigan teil . Der Finne wurde
jedoch über zwei Meilen von dem Amerikaner Ralph Schwatz-
kops geschlagen , der mit 9:09 Minuten einen neuen USA .-
Hallenrekord aufstellte . Schwartzkops siegte klar mit 20 Meter
Vorsprung.

Abfahrtsmeistcrschast von Norwegen . Laila Schou -Nielsen
war wie erwartet überlegen und verteidigte ihren Titel mit
Erfolg . Bei den Männern siel die Meisterschaft an Andreas
Whdler.

Dividenden -Scliätzungen . Wie wir hören , ist bei der
Norddeutschen Well - und Kammgarn -Industrie A. G. Bre¬
men , für 1939 wieder mit einer Dividende von 8 */i wie im
Vorjahre zu rechnen . Auch bei der Wollgarnfabrik Tittel
& Krüger und Sternwoll -Spinnerei A. G. in Leipzig , kann,
wie wir hören , für 1939 wieder mit der Verteilung einer’
Dividende von 8 % (wie im Vorjahre ) gerechnet werden.

Berliner Börse
Berlin , 8, April . Zu Beginn der neuen Woche war die

Kursgestaliung an den Aktienmärkten nicht , einheitlich.
Im allgemeinen machte sich eine stärkere Zurückhaltung
geltend . Bei den Montanen eröffneten Hoesch Vs und Bu¬
ll erns V1°/e höher . Mannesmann hingegen Vs, Klöckner und
Rheinstahl je ‘It °/o niedriger . Ilse Bergbau wurden um
2 V» heraufgesetzt . Am Kaliaktienmarkt zogen Kali Chem.
um l '/i °/o an , während Salzdetfurth 2'/- "/» einbüßten . Ma¬
schinenbaufabriken konnten sich zumeist behaupten . Her¬
vorzuheben sind noch von Metallwert .en Dt . Eisenhandel
und Metallgesellschaft und von Bauwerten Holzmann mit
je plus 1 “/o. Die Einbußen nahmen vielfach ein Ausmaß
von bis zu 2V: °/° an . — Darüber hinaus waren Goldschmidt
um 3 und Orenstein um 3'U % abgeschwächt . — Ver . Stahl
notierten 112Vsnach 1143/i und Farben T84'/i nach 1853/i . Die
Gemeindeumschuldung notierte 98 (plus Vs). Reichsaltbesitz
wurden später mit 147V, nach 148 bewertet . Am Kassa¬
rentenmarkt fielen erneut Reichsemissionen durch sehr
feste Haltung auf . U. a . waren 36er Eeichsschiitze Folge I
um Vs, Folge II und III um je V<' /• erhöht . 1941—45 aus¬
losbare 35er Reichsschätze und auslosbare 37er Reichsschätze
waren im gleichen Ausmaß befestigt . Stimmungsmäßig
festere Veranlagung zeigten ferner Provinzanleihen . Alt-
besitz -Emissionen sowie Stadtanleihen . Hypotheken und
Liquidationspfandbriefe sowie Kommunal Obligationen hatten
unveränderte Marktlage . Die 4prozentigen Reichsmark-
Hypothekenpfandbriefe 'der Deutschen Zentralbodenkredit
Emission 4 lagen erneut um Vs Vo höher . Der Privatdiskont¬
satz wurde bei 2V»°/o belassen . '

Berliner Devisenkurse

relenraphisch «'
Auszahlunn ffl-o

i « £3 ®3> fi- JäL

8. 4.
Geld

1940
Briet

6. 4. 1940
Geld Brlei

Afghanistan 18. 73 ,8. 71 18.73 18.77
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.668 0.572 0. 576 0.581
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.48 42.66 42.74 42.52
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 13! 0. 132 0. 13t 0. 132
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr 4h 112.6C 48.05 48. 15 48.05 48. 15
Estland 100 e . Kr 4li 62.44 62.56 62.44 62.66
Pinnland 100 t . M 4 81.00 5.045 6.065 5.045 6.055
Griechenland 100 0 6 81.00 2.353 2.357 2.363 2.357
Holland 100 fl. 3 168.74 132.22 132.48 132.22 132.48
Iran 100 Rials 20.43 14.59 14.61 14.59 14.61
Island 100 isl . Kr Ktz 112. 5C 38.31 38.36 38.31 38.39
Italien 100 Lire 4<i 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
lapan 1 Yen 3.29 2.40 0. 683 0.585 0.683 0.685
Jugoslawien 100 Din. 6 81. 00 5.694 5.706 5.694 5.70b
Lettland 100 Lais 5 48.75 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Utas 5 41.94 42.02 41.94 42.02
Luxemburo 100 Fr 10.62 10.64 10.61 10.63
Norwegen 100 Kr 3); 112 75 ■56.69 66.71 56.69 56.71
Portugal 100 Esc 4 453.67 8.691 8.709 8.691 8.709
Schweden 100 Kr 3 112.6t 69.29 69.41 69.29 69.46
Schweiz 100 Fr IJä 81.00 45.8S 65.98 55.86 66.98
Slowakei 100 Kr. 8.691 8.606 8.591 8.609
Spanien 100 Pes - 23.66 -4.60 ^3.56 -4.60
TUrkei 1 türk . S 4 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G. -P. 7 4. 10 0.939 0.941 0. 939 0.941
Ver . Staat. v. A. 1 $ 1 4.39 2.491 2.495 2.491 2.495

Dürer , Raffael , Leonardo - für jedermann
Wien zeigt Meisterwerke in Reproduktionen — Höchstleistungen der Ktsstsdruckerei

Demnächst wird in Wien  eine ungewöhnliche Ausstellung
„Werke der Meister " zu sehen sein . 500 Gemälde , Aquarelle
und Graphiken aus nahezu allen Galerien der Welt werden
zur Schau gestellt . Sechs Jahrhunderte der europäischen Kunst
treten mit den glanzvollsten Namen an : Dürer , Grünewald,
Altdorfer , Leonardo , Tizian , Nembrandt , Rubens , Velasguez,
Schwind , Spitzmüller , Marees , Leibl . Waldmüller . Zweck der
Ausstellung ist unter anderem , jedermann zu zeigen , daß er
das eine oder andere Werk dieser prachtvollen Schau für
sein Heim erwerben kann . Es handelt sich nämlich durchweg
um Farbenkunstdrucke , freilich die schönsten und vollkommen¬
sten ihrer Art . Gerade Wien liefert besonders zahlreiche
Stücke dieser neuartigen Kunstdrucke . Seine Albertina -Faksi-
mile -Drucke sind weltberühmt An Farbenfrische und unmittel¬
barer Eindrucksstärke reichen sie fast an die Originale heran.
Bewundernswert sind vor allem Dürers kleine Blätter „Der
Feldhase " und das „Rasenstück ", ferner Gemälde von Brueghel
„Kirmes mit tanzenden Bauern ", „Bauernhochzeit " und „Der
Winter " oder Correggios „Jo und Jupiter ", schließlich Bil¬
der von Waldmüller und Klimt . ^ ... _

Die Wiener ^ Staatsdruckerei hat durch ihre Kunstdrucke,
deren Herstellung sie bereits in den Vierzigerjahren des vori¬
gen Jahrhunderts aufnahm , Weltgeltung errungen . Berühmt
wurde unter anderem ihre Wiedergabe von Miniaturwerken
aus dem frühen Mittelalter und aus Persien . Neben der
Wiener Produktion werden in der Ausstellung aber auch zahl¬
reiche Stücke aus dem Altreich zu sehen sein , denn kaum ein
Land in Europa hat eine so umfassende und vollkommene
Produktion an Kunstdrucken auszuweisen wie Deustchland.

Gm Leben un Dienste Goethes
Professor Dr . Max Hecker - Weimar,  beging am 6. April

seinen 70. Geburtstag . Er steht seit säst vier Jahrzehnten im
Dienst des Goethe - und Schillerarchivs,  dessen
Archivar er seit 1928 ist . Aus Köln gebürtig , Verfasser eines
viel beachteten Buches über „Schopenhauer und die indische
Philosophie " und eines Bandes Lyrik , nahm Hecker schon tn
jungen Jahren seine Arbeit in Weimar und damit seinen
Dienst an Goethe auf , der ihm zur Lebensbestimmung wurde.
Neben seinen Arbeiten sür die große weimarsche Goethe -Aus¬
gabe , sür die Schriften und Jahrbücher der Goethe -Gesell¬
schaft gab Hecker mustergültig den Briefwechsel Goethes mit
Marianne v. Willemer und den dreibändigen mit Zelter
heraus ; weiterhin die Briese Goethes an Gustchem von Stol-
berg , Goethes „Römische Elegien " und das „Märchen sowie
eine Anzahl von Bänden der Großherzog -Wrlhelm -Ernst-
Ausgabe des Insel -Verlags . Von der Welt -Goethe -Ausgabe
sind ihm „Faust " und die Gedichtbände anvertraut . Daneben
stehen zahlreiche Niederschläge seiner intensiven schtller -For-
schungsarbeit.

Reichsminister Dr . Goebbels  sandte Prof . Hecker ein
längeres Glückwunschtelegramm , Gauleiter und Roichsstatt-
halter S a u cke l sprach in einem persönlichen Schreiben
leine Glückwünsche aus , ebenso auch Ministerpräsident Marsch-
ler . Der Rektor der Friedrich -Schiller -Universität , Staatsrat
Prof . Dr . A st e l , überbrachte dem Jubilar die Ernennung
zum Ehrenbürger der Jenaer Universität , Prof . Dr . S ch e i -
d e m a n t e l die Ehrenmedaille des Deutschen Schillerbundes
und der Vorsitzende der Goethe -Gesellschaft , Prof , Kippen-
berg,  die -Ernennung zum Ehrenmitglied der Goethe -Ge-
sellschast. _

„Den Herrn Oberst erkennt man an seinem Kropf”
Der Prinzregent Luitpold von Bayern . wurde , nachdem er,

wie sein Vater König Ludwig I . scherzend meinte , „militär-
pslichtig " geworden war , in das seinen Namen führende erste
Artillerieregiment eingerciht . Er hatte die Dienstleistungen
aller Grade durckizumachen.

Als Leutnant kam nun der Prinz eines Tages an die Reihe,
bei seiner Batterie den Jnstruktiousunterricht abzuhalken . Er
hatte seine Freude an den prächtigen Burschen ^ die . stramm
und mit der herben Offenheit der naturwüchsigen Eebirgs-
söhne ihm Ins Auge blickend, seiner Fragen harrten.

Zu einem und) grasgrünen Rekruten sich wendend, , fragte
der Prinz : „Woran erkennst du denn Seine Majestät den
König ?"

Treuherzig schmunzelnd erwidert der Kanonier : „Ah, den
Herrn Küni kennt a jeder glei , aus hundert Schritt an sein
alten Huat !"

„Nun , man kennt den König schon noch an anderen Din¬
gen . Merke dir aber , wenn von dem allerhöchsten Kriegsherrn
die Rede ist, hast du immer : „ Seine Majestät der König " zu
sagenl Verstehst du und )? "

Bedenklich mit dem Kopfe schüttelnd , meinte der Soldat
kleinlaut : „Dös is mir z'vicl aus amol , dös merk i nöt so
g'schwind !"

„Nun , woran erkennst du denn den Herrn Obersten un¬
seres Regiments ?"

Mutter Natur hatte den Obersten , einen Freiherrn v. Zoller,
etwas sticsmüttcrlich behandelt , denn sie hatte ihn mit einem
Blähhalse bedacht.

Ter Kanonier antwortete also : „Den Herrn Obersten kennt
ma glei an sein Kropf außa !"

Der Prinz konnte das Lachen nicht mehr unterdrücken . „Nun
möcht ick) noch wissen ", ries er dem Rekruten zu . „ woran du
mich erkennst ?"

Die Lippen des Kanoniers verzogen sich zu einem über¬
legenen Lächeln und er erwiderte : „Dös brauch i nöt erst
z'sag 'n , döS wer ' n Sö selber am besten wiss'nl " F . S.

Thurout fahrt gegen England
Historisches >kr;;e von s >. Droste-tzülskoff

Der Wind pfeift durch die Segel . Grüngraue Wellenberge
schäumen vor dem Bug der Schisse. Rauch und Pulverdamps
trübt die Lust . Kapitän Thurout läßt den englischen Fre¬
gatten eine ganze Breitseite in die Flanke jagen . Drüben
sinkt einer der, Plasten über Bord . Gleich daraus dröhnen die
Geschütze der Engländer . In verbissener Wut steht der britische
Kommandant aus der Brücke seines Flaggschiffes . Nach langer,
aufregender Jagd rings um die Küsten Englands , Schott-
lands und Irlands ist es endlich gelungen , den kühnen fran¬
zösischen Korsaren zu stellen , der der englischen Schiffahrt seit
Jahren schwer zu schassen macht . Mehr fast , als die gesamte
französische Flotte , die unter berühmten Admiralen gegen
die Briten kämpft.

England und Frankreich sind in jenen Tagen keineswegs
ein Herz und eine Seele . Erst ein Jahr früher , 1759, hatte
Admiral Hawke die Franzosen unter Conskans bei Belle .Jsle
schwer geschlagen . Francois Thurout aber , der olldreilte Korsar
und grimmige Hasser Old Englands , nannte sein Kaperschiff
bald darauf nun zum Trotz „La Belle -Jsle ", schnappte zahl¬
lose Schisse .deren Fracht sür englische Häfen bestimmt war
und verheerte durch sd)neidigc Hcberfälle immer wieder bri¬
tische Küstenvrte . Bald von hier , bald von dort ersuhr man
von seinen Taten . . .

Nun hat man den Ivilden Burschen ! Hüben und drüben
bellen die Kanonen . Ein Hagel von Kartätsdienkugcln ergißt
sich über „Belle -Jsle ". Zwei gegen einen ! Zwei der besten
englischen Fregatten , stark bestückt und gut bemannt , gegen
ein abgehetztes Kaperschiff ! Diesmal muß der berühmte Korsar
doch wohl draü glauben!

Doch Kapitän Thurout bleibt den Feinden nichts schuldig.
Er denkt gar nicht daran , sich zu ergeben . Die Tresscr aus
seinen Rohren sitzen gut . Schon beginnt „Good William ", der
eine Engländer , am Heck zu brennen . Verwundete und tote
Matrosen liegen an Deck. „Good William " stellt das Feuern,
ein und zieht sick) langsam zurück Hartnäckig kämpst Thurout
gegen die zweite Fregatte . Sein Sdjiss trägt schwere Beschädi¬
gungen davon . Audi der Engländer wird übel zngeri .htet . An-
bredicnde Dunkelheit und wack)sendcr Sturm kommen dem
tapferen Thurout schließlich zu Hilfe . Eine glückliche Salve
verwundet den feindlichen Kommandanten . Da sucht der Eng¬
länder sein Heil in schleuniger Flucht.

Abgekämpft , pnlvergesdzwärzt , umstehen die Ossiziere der

„Belle -Jsle " ihren Kapitän . Das Schiff muß so bald wie
mögliä ) ausgebessert werden . Soll man also Versuchen, einen
neutralen Hasen anzulausen?

„Das raubt uns zu viel kostbare Zeit !" erklärt Kapttan
Thurout , „Schottlands Küste ist nahe , der Weg nach Holland
oder Dänemark doppelt so weit . Nein , die verdammten Eng¬
länder sollen den Schaden , den sie stiiteten , nur selbst wieder
gutmachen !" ^

Am Mast der „Belle -Jsle " sinkt die französische Flagge nie¬
der und mackst einer holländischen Platz . Der Name wird über¬
strichen . Nun heißt das Schiss „Jan Steen " und steuert ge¬
radewegs der schottischen Küste zu . Bald leuchten die Lichter
von Berwick auf . Ein Kanonenschuß : Das Lotsenboot komm.
heran , der Lotse steigt an Bord und führt den „Holländer
sicher in den Hasen an der Mündung des Tweed.

In geläufigem Englisch berichet der Kapitän wahre Wunder-
geschlichen, wie sein gutes Schiff sich gegen einen französischen
Kapersahrer — wahrscheinlich sei es der berüchtigte Korsar
Thurout gelvesen ! — verteidigen mußte wobei es ^ in sieg¬
reichem Gefecht die Havarien erlitt . Zimmerleutc , L-chmiede,
Segelmacher von Berwick sind gerne bereit , dem armen Hollän¬
der zu helfen . Ihren Lohn werden sie nach gutem altem
Brauch vom Bürgermeister der Stadt bekominen , der das Geld
seinerseits wieder von der holländischen Reederei zu >ückerhält.
Kapitän Thurout begibt sich höchstpersönlich zum Stadtvber-
haupt von Berwick und überreicht diesem einen Wechsel über
eine stattliche Summe auf eine Londoner Bank . Gleichzeitig
läßt er ein Faß besten Südweincs als Geschenk und Anerken¬
nung sür die gastfreundliche Ausnahme abgeben.

Vier Tage später sind die Jnstandsetzungsarbeiten erledigt
„Jan Steen " strahlt in Neuem Glanze , faßt Broviank und
Wasser und läß sich vom Lotsen wieder aus dem Hasen ge¬
leiten . Draußen , auf hoher See , bevor Der Lotse das Schiff
verläßt , eröffnet ihm Kapitän Thurout schmunzelnd , wem
man im englischen Hafen so tatkräftige Hilfe zuteil werden
ließ . Der Lotse steht starr . . .
- „Fluch nickst, mein Junge !" lacht Francois Thurout . „Sei
froh , daß wir dir das allerbeste Geschenk, nämlich leine Frei¬
heit geben , und grüß ' mir die braven Leute von Berwick !"

Das Lotsenboot entfernt sich in eiliger Fahrt . „Jan Steen"
wechselt Flagge und Namen und „ Belle -Jsle " rausch bereit
zu neuen Taten über die Nordsee.

Der ordentliche profeffor
Vor Jahrzehnten lehrten zwei Brüder an der Berliner Uni¬

versität , August und Ludwig N. Der jüngere war sehr leicht¬
sinnig und,verschuldet , sein älterer Bruder dagegen als sehr
solide und . bescheiden bekannt . In einer augenblicklichen Geld¬
verlegenheit ging aber auch er einst zum Geldverleiher und
unterschrieb den Schuldschein „August R . . ., ordentlicher
Professor der Rechte".

„I Jotte doch, Herr Prosessor ", sagte da der Geldverleiher,
„dct brauchen Sic man ja nich erst darunter zu schreiben , det
Sie der ordentliche  und der Rechte  sind . 'Gloobcn Sie,
ich kenne Ihnen recht jut und weeß, det Sie Sie und nich
Ihr Bruder sind . Denn dem werden wa kccn Jeld mehr bor¬
gen . Jott bewahre !" 6 . W.

Dürer m Vologna
Als der berühmte Nürnberger Maler Dürer in Italien

weilte , stattete er unter anderem den Künstlern von Bologra
einen Besuch ab , die, für diese Auszeichnung dankend , sogleich
ein Gastmahl zu Ehren des gefeierten deutschen Meisters ver¬
anstalteten.

Als das Mahl beendet war , wurde jeder der Anwesenden
aufgefordcrt , eine Probe seiner Kunst abzulcgcn . Der eine tat
dieses , der andere jenes ; als aber die Reihe an Dürer kam,
nahm er ein Stück Kohle und zeichnete mit freier Hand aus
dem Handgelenk einen Kreis aus den Tisch.

Das sei keine besondere Kunst , riesen die anderen , doch
Dürer in seiner ruhigen Art versetzte, sie möchten es doch aus¬
probiere » . Lachend gingen sie ' ans Werk , aber als mit dem
Zirkel nachgemcssen wurde , da war kein Kreis gelungen , da
wich jeder mehr oder weniger von dem Wege des Zirkels ab
und nur ein einziger fiel durchaus mit der Bahn des Zirkels
zusammen , so vollständig , als wäre er mit dem Zirkel selber
gezogen : . . der Kreis Albrecht Dürers.

Nun erkannten alle einstimmig Dürer den Preis zu und
die Leistung machte noch lange danach so großes Aussehen
(denn in der Tat ist es ein wahres Wunder , daß ein srei-
händig gezeichneter Kreis mathematisch tadellos wirh ), daß
Jakob Balde , ein geistvoller Dichter und großer Gelehrter

seiner Zeit , den Vorgang durch ein Distichon verewigte . Tie
Verse , die lateinisch niedergcschriebcn sind, lauten in deutscher
Ilebersotzung folgendermaßen:

„Siehe , der Kreis , den mit Kohle allein einst Dürer
, gezeichnet,

Dient deinen Fingern fürwahr , norische Jungfrau,
zum Schmuck !"

(Norische Jungfrau ist das Symbol der Stadt Nürnberg , der
Heimat Dürers .- F . S.

Wahrend der fünf Äkte
Körperliche Bequemlichkeit ging dem zu Beginn des neun¬

zehnten Jahrhunderts mit seinen Dichtungen erfolgreich her¬
vorgetretenen Poeten D. über alles . Und in seinem Be¬
kanntenkreis sprach man schmunzelnd über D .' s Gewohnheit,
während des Schaffens nach und nach die ihm unbequemen
Kleidungsstücke abzulegen.

Als D . sein erstes Bühnenwerk vollendet hatte , folgte er der
Einladung eines reichen Gönners und las es in dessen Haus
ihm und seinen Gästen vor.

Es war ein sehr warmer Abend . Und D., der sich schon
sowieso gehörig heißredete , löste sich bereits vor Beendigung
des ersten Aktes die Halsbinde auf . Während des zweiten
Aktes zog er den Nock aus Beim dritten Akt öffnete er
die Weste . Zum Schluß des vierten Aktes legte er auch
diese vollends ab . Und mitten im iünften Akt schob er die
Hosenträger bedenklich seitwärts , den Oberarmen zu.

"Da konnte der Hausherr und Gastgeber in seiner Besorg¬
nis nicht länger an sich halten und raunte einem neben
ihm sitzenden Freunde deutlich vernehmbar zu : „Gott sei
Dank , daß das Werk unseres hochverehrten D . nur fünf Akte
umfaßt !" MüRü.

Teils teils
Edje kommt zum Raseur rin . „Mann , rasier mi doch gau

mol, " seggt he, „ick seh jo ut as son Stachelschwien ". „Och,
wat de Stacheln anbedröpt, " meent de BarhWika „de wölt
wi bald wegkriegen ."

i
8

/

Selbstverständlich spiele ich weiter!
6erade seht in den ernsten striegs-
zeiten bringt ein ordentlicher
Ireffer doppelte 5reude: Mutter
soll einen Notgroschenhaben
und die Kinder eine ordent-
liehe Ausbildung fürs Leben.
Das alles Kann man sich ver¬
schaffen. Denn: fluch während
des Krieges geht die größte und
günstigste 6lassenlotterie der Welt
unverändert weiter.
Die Deutsche Deichs-
lotterie spielt wieder

w;

über 100 Millionen Deichs¬
mark aus. — Ziehungsbeginn:
26. flpril 1040. 400 000 Dewinne
werden gezogen, dazuZPrämien
von je 300000.- m
erneuern Sie noch heute Ihr Los.
Oder wollen Sie sich ärgern,
wenn ein anderer 100 000.- DM
auf Ihr Los gewinnt? Spielen
Sie mit!
NurZ.— NM für ein flchtellos je

klaffe!fllle6ewinne
sind einkommen-
steuerfrei.

LLleuifeke Reickswltene



kunck um «IieWell
Vonau-Hochwasser beSroHt bulgarische SlSSle

Sofia , 9. April.
Die bulgarischen Städte Widm und Lom sind von der Hoch¬

wasserwelle der Donau bedroht ; die Dämme halten zwar noch,
einzelne Stadtteile werden jedoch bereits geräumt.

Überschwemmungenin der liirkei
Istanbul,  9 . April.

In Thrazien sind der Marihaflnh und seine Nebenflüsse
Tundscha und Eigene über die User getreten . Der Orient-
expreß hatte am Sonntag deswegen sieben Stunden Verspä¬
tung . Montag war der Bahnverkehr Jstambul —Edirne un¬
terbrochen . Auch der Euphrat steigt bedenklich. Mehrere Dör¬
fer bei Gumuschhanc sind überschwemmt . Dagegen ist ein
leichter Rückgang der Ueberschwemmung bei Amasia zu ver¬
zeichnen.

Stromlinienform bei der Neichsbalin
ssr . Stuttgart , 9. April.

Als ein Zeichen dafür , wie die Wirtschaft Großdeutschlands
auch ^ untcr den KricgsvcrhAtnissen ihren zielsicheren Weg
erfolgreich weitcrschreitet , kann auch die Schöpfung neuer
Stromlinicnschnellzugswagen bewertet werden , die nunmehr
in den Verkehr gelangt sind. Es handelt sich um Wagen im

Sinne der normalen DZ -Wagen , sie heben sich aber von den
bisherigen Bauformen wesentlich ab , sowohl in der konstruk¬
tiven Gestaltung der Plattformen und ihrer Umschließung,
als auch im äußeren Bild . Die Plattformen sind durchaus
dem Stromliniengrundsatz angepaßt und weisen eine Türen-
anordnung wie die modernen Triebwagen auf . Die Treppen¬
stufen liegen innerhalb der Türe und sind mit einer Deck¬
platte wie bei den Triebwagen geschlossen. Wagen dieser Bau¬
art sind für die dritte Klasse bereits in Schnellzügen Karls¬
ruhe —Stuttgart —München —Wien eingestellt worden . Sie fin¬
den große Aufmerksamkeit und Anerkennung.

Holländischer Schleppes geborgen
Stockholm . 9. April.

Ein - holländischer Schleppzug , der aus dem Wege nach
Malmv durch Treibeis in das Minenfeld bei Falsterbo ge¬
riet , wurde durch einen deutschen Mincnlotscn geborgen . Wie
durch ein Wunder lief der Schlepper auf keine Mine , obwohl
er stcucrlos trieb . Die Besatzung hatte den Schleppzug bereits
vorher verlassen.

Sechietinsallrkger Meislerdetektiv
Bad Salzuflen , 9. April.

Ein lange gesuchter Einbrecher , der eine Reihe von Dieb¬
stählen , teilweise unter Ausnutzung der Verdunkelungsmaß¬
nahmen , auswärts und zuletzt in einem Nachbarort von Sat¬
zungen ausgeführt hat , konnte auf dem Bahnhof festgenom¬
men werden , und zwar in dem Augenblick , als er einem aus

Richtung Meiningen eingelaufenen Personenzug entstieg . Der
Verbrecher führte Diebesbeute . Einbrecherwerkzeuge und eine
Schußwaffe bei sich. In seiner Hastzelle machte der Festge¬
nommene einen Selbstmordversuch , der jedoch rechtzeitig ent¬
deckt wurde . Die Verhaftung ist einem 16jährigen Jungen
zu verdanken , der den Verbrecher der Polizei meisterhaft in
die Hände spielte.

Eine Stadt ohne Diphtherie -Todesfälle . Einer der diphtherie-
gcsährdctsten Distrikte ist daS rheinisch -westfälische Industrie¬
gebiet , in dem man in den letzten Jahren gute Erfolge mit
den Schutzimpfungen gemacht hat . Seit 1938 aber hat man
einen neuen Impfstoff verwandt , der es ermöglichte , in der
Industriestadt Bottrop z. B . Diphtheriecrkrankungcn fast ganz
auszumerzen . Seit 1938 hat Bottrop keinen Todesfall ' mehr
durch Diphtherie und seit drei Monaten weder einen Krank-
hcits - noch Todesfall.

Schwerer Berkehrsnnfall in Löwen . In Löwen ereignete
sich ein schwerer Verkehrsunfall . Ein Straßenbahnwagen ent¬
gleiste bei voller Geschwindigkeit und überschlug sich. Dabei
wurden 11 Personen zum Teil schwer verletzt.

Zucker nach Holland geschmuggelt , was eine Steigerung det
belgischen Zuckerpreise zur Folge gehabt habe.

Spanisches Gold gestohlen . Die englische Polizei hat die
Suche nach 150 000 Pfund spanischen Goldes aufgenommen,
die aus dem während des Bürgerkrieges nach Frankreich ver¬
schleppten und dort ausbewahrten Goldschatz nach England
geschmuggelt worden sind . Die Beauftragten des Generals
Franco haben in London , Newyork und Paris nach dem ver¬
mißten Gold geforscht und der englischen Polizei Anhalts¬
punkte übermittelt , wonach es sich gegenwärtig in London
befindet.

Hollhwoodcr Bettelgroschcn für den Plutokratenkricg . In
Hollywood haben sich die Filmstars zusammengesunken , um
Gelder für die Weltmächte zu sammeln . Ganze 15 000 Dollar
haben sie beim Essen, Tanzen und Zigarettenrauchen für die
Sache der Weltmächte zusammengekratzt . Wie faul muß es
um die Sache der Demokratien stehen , wenn ein solcher im '
Verhältnis zu den Kosten auch nur eines einzigen TageS des .
Krieges ein Bettelgeld zu nennender Betrag mit ergebenstem °
Danke angenommen werden muß!

Wöchentlich 20 000 Kilogramm Zucker nach Holland ge¬
schmuggelt . Wie Brüsseler Zeitungen melden , ist im Grenz¬
gebiet von Zeeland ein großer Schmuggelverkehr aufgedeckt
worden . Es handele sich um den Schmuggel von Zucker aus
Belgien nach Holland , wo er bekanntlich rationiert ist.
Wöchentlich würden auf diese Weise rund 20 000 Kilogramm

Fünf Mark für einen Ochstni Ein 30 Jahre alter Metzger
aus Vachendors (Oberbayeru ) kaufte von einem Bauern einen
kranken Ochsen für sünf Reichsmark und verkaufte das Fleisch
als vollwertig zu normalen Preisen . Mehrere Käufer erkrank¬
ten durch den Genuß des Fleisches . Der Volksschädling
wurde zu eineinhalb Jahren Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverlust verurteilt.

vei vronckms
N u5ken,Vei '5ck ! eimvng , / ^ sttzms

voetkei '-lsdlelfess
«Bewahrtes,kraulerhaltiges Speztalmlktel . Enthalt IerprobteWirk-
I stoff «. Stark schleimlösend , auswurffördrrnd . Reinigt , beruhigt und
I kräftigt die angegriffenen Gewebe . Ja Apotheken 1 .43 und 8.50
^— Zahlreiche Christliche Anerkennungen zufriedenerNrziel—— l

V
Helma

Die Geburt ihres ersten Kindes,
eines gesunden Sonntagsmädels,
geben in Freude und Dankbarkeit

7. April 1910 bekannt:
Lisa Eronau , geb. Schnittker
z. Z. St .-Joseph -Stist
Jng . Heinrich Eronau

Bremen , Chemnitzer Straße 8.

Die glückliche Geburt eines
kräftigen Jungen

zeigen wir in dankbarer Freude an.
Maria Wilckens, geb. Kulenkampsf-Pauli
Georg Wilckens

Bremen, den 8. April 1910
.V

Die glückliche Geburt eines
Mädchens

zeigen hocherfreut an:

Fritz Veermann und Frau
Lisa, geb. Meißner.

z. Z . St .-Josephstift.
--

ili!
Gerben,
Färben in allen
Farben und Ber.
arbcitung.
Kürschnermeister

Vegciackcr Str . «9

-- >
Die Verlobung unserer
Tochter

Hilde
mit Herrn
Karl- Hermann IHomas
geben wir hiermit be¬
kannt.

August Hemleb u. Frau

Bremen , Wielandstr . 12

Bremen , 7. April 1910

Me Hemleb
Karl-Hermann Iliomas

z. Z. Ussz. in einer
Flak -Abteilung

Verlobte

Bremen , BrinkumerStr , 5

Wir geben unsere Verl
bung  bekannt:

Derlei Jalper
Karl-Heinz Thiers

z. Z . im Felde
Bremen , 9. April 1910

^Jm Arster Felde 1

Hatten
ichieist maschin.
G.A.Papenhausen
Gr Johannisst >69

Nut 5 3085

Johann Wollen
lDilhelrnineWolljen

geb. Badewitz

Vermählte

Stempel
L

Kiel , den 6. April 1910
Hagenauer Straße 113

Schilder
Orden
Oraoiers.
Ncheichen

Slempel-MiUIer
liaiharinenstroße rs

Ilul 7 5878

Kammerjäger
Kiehnc , Ruf 833371
Schrödcrstraße 13 s

Vertilgung von
. sämtl . Ungeziefer!

unter Garantie , s

wird immer grävsr , wann S!s ein sckiscktsitrsnclss
kruckdsrici tragen . ks Kami suck örucksiniciemmung
entstsksn . fragen Sis lwsn Arrt . bist Umso dieser ein
kruckdsnd smptokisn , dann icommsn Sis ru mir. Lis
werden Ubsrrssckt esm . wie isickt und bequem sick
Ikr Sruck rurllckksitsn isüt , ovns starren Sissnbugsi
und wie visls tsidensgsnosssn sick m!> Hills msinsr
Spsrisisustllkrungsn sogar gstisill Naben.
U. s . sckrsibl Lsrr Irsrir Sisgssmund . Slsssrmsislsr
und tsndwirt aus Irisdricksksin am 25. Isnusr 1959:
„kisckdsm ick Ikrs Spsrisi -Ssodsgs 2 lakrs gslrsgsn
Habs . war msiri gsnsssigroOsitsistsnbruck vsrsckwundsn,
ick trags ssil sirism lakr icsiri Sand mskr unci icsnnmit meinen 1S Iskrsri wieder cüs sckwsrslsn Arbeiten
vsrricktsn . ick bitte , cliss allen Sruckisidsndsn bsicannt-
rugebsn ." V7ssksib wollen Sis sick weiter qusisn?
Lbsrrsugsn Sis sick koslsnios unci unvsrdindiick in:
vsimsnkorst , 0c>., 11. Apill , v. 9 bis 11 Ukr im Ssknkois-
kolsi . bremsn , vo ., 11. Aprii v. 2 bis 5 Ukr im Hotel
Lontinsntsi s . 8kt . Vsgssscic , fr ., 12. Aprii, v. 9 bis
11 likr in örockmsnns Lolsi . krsmsrvörds , Ss ., 15. April,
v. 9 bis 11 ttkr im Ssknkotskotsi.
1. kulking, Spsrislbsndsgist , Köln, kicksrd -tVsgnsr -Str. 16

Heute entschlief nach längerem Leiden
meine innigstgeliebte Frau , unsere her¬
zensgute Mutter , Schwiegermutter, Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Johanne Ludewig
geb. Schaper

im 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Ludewig
W. Albrecht und Frau
Louise, geb. Ludewig
und Tochter Hannelore
H. Kerkhosf und Frau
und Tochter Hildegard
und alle Angehörigen

Bremen, 6. April 1910.
Kohlhökerstroße 30.

Die Beerdigung findet ckm Mittwoch , 9 Uhr,
von der Kapelle des Riensberger Friedhofes
aus statt.

Heute früh, vier Tage vor ihrer goldenen Hochzeit,
entschlief sanft nach schwerer Krankheit meine liebe,
treusorgende Frau , unsere gute Mutter , Großmutter
und Tante , Frau

Minna Hartke
geb. Kallensee

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Christian Hartke
Christian Hartke jun . und Frau
Marie , geb. Schröder
Wilhelm Hartke, z. Z. im. Felde
Anneliese Hartke
und Angehörige

Bremen, den 8. April 1910.
Schwachhauser Heerstraße 190.

Die Aufbahrung erfolgte im Bcerdigungs -Jnstitut ..Pietät ",
Humbvldtstraße 190, wohin etwaige Kranzspenden erbeten.
Die Trauerseier findet am Donnerstag , dem 11. April 1910,
mittags 12 Uhr , in der Kapelle des Riensberger Frivdhoses
statt.

Am 5. April 1910 verstarb nach kurzer
schwerer Krankheit unser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm Heim
im 80. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Theodor Heuer und Frau
Elfriede , geb. Lüneberg
Wilhelm Heuer
Emma Faudt , geb. Heuer
Adolf Heuer und Frau
Bertha , geb. Reiners
Emma Heuer, geb. Sander
Enkelkinder und Angehörige

Osterholz-Tenever, den 5. April 1910.
Osterholzer Heerstraße 221.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be .-Jn .,
Germaniastraße 56; zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Donnerstag um
11>/> Uhr im Krematorium statt.

^imIIIen-Anrelien
verseil

ru ermskixtem kreis
dereclinet.

Statt jeder besonderen Meldung
Nach langem, tapfer ertragenem Leiden
ist heute früh mein lieber , fleißiger und
treuer Lebenskamerad, unsere gute Toch¬
ter und Schwiegertochter, Schwester und
Schwägerin, Frau

Elsa Bergmann
geb. Reinke

im 39. Lebensjahre für immer von uns
gegangen.
Herzlich trauert:

Hermann Bergmann
Diedr. Reinke Wwe.
Karl Bergmann und Frau
Minna Reinke
Walter Ran und Frau
Meta , geb. Reinke
Walter Veneke und Frau
Ada, geb. Reinke
Willi Bergmann
Hans Schubert und Frau
Lina , geb. Bergmann.

Bremen und Berlin , den 7. April 1910.
Hobenhauser Landstraße 39.
Die Ausbahrung erfolgte im Trauerhause . Be¬
suche dankend abgelehnt.
Beerdigung am Mittwoch , dem 10. Osterinvnd
1910, 11 Uhr , von der Kapelle des Buntcn-
tors -Fricdhoses aus.

Am 12. November 1939 verstarb nach
kurzer schwerer Krankheit mein lieber
Mann , unser lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Franz Biermann
nach eben vollendetem 67. Lebensjahr.

In tiefem Schmerz:
Auguste Viermann , geb. Kaiser
Karl Biermann und Frau
Elfe, geb. Wolf
Alfred Weingarten und Frau
Johanne , geb. Biermann
und Sohn Karl

Zur Zeit Philadelphia City
USA.

Lrsmsr Woll - Lämnisrsi
lakrssabsckluü am 31. vsrsmbsr 1939

Plötzlich und unerwartet
verstarb am Sonnabend un¬
ser lieber Kamerad

Fritz Darin
Ehre seinem Andenken!

Deutsche Arbeitsfront
Ortswaltung Jndustriehajen

Beuerle,
Ortsobmann

Vsrrnössn Luebwsrt Zugang Absekrsi- Luebwsrt
I . Anlagevermögen:

1. Lokauts Orundstüekv mit

am 1. 1. 39 1939 kung 1939 am 31. 12. 39

a) VVobngsbäudsn . 839 999.- 68 110.17 75 110.17 839 000.—
b> Fabrikgebäuden . 1 679 909.- 31 301.27 221 301.27 1 180 000.—

2. Unbebaute Orundstüeks . .
3. Vampkkvssel , vampkmasoblnen u.

Triebwerk . .

191 099— 81 905.30 5 985.30 270 800.—
109 009.— 16 016.90 76 016.90 310 000.—

1. Lämmerei -dlasebiueu . . . o. 980 000.— 398 886.88 230 88S.8K 1 110 000.—
5. kllektrlritätsanlage - . 120 001.— 15 586.35 135 586.35 1.—
6. lLisenbabnsnsvbluLgle ^s . 2.— - .- - .- 2.-
7. Dradtsellkabu . 1.— - .- .- 1.-
8. Bollwerk . 1.— T-
9. IVobnungs -OIndel und -Oeräte . . . 1.— '25 931.89 25 931.89 1.-

10. D»brlk ->lökei und -Oeräte . 1.— 36 238 99 36 238.99 1.—
11. Dubrwerk . 1.— 2 819.29 2 810.20 1.-

7 200 008.— 679 118.25 810 118.25 7 088 088.-

Am Sonnabend , d. 6. April,
verstarb unser

Parteigenosse

Fritz Darin
Ehre seinem Andenkenl

N S D A P .,
Ortsgr . Jndustriehafen.

Harde,
Ortsgruppenleiter.

Heute entschlief nach schwerer Krankheit
unser lieber Vater , Schwiegervater, mein
lieber Opa, unser guter Bruder und
Schwager

Bernhard Rüdiger
im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Lifsy Nädiger
Heinrich Schoppe und Frau
Wilma , geb. Rüdiger
Marliese Schoppe

Bremen, 6. April 1910.
Bernhardstraße 1.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut von C. Bock, Albrechtstraße 31.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 11>/- Uhr,
iM Krematorium statt.

Unerwartet , mitten aus seiner Arbeit
heraus , wurde durch eine Herzschwäche
mein lieber Mann , unser guter Vater

Christian Moll
von uns genommen.
In tiefer Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen

Anna Moll

Bremen, Oslebshauser Heerstr. 116a
Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be .-Jn .,
Germauiastraße 56; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Tranerfeicr findet Donnerstag , den 11. 4.
1910, um 13>/s Uhr . im Krematorium statt.

Am 6. April verschiedplötzlichnach kurzer
heftiger Krankheit unser Gefolgschaftsmit¬
glied, der Zeichner

Hans Spartmann
im 13. Lebensjahre.
Wir beklagen den Verlust eines tüchtigen
und von allen Werkskameraden geschätzten
Mitarbeiters , dem wir ein ehrendes Ge¬
denken bewahren werden.
Ausbahrung im Veerdigungs -Justitut C. Bock,
Albrechtstraße 31. Die Trailerfeier , findet am
Mittwoch , 10. April , um 10 30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.
Bremen , den 8. April 1910.

BnriekMkiU md Gefolgschaft der

Allas-Werlie Aktiengesellschaft

Am 6. April 1910 verstarb unsere Konto¬
ristin Fräulein

Gesiire Reiners
Trotzdem die Verstorbene nur kurze Zeit
bei uns beschäftigt war , hat sie sich die
Achtung ihrer Mitarbeiter erworben.
Wir werden ihr Andenken in Ehren
halten.
Bremen-Hepielingen, den 8. April 1910.

Betriebssichrer lind Gefolgschaft
der

heoielinger Mien-Brauerei

12. UeteiHkunsen . . .
2u8LN8 - .

II . Umlanfsveriilöxeii:
1. koli -, Ullks - iinü Uelrlebsstokke . .
2. Ualbkertlxe klrreiixiilsso . . .
3. b> i' tixi ! krreiiLnlsse .
1. IVei tpapiore , einsebl . Steuerkriitsrbelne tbit?) .
5. b'orilerunxo » »us Uxpotkelcen unil Uruaäsekuläen .
K. Aiirsliliiiixeii .
7. koi -llerunxen »uk Kiuincl von IVscellUekei unLen unü

Ukistunj -en . . .
8. >Veebsel . . .
S. 8«Iieeks .

10. LassendestaiiO elnsobl . Kutbabeo del äer krelobsbsnft
iinck kostsebeokanil . . .

11. Andere UnnkTiitbitben .
12. Sonsllsv k'orderunxen .

i HI . UeeliiiunxsabxrenrunL . . . . . . .

525 000-
333 00«.

1835 518.77
12 381.95

122 872.15
2 381 988.17

311 100.58
166 037.01

2 759 781.21
165 096.29

18 523.80

160 959.36
3189 957.03

191 110.11

858 000.-
7 S18 008.-

11 177 855.01
182 882.11

1S 578 715.18

V srk !n61ic1rlcsitsn

II
<8t. 10 000 -- 10 000 Stimmen ) .
(8t . 100 ^ 10 000 Stimmen ).

I . 6r »niUmplt »I:
8tai » i»-AI<t !eii
Vorru ^s-Aktiea

irüeklsxen:
1. Kesetülebe Uüebl »xe . RLI 2 510 000.—
2. Soiider -UiiclUüke . . 500 000.—
3. Ain -entellten - »»«I Arbelter -Unterstiitrunx . . „ 1 000 000.—
1. UeUiredere -Hiietilnxe . . . ,, 500 000.—

III . Verb -IürkaltunLS -irüekIaLS .
IV . Stlkt 'insen . . . . .
V . Uiielcstelliiiüren .

VI . Veikindlleklcelten:
1. Uestllclie Dlnr .nlilunx auk UetelllxunL . U5l
2. IVoricsmirelnInLen . „
3. Aiirnkliinxen der Uiindsllinkt . „
1. Verblndllelikelten »uk Orund von ^Vnrenbsrüxsn

und I,ei8tunLvn . .
5. Sonstlxe Verblndllebiceitso

VII . UeebnunxsnbxrenrunT . .
VIII . Uelnrrevjnn:

Vortrno : NN8 1938 -- . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .n . . . . . . . . » 32 178.10
Relnx ;evii >ll in 1939 . . . . . . ,, 901 521.60

12S 000.—
191 008.81
18 188.71

1 097 811.87
389 513.18

10 000 000.—
100 000.-

1 510 000.-
1 300 000.-

159 717.̂
197«35.-

1 808 355.80
118 807.88

1 021 800.-

19 578 715.18

Qsivirm - unci Vsrlustrscknun^
A .u >wsnäunssn

1. I-öbne und llebnltsr . .
2. Sorlsle Akrrnben .
3 Ad8elirelkun §en auk Anlsxen ' . .
1. 2uvel8unx sn A.- und A.-liuter8tütrunx8koud8 .
5. Steuern:

a) Steuern vorn Ülinbommsn , vom IlrtrnA und 'vom
Vermögen . UN 2 682 151.19

bl Sonettes Steuern und Abgaben . . . „ 587 359.51
6. Uelträxe an xe8vtrillebe SerukavertretuoZen . .
7. Uelnxevlun:

Vortrat SU8 1938 . . . Ubl 32 178.10
UsiNAoviun in 1939 . . . ,, 991 521.80

Urträss

7 201 737.81
581 818.11
810 118.25
526 137.58

3 22S 811.-
10 323.99

1 821 800.-

13 100 276.89

19381. Kevinnvortrsx aus
2 .Islireaertrs » .
3. krtraxe au « Uetellixunxen

,1. Hasen .
5. Auüerordentlielie Lrträxe

32 178.19
12 629 317.19

57 375.-
258 161.96
122 611.25

13 100 276.8

. Uaeb dem absebUskendsn DrAsbnis unssrer pkUedtmäLlxsn Urükunx
auk Orund der Lüedvr und der Sebriktsn der Osssllsekakt sovis der vom
Vorstand erteilten Aukblärunssn und dlsekvsiss entspreeksn die Uueb-
kübrunx . der cksbrsssbsebluü und der Ossebaktsberiebt , sovsit er den
dabiesaksekluk erläutert , den xesstrlieben Vorsebrikten.

Uremen , den 29. l?sbruar 1910.
Treuveikeliv Lvvmen

I?ili»Io ävr Treuverkeki'
veutselie Tieubanck^ litienxesellsekakt

8obn - oon Lsiss
^ IVirtsekaktsorüker . IVirtsebaktsprüksr.

vie Dividend « kür das Ossekäktssabr 1939 wurde auk 19 °/° kür die Stammaktien und
6kür  die Vorruxsaktien kestrresotrt . Von der Stsmms,ktion -I >jvidsndo werden snk
Orund des Anlsibstookxesstr .ks 2 "/» ak/ .üxlieb 15 °/° lvapitalertraZstsner (vinsokl . Lrisxs-
ruscklas ) an die vontscbs Oolddiskontbank , Usrlin , ^urrunstsn des kür Usebnnns : der
Aktionäre gebildeten Anleibestooks abgekübrt . Die restlieben 8 °/» gelangen ab 9, April
1919 auk den Oswivnanteilscbsin Ur . 56 mit U5l . 89.— ab .̂ügliek 15V« Lapitslertrsg-
stenei ; bei kolgenden Ranken rur Ansralriung : vsutsebs Dank Uilials Lrsmsn , Lremen;
Uremsr Uank lüliaie der Dresdner Dank , Lremsn ; Dsnksebe Sank , Rsrlin ; Dresdner
Rank , Usrlin : Dsutselis Dank ffilialo Augsburg , Augsburg ; Dresdner Rank Dilisls
Augsburg , Augsburg ; Da ^ srisebs Vsroinsbank Dilials Augsburg , Augsburg.

Der Auksiebtsrat unserer Oesellsobakt bestellt aus kolgenden klltglisdsrn : Robert
Stuck , Drvmsn , Vorsitser : Oeorgo Albrsebt , Lrsmsn , stellv . Vorsitr .sr ; IIsrman .n 51sr-
wede , Bremen ; Ileinkold dl . Larlenstein . Lrsmsn ; I 'rltr Illlrieb , 2oII1kou -2ürleb;
Lommerrienrat O. Otto Sebmslrer , Diebtsntaone i . 8 . '

Lremen -VIumeotbal , den 8. April 1910.

Bremer Woll -Kämmerei

>V»Iter düng.
Der Vorstand.

Dr . Ing . Delnrlek Öles. llelorlok Velins.
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Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
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Tochter und Schwester,
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Coorssen für die trostreichen
Worte, sagen wir allen
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Familie Friede . Bährs.
Bremen,
den 7. April 1910
Liegnitzstraße 41
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arbeitet die Druckerei
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bei der Herstellung von

Famil ien « Drucksachen



Seneral der strtMerre vecker gestorben
Der Führer ordnete Staatsbegräbnis an

Berlin, «. April.
Ani geitrigen Montag beritarb iniolae eines

der Ch-s des Heereswassenamtes . Dekande ^ wekreckn^
Stadthilse an der Technischen Hochschule in Berlin und
fident ^ -s Reichsforschungsrates , General der Artillerie Pro¬

zessor Dr . ph . t. h. c. Dr .-Ing . Carl Becker Der

ordnet ? verdienten General ein Staatsbe 'gräbni/ange-

Selbst bel 2SS klnschüsten durchgeballen
Kommodore fuchs über die Standfestigkeit der I-E 11l —stank an Professor Keinckel

Seestadt Rostock.  9 . April.
. des siegreichen Löwengeschwaders , das
durch seine zahlreichen erfolgreichen Angriffe gegen England

* Welt bekannt ist , richtete an den Schöpfer des bc-
wahrten Flugzeuges HE 111. Pros . Dr . Ernst Heinckel, sol-
genoes schreiben in dem er ihm und allen Gesolgschastsmit-
gliedern seiner Werke seinen und seiner Besatzungen Tank
aussprach:

.Sehr geehrter Herr Professor ! Ihnen , der Betriebsführung
und der Belegschaft ihres Flugzeugwerkes danke ich für die
mir u >rd meinem Geschwader übermittelten Glück- und Zu-
runstswünlche . Wir erfüllen hier nur unsere Pflicht , wie

Ihrer Gefolgschaft in Ihren Werk sie auch
^ßud ober stolz und glücklich in der von Ihnen

und Ihrer Gefolgschaft geschaffenen HE 111 eine Waffe zu
besitzen, die es uns ermöglicht , erfolgreich gegen England
kämpfen zu können . Nur die geniale Konstruktion und die
hochwertige handwerkliche Bearbeitung , an der jedet einzelne
Ihrer Gefolgschaft seinen Anteil hat , fetzt uns in die Lage,
die uns vorn Führer gestellte Aufgabe zu erfüllen und sein
-Wort „ Es gibt keine Inseln mehr " wahrzumachen,
> e vorn Löwengeschwader fühlen uns den Kameraden
in îhrem Werk als Soldaten der Arbeit , die uns unsere Er¬
folge erst ermöglichen , eng verbunden und versichern , daß Ihr
Werk und seine Belegschaft einen erheblichen Anteil an den
Erfolgen für sich in Anspruch nehmen darf . Ein unbegrenztes
Vertrauen zur Werksarbeit und Standhastigkcit der HE 111
laßt uns Flüge durchführen , die man vor dem Kriege wohl
kaum für möglich gehalten hätte und die der Engländer sicher
nicht verstehen kann . Hierbei haben Flugzeuge noch etwa 1000
Kilometer zurückgelegt , die durch Feindeinwirkung 200 (zwei¬
hundert ) Einschüsse auszuweisen hatten.

Als Kommodore des Geschwaders übermittle ich Ihnen und
allen Angehörigen Ihres Werkes zugleich im Namen aller Be¬
satzungen meines Geschwaders unsere herzlichsten Grütze und
versichere , daß wir auch fernerhin die uns anvertrauten
HE 111 als Kricgsinstrumcnt gegen England so gebrauchen
werden , wie sie es aus Grund der in ihr steckenden hochwerti¬
gen deutschen Arbeitskraft verdient . Mit besten Grützen und
Heil Hitler

Ihr sehr ergebener gez. Fuch s ."
Professor Dr . Heiuckel hat an den Kommodore des Löwen¬

geschwaders , das ausschließlich aus Hcinckcl-Bömbcrn HE 1l>
besteht , folgendes Telegramm gerichtet:

„Zum wohlverdienten Ritterkreuz meine allerhcrzlichstcn
Glückwünsche . Ich und meine gesamte Gefolgschaft bin glücklich

und stolz, daß Sie mit Ihrem Geschwader diese einzigartigen
Erfolge mit unserer HE 111 erzielt haben.

Ernst Heinckel ."

Lresse-Ickokkinsnn

Der Verstorbene , der noch eine Woche zuvor in Würdigung
seiner wissenschaftlichen Verdienste auf militärtechnischem Ge¬
biet vom Führer mit der Goethemedaille ausgezeichnet worden
war , stand im 61. Lebensjahr und konnte auf eine 42jährige
Dienstzeit zurückblicken . General Becker war Soldat und
Wissenschaftler zugleich . Während des Weltkrieges führte er
im Felde eine der berühmten 42-Zentimeter -Batterien und
stand danach an verantwortlicher Stelle in der Artillerie-
Prüfungskommission . Nach Kriegsschluß war Becker in der
Inspektion für Waffen und Geräte bzw., im .Heereswafsenamt,
dessen Chef er 1938 wurde . Zum Ordinarius für wehrtech-
nische Ballistik an der technischen Hochschule Berlin ernannt,
übernahm er gleichzeitig daS ständige Dekanat der wehrtcch-
nischen Stadthilse . Die Bedeutung seiner Arbeiten wurde
durch - zahlreiche Ehrungen anerkannt . Becker war der erste
aktive General , der durch die Mitgliedschaft der Preußischen
Akademie ausgezeichnet wurde . Der Verstorbene hat zahlreiche
ballistische , wehrphhsikalische und Wehrtechnische Arbeiten ver¬
öffentlicht . General Becker hat hervorragenden Anteil daran
gehabt , daß die deutsch« Wehrmacht bis zu ihrer heute all¬
gemein anerkannten technisckien Ueberlegenheit entwickelt
wurde . Er hat sich daneben bleibende wissenschaftliche Ver¬
dienste erworben . Die deutsche Oeffentlichkeit wird noch Ge¬
legenheit haben , sie kennenzulernen und zu würdigen.

stlisliinSMe Militärattaches am Vefwall
h „Die Wirklichkeit übertrifft alle Erwartungen bei weitem"

. . . 9. April (P . K.) -

Der Führer hat den in Berlin beglaubigten ausländischen
Militärattaches die Erlaubnis erteilt , den Westwall zu be¬
sichtigen . In drei Omnibussen fuhren die fremden Offiziere
am Montag durch die zweite Linie des Westwalls . Deutsche
Generolstabsossiziere gaben erschöpfende Erklärungen zu den
monumentalen Bauwerken.

Der Kommandierende General des Abschnitts hieß seine
Gäste im Korpsbereich willkommen und unterhielt sich mit
jedem einzelnen Herrn . In einer Ansprache wurde das
System des Westwalls , der Bau und der jetzige Zustand er¬
klärt . Die Offiziere waren aufs tiefste beeindruckt von diesem
gewaltigsten Festungswerk aller Zeiten . Sie waren ebenso
erstaunt über die Mächtigkeit der Bauten wie über die
geniale Ausnutzung des Geländes . Sie konnten die Anlage
der Bunker bis in alle Einzelheiten besichtigen und fanden
überall wohlüberlegte Zweckmäßigkeit . Was einer der fremden
Offiziere zum Aufdruck brachte , mag das Gefühl aller gewesen
sein : „Wenn wir auch die größten Wunderdinge vom West¬
wall gehört haben , die Wirklichkeit übertrifft alle Erwar¬
tungen bei weitem !"

Die Militärattaches Netzen durch einen der Ihren den
Dank sür die Gastfreundschaft und für das Erlebnis der
Führung durch eine Linie des Westwalls den deutschen Ka¬
meraden übermitteln . Sie wissen jetzt, daß dieser Westwall,
bevor noch ein Schutz fiel . Schlachten gewinnen konnte und sie
wuhten auch . daß er aus jeder künftigen Schlacht siegreich
hervorgehen wird.

vc. l-isns lstrimpk.

Zwei zwingen 24 zur Umkehr . . .
Zwei Mesterschmilt sreisen 24 engksttze Kampfflugzeuge an unk schießen zwei davon ob

cknd. ,9 . April (P K.)
Hoch über dem Skagerrak streben zwei deutsche Messerschmitt-

Flugzeuge nach Erfüllung ihres Auftrages dem Heimathafen
zu. Lange sind sie schon unterwegs und müssen nun daraus
achten , datz sie auch mit ihrem Brennstoff reichen . Schon sind
die Kameraden mit ihren Gedanken in der Heimat , da tauchen
Plötzlich links von ihnen Flugzeuge aus.

Sechs , neun , achtzehn , viernndzwanzig Flugzeuge sind es,
die in Kampsordnung ihre Bahn ziehen . Deutsche Flugzeuge
können es nicht sein , sonst müßten es unsere Flieger wissen.
Also sind es feindliche Flugzeuge . Sofort nehmen unsere Ma¬
schinen Kurs darauf , ziehen etwas höher und können nun
deutlich die Kokarde erkennen . Richtig , es sind englische Kampf¬
flugzeuge vom Typ Wickers Wellington . Schnell melden unsere
Flieger denr Heimathafen Anzahl und Standort der feind¬
lichen Flugzeuge und dann geht es ran an den Feind . Was
macht es schon, daß dieser weit überlegen ist . Mutig und
tapfer stellen sich ihm unsere 'Flieger da , wo er zu treffen ist.

Sechs Flugzeuge sind es , die eng aufgeschlossen den Schluß
des feindlichen Verbandes bilden . Ihnen gilt der Angriff

unserer Messcrschmitt . Zwölf Maschinengewehre schleudern
unseren Fliegern Tod und Verderben entgegen , als sie nun
bis - aus 50 Meter an den Feind herangehen und ihm nun
ihrerseits mit ihren Feuergarben zu vernichten suchen.

Beim zweiten Angriff gerät der linke Motor eines der feind¬
lichen Flugzeuge in Brand , langsam löst es sich aus dem Ver¬
band , stellt sich steil auf die Spitze und saust dann mit rasen¬
der Geschwindigkeit in die Tiefe . Vier hellen Punkten gleich,
schwebt langsam die Besatzung an ihren Fallschirmen dem
weiten , uferlosen Wasser zu. -Hoch oben geht der Kamps wei¬
ter . Immer wieder greisen zwei todesmutige deutsche Flug¬
zeuge eine zwölssache Uebermacht an . Beim vierten Angriff
wird ein Motor des rechts außen fliegenden englischen Flug¬
zeuges in Brand geschossen. Bald stürzt auch dieses , sich
mehrmals überschlagend , ins Wasser.

Nach dem sechsten Angriff wird es anscheinend dem Tommy
unheimlich . Denn nun drebt er ab , nimmt Westkurs und ver¬
schwindet , ohne seinen Auftrag ausgeführt zn haben , in Rich¬
tung England . . . Zwei deutsche Zerstörer wehrten einen
geplanten Großangriff von 24 englischen KambElugzeugen ab.

Usus Leidat

Mussolini empfing Von Seneralkommissar
für die Kriegsrüstungen

Rom,  9 . April.
Mussolini hat den Generalkommissar für die Kriegsrüstun-

gen , General Favagrossa , empfangen , der ihm eingehend über
den Fortgang der Kriegsmaterialproduktion berichtete . Hier¬
nach werden nicht weniger als 929 Hilfsbetriebe , deren Arbei¬
ter den Kriegsgesetzen unterstehen , vom Riistungskommissar
kontrolliert . In diesen Betrieben sind über 705 000 Arbeiter
beschäftigt , von denen mehr als 409 000 Ueberstunden machen.

Unter dem kindruck der Worte des pure
Rom,  9 . April.

„Was uns auch dieses Spätsrühjahr bringen mag , Italien
wird ihm zu begegnen wissen". Diese als Richtschnur für das
italienische Volk an die Bevölkerung von Orvieto gerichteten
Worte Mussolinis beherrschen das Bild der italienischen Presse.
Die Blätter erklären allgemein , der Ducc habe damit die Ge¬
fühle der gesamten italienischen Nation gegenüber den inter¬
nationalen Ereignissen zum Ausdruck gebracht . Diese Ge¬
fühle könne man , wie „Popolo di Roma " betont , in ein ein¬
ziges Wort zusammenfassen : „Ruhe !" Eine Ruhe , die nichts
mit leichtfertigem Optimismus gemein habe , sondern die

LuLenLorffs Kampf zur Sicherung des Seichs
Zur?Sjiitzrigenwiederkekr seines Seburtstages amS. flpril/ Von IVIsjors. V. von keissr

Hoch ragt die Fcldherrngestalt des Mannes , der neben
Hindenburg des deutschen Heeres Führer in schwerster Zeit
war . unter den Großen in der Geschichte des deutschen Volkes
aus . Die Erinnerung an Ludendorss reißt uns immer wieder
zu Bewunderung vor der Größe seiner kriegerischen Taten,
seines überragenden strategischen Genius , seines gigantischen
Wollens hin . Dieser Soldat ist Symbol deutschen Helden¬
tums und höchstgespanntcr Tatkraft geworden.

Schon vor dem Weltkriege beginnt , der ' deutschen Oesfent-
lichkeit noch verborge », Ludendorsfs Kampf um die Sicherung
des Reiches. Als Chef der Aufmarschabtcilung des Großen
Generolstabes hat er die Schwächen der deutschen Rüstung
klar erkannt . Er ringt mit der ganzen Kraft und Leiden¬
schaft seines deutschen Herzens um den vom Generalstab auf
sein Betreiben geforderten Ausbau des Heeres . Aber . sein
Kampf bleibt ergebnislos , weil die Heeresverwaltung die
Durchsetzung seiner weitgespannten Forderungen vor dem
wehrscheuen Reichstag für unmöglich hält . Ludendorfs wird
als unbequemer Mahner von seinem verantwortungsvollen
Posten entfernt und als Regimentskommandeur eingesetzt.

Der Ausbruch des Weltkrieges findet ihn dann ^als Ober¬
quartiermeister bei der 2. Armee . Bei dem Handstreich auf
Lüttich ist Ludendorff dem Leiter der Operation , dem Ge¬
neral von Emmich , zugeteilt . Er übernimmt im Tunwl der
Nacht , als der tapfere General von Wussow , der Führer
einer der Sturmbrigaden , mit anderen hohen Offizieren ge¬
fallen ist , in kritischster Lage auf eigene Verantwortung die
Führung der durch schwerste Verluste erschütterten Brigade.
Er führst persönlich im heftigsten Straßenkampse um die
in der Fortlinie liegenden Ortschaften die vorderste Kampst
gruppe vor . Hoch aufgerichtet , in der Dämmerung deutlich
sichtbar , kommandiert er selbst das Feuer der (beschütze, reißt
die Kampfgruppe durch sein persönliches Vorbild durch das
feindliche Kartätsch - und Gewehrseuer , durch Not und Tod
immer von neuem nach vorne . „Scheu , bewundernd und ban-

-gend zugleich flogen dann und wann die Blicke der in seiner
Nähe befindlichen Offiziere und Mannschaften zu ihm hin.

Aber unsichtbar allen leuchtete zu Häupten des Generals
der Stern des kriegerischen Genius . Nur der Tod sah ihn.
Und er wich zur Seite vor , diesem Manne , der ihm enn
gegenschritt , brennend von der selbstgeschassenen Aufgabe und'
vertrauend aus seinen Stern ." So würdigt der Generalstab
des Heeres in der „Militärwissenschaftlichen Rundschau im
1. Heft 1938 die .Heldentat des Generals . Beim Hellwerden
flammt der Kampf erneut zu größter Heftigkeit aus , immer
neue Opfer fordert der Lchnitter Tod , aber unerfchuttert
schreitet der General vorwärts . Sein iaszinierender Ruf:
„Kei '.s , wollt Ihr hier einen General allein gegen den
Feind gehen lassen? " weckt fast übermenschliche Kräfte in den
tödlich ermatteten Kämpfern , sie stürzen sich von neuem aus
den Feind und werfen ihn endgültig zurück.

Die Fortlinie im Abschnitt der Brigade ich durchbrochen.
Ludendorss baut den errungenen Ersolg mit unermudncher
Energie weiter aus , rückt 24 Stunden später an der spitze

^ seiner Brigade in Lüttich ein . fährt mit wenigen Begleitern
im Kraftwagen zu der noch unbezwungencn Zitadelle und
erreicht durch seine beispiellos kühne Entschlossenheit die
kampflose Uebergabe der Besatzung . Der rasche Fall der
starken Festung ist in erster Linie seiner Tapferkeit und
Entschlußkraft zu verdanken.

Die Ruhmestat von Lüttich enthüllt mehr noch als Luden-
borfss spätere strategische Großtaten den innersten Kern
seines Wesens , den eisernen Willen , die durch nichts zu er¬
schütternde Kühnheit des Handelns , den fanatischen Glauben
an den Sieg . Das sind die Eigenschaften , die den soldatischen
Führer großen Formats ausmachen , und darum schrieb ihm
auch wenige Wochen nach Lüttich bei seiner Ernennung zum
Chr : des Generalstabes der 8. (ostpreuhischen ) Armee der
General von Mvltke aus dem Großen Hauptquartier : „Ich
weiß keinen anderen Mann , zu dem ich so unbedingtes Ver¬
trauen hätte als wie zu Ihnen . Vielleicht retten Sie im
Osten noch die Lage ." Ludendorff hat dieses Vertrauen gerecht¬
fertigt , die Vernichtungsschlacht von Tannenberg hat ihn mit
einem Schlage unter die größten Feldherren der Weltge¬
schichte eingereiht . Die Loslösung der zurückgehenden 8. Armee
von der verfolgenden Armee Rennenkamps und mit dieser
im Rücken — der Angriff auf die Narewarmee war ein Ent¬
schluß von so ungeheurer Kühnheit , wie ihn nur ein
ganz Großer im Reiche der Kriegskunst zu fassen und ver¬
antworten imstande ist.

Die Durchführung der Schlacht selbst, der Durchbruch bei
Usdau und die vollständige beiderseitige Umfassung des größ¬
ten Teiles der Narewarmee mit verhältnismäßig schwachen
Kräften , unter den schwierigsten Geländeverhältnissen und
mit erschöpften und nicht mehr voll leistungsfähigen Truppen
— das war eine der größten Feldhcrrenleistungen in der
Kriegsgeschichte aller Zeiten und ein Musterbeispiel für den
blitzartigen Uebergang zur / H > nsivc mitten aus dem Rück¬
züge heraus . Neben Tanner ( ^ A beruht der unsterbliche Feld¬
herrnruhm Ludcndorsss noch* aus vielen anderen mustergül¬
tigen Operationen im Ostseldzuge.

Im Jahre 1916 mit Hindenburg an die Spitze des Heeres
berufen , tat Ludendorff das Aeußerste . um die zusammenge¬
faßte Kraft von Staat und Volk für den Krieg nutzbar zu
machen . Niemals hätten ohne feine gewaltige Arbeitskraft
und Organisationsfähigkeit , seinen das ganze Heer durchdrin¬
genden Willen bei der fast hoffnungslosen wirtschaftlichen
Lage des Reiches die großen Abwehrschlachten gegen den
übermächtigen Feind noch 2 Jahre hindurch siegreich durch¬
geführt werden können . Niemals auch wäre ohne Ludendyrff
der gewaltige deutsche Ansturm im Frühjahr 1918 möglich
gewesen , der beinahe die feindliche Front durchbrochen hätte
und nur sclieiterte, weil selbst die schier übermenschliche Kraft
und der strategische Genius eines Ludendorff das über
Deutschland heraufziehende Schicksal nicht mehr wenden
konnte . Das war die große Tragik in seinem Feldherrnleben,
daß lein Feuergeist sein scheinbar Unmögtid >es fordernder,
unbeugsamer Wille nicht den genügenden . Widerhall bei einer
schwackien Regierung fand , daß ihm Staat und Volk in seinem
Ringen um Freiheit und Größe des Vaterlandes nicht bis
zum letzten, äußersten Einsatz der Kraft folgten.

Wenn wir das heute bedauernd feststellen, so tun wir es
zugleich in der beruhigenden Gewißheit , daß 1939/40 im
Gegensatz zu l914/18 unsere militärische und unsere politische
Führung in einer , in der gleichen starken Hand liegen , in
der Hand unseres Führers Adolf Hitler.

Uns kittei 'ki eur: tur Oberst kstiebs. Der k'ükrer und
Obersts Hsksblsbubsr cksr V̂elirinnekt vsrlisb , reis be¬
richtet , Obsrst k'uehs, clsm Loininodore des bekennten
h>örven§6selnveders, . das Ritterkreuz vom Lrsernsn
Lrsrm. s? rssso Lokkwaon.

So knebelt knglan- Indiens sreikeil
Scharfes Vorgehen gegen Anhänger Subhas BoseS

Amsterdam,  9 . April.
Wie der „ Daily Telegraph " aus Bombay meldet hat die

Bombayer Polizei eine Versammlung , mit der der Führer des
radikalen Flügels der Kongreßpartei . Böses , seinen Propa¬
gandafeldzug für eine direkte Aktion gegen England einleiten
wollte , mit Gewalt gesprengt . Redner aus dieser Veranstaltung
sollt « der Inder Bapat sein. Als die Versammlung beginnen
sollte , wurde bekanntgegeben , datz Bapat nicht sprechen könn «,
weil er von der Polizei verschleppt sei. Wenige Minuten spater
erschien Bapat jedoch und erklärte , daß er der Polizei habe
entwischen können . Als er mit einer außerordentlich scharfen
Rede begann , verhaftete die Polizei unter der größten Er¬
regung der Menge die Versammlungsleiter.

Außer in Bombay fanden auch sonst in verschiedenen Städ¬
ten Indiens Versammlungen der Anhänger Subhas Böses
statt . Verschiedentlich kam es zu Zusammenstößen mit der briti¬
schen Polizei . In Kalkutta wurde eine Reihe von Leuten
verletzt.

-.Veutfitzlond muß aufgeteilt werden l"
- Amsterdam , 9. April.

Während das offizielle England erklärt , daß man keinen
Krieg gegen das deutsche Volk führe , sondern nur gegen
das Nazi -System , sind die Abgeordneten sogar der Regie¬
rungsparteien sehr viel ehrlicher . So erklärte der konserva¬
tive Abgeordnete Alan Graham in seinem Wahlkreis vor
einigen Tagen:

„Im nächsten Friedensvertrag müssen wir es Deutschland
unmöglich machen , Europa in ein neues Blutbad zu stürzen.
Das kann aber nur erreicht werden , wenn man das Deutsche
Reich austeilt und die freien Staaten wiederherstellt , die eine
moralische und politische Entwicklung des deutschen Volkes
in diesen einzelnen Staaten zulassen würden ."

wenn plutokraten„schützen"
England erzwingt Arbeitszeitverkürzungen

Belgrad . 9. April.
„Politika " berichtet über die schwere Notlage der slo¬

wenischen Textilindustrie , da infolge der Beschlagnahme durch
die britischen Kontrollbehörden die von jugoslawischer Seite
im neutralen Ausland bestellte Baumwolle nicht geliefert wor¬
den sei. So hätten in Krainburg die großen Textilwerke
.iTertil -Jndus " die Arbeitszeit aus drei Tape in der Woche
beschränken müssen . Ebenso habe die Tertilfabrik Iugotscheschka
die Arbeitszeit verkürzt , während die krainische Gummifabrik
vor der völligen Arbeitseinstellung stehe.

kinschrünkungSee seidposlsreitzeitin Frankreich
Brüssel , 9. April.

Die Feldpostfreiheit sür Soldatenpakete , die in Frankreich
zu Beginn des Krieges innerhalb einer bestimmten Gewichts¬
spanne eingeführt worden war , wird mit Ende April auf¬
gehoben . Man darf annehmen , daß diese Maßnahme im
Zusammenhang steht mit den finanzillen Schwierigkeiten , mit
denen die französische Regierung zu kämpfen hat.

vielmehr aus der Gewißheit entspringe , alle sowohl mate¬
riellen wie geistigen Mittel zu haben , um allen und auch
den schwersten Ereignissen zu trotzen.

Im übrigen verfolgen die Blätter mit größter Aufmerk¬
samkeit das gefährliche Spiel Englands gegenüber den Neu¬
tralen , die man pffenbar , wie „Popolo di Noma " erklärt , in
die antideutsche Blockade einspannen und damit zur Aus¬
gabe ihrer Neutralität zwingen möchte. „Tevere " betont in
diesem Zusammenhang , daß Englands Vorgehen der während
der Sanktionen eingenommenen Haltung verdammt ähnlich
sehe.

Damals sei der Bluff aus Licht gekommen , diesmal sei
das Spiel aber noch wesentlich gefährlicher , da England nicht
nur an Italien , sondern auch Japan . Schweden . Norwegen,
Rußland und andere Neutrale untragbare Zumutungen stelle.
Italien könne aber leicht dem britischen Empire die übelsten
Ilebcrraschungen bereiten . Sollte England fortfahren , sich
aus einen Bluff zu versteifen , hinter dem es in Wirklichkeit
nur die eigene Schwäche verberge , so werde es das Spiel
verlieren , denn eines Tages werde einer von den Gegen¬
spielern . zu denen auch Italien gehöre , den Blusf aufdecken.

Sie Stunde des krsens in Italien
Rom , 9. April.

Die Beschlüsse des römischen Ministcrrats über die Ab¬
tragung der Eisengitter und Eifenumzäuuungen veranlassen
„Giornale d'Italia " zu einer Betrachtung über dieses Eisen-
lager . Man könne bei einer ersten , wenn auch nur annähern¬
den Schätzung mit mindestens l Million Tonnen guten Mate¬
rials rechnen , das sofort verwertbar sei. Die Italiener hätten
sogleich begriffen , daß in dieser entscheidenden Stunde der
europäischen und nationalen Geschichte des wirtschaftlichen
und bewaffneten Krieges jede zusätzliche Waffe an jenen : Tag
das Opfer an Toten verringere , an dem die Verteidigung der
nationalen Rechte Italien zum Kampfe zwinge . Es sei des¬
halb besser, schon heute Vorsorge zü treffen , obwohl Italien
noch nicht im Kriege sei, aber doch bereits einem wachsenden
und bedrohlichen Druck Widerstand leisten müsse, der mit
politischen Absichten von einem Teil der kriegführenden Mächte
ausgeübt werde . _

Vor Slrett um das mexikanische öl
Eine Note der IISA .-Rcgikrung an Mexiko

Mexiko,  9 . April
Mit dem Flugzeug kam aus Washington eine Rote der Re¬

gierung der Vereinigten Staaten an , in der vorgeschlagen
wird . den Oclstreit einem Schiedsgericht zu unterbreiten . Dir
Note wird vom Auswärtigen Amt in Mexiko geprüft . Präsi¬
dent Cardcnas wird im Zusammenhang mit dieser Angelegen¬
heit in der Hauptstadt des Landes erwartet , allerdings nicht
vor dem 10. April.

In der mexikanischen Öffentlichkeit stößt der Vorschlag der
Vereinigten Staaten , der bereits allgemein bekanntgeworden
ist, auf stärksten Widerstand. „Novedades " bezeichnet
schon als eine Verletzung der znerikanischen Souveränität,
wenn man ein Schiedsgericht vorschlage , an dem die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten beteiligt sei. Ein solches Schieds¬
gericht wird in der mexikanischen Presse allgemein abgelehnt.

' „lag der flrmee" in USfl.
Washington , 9. April

Anläßlich des „Tages der Armee " hielt auf einem Fest¬
bankett amerikanischer Weltkriegsteilnehmer der Kriegsminister
Wovdring eine auch im Rundfunk verbreitete Ansprache , in
der er u . a : ausführte : „Wit Amerikaner sind entschlossen, mit
Autorität sür den Frieden in der westlichen Hemisphäre zu
sprechen . Unsere militärischen Vorbereitungen müssen von
den: Willen , ja von der Entschlossenheit beseelt sein , den Frie¬
den aufrechtzuerhalten und nicht von irgend einer Neigung,
am Kriege teilzunehmen ."
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Hier HL-ayi
Deutsche Jugendbuchausstellung in Mailand eröffnet . Im

Festsaal der deutsch-italienischen Kulturgesellschaft in Mailand
wurde eine Ausstellung des deutschen Jugendbuches eröffnet,
auf der 700 Bände auserlesener Bücher ausgestellt werden.

„Neues Dokument britischer Dummheit " . Die Mailänder
Presse bringt eine Meldung über den gänzlich vorbeigelunge¬
nen „Scherz " des britischen Jnsormationsministeriums mit
einer Landkarte des angeblichen deutschen Eroberungspro¬
gramms sür ganz Europa . Dieses neue Dokument britischer
Dummheit wird als ein nicht ernst zu nehmendes Machwerk
abgetan

Sans Mach fordert rasche Iudenregelung . Der Oberbefehls¬
haber der Hliuka -Garde , Sano Mach . führte in Stillein u . a.
aus : „Wie das deutsche Bolk vorerst alles , was es trennte,
beseitigen mußte , um dann unbehindert den weiteren Weg
vorwärts zu gehen , so muß dies auch in der Slowakei ge¬
schehen. Daraus ergibt sich auch die Notwendigkeit , bei der
Lösung der Judcnsrage ein erhöhtes Tempo einzuschlagen.

Englische Marinejacht explodiert . Eine iür Marinezwecke ver¬
wendete Jacht ist in der Themsemündung durch Explosion zer¬
stört worden . Zwei Mann der Besatzung wurden getötet.

Preissteigerungen in England . Wie die Horkfhire Post"
feststellt , häufen sich auch in Nordostengland die Klagen über
Preissteigerungen und unberechtigte Prositmacherei Man
klage über die Gaspreise , die Preise in der Glasindustrie,
des Obstes sowie von Büchsenmilch , Konservenileisch , Schuhen,
Strümpfen , Obstkonserven usw

USA .-Export in den ersten sechs Kriegsmonaten um 33 Pro¬
zent gestiegen . Nach einer Veröffentlichung des nordamerika-
nischen Handelsministeriums stieg der Export der USA . in
den ersten sechs Kriegsmonaten auf 1,95 Milliarden Dollar
an . Das bedeutet eine Steigerung von 33 Prozent gegenüber
der entsprechenden Vorjahrsperiode.

rsictm .: tiolr/vstmso -Vscksg
„OncI wsnn uns clis vsutsctisn ctis gsnrs Platts

vscssnlcsn — liiscmit wscclsn wir istnsn immsc llbsf-
ssin !"

Zum ?8. Geburtstag pes Gencrals Ludendorss spricht heute
im „Echo am,Abend " und im ..Reichszeitgeschehen " von 18.30
bis 19 Uhr der General der Infanterie von Eisenhart -Rothe.

„Lervsxen 8ie sieh niokt
— ied scdlktKvnur su, um
Ikven das I,vksu ru
rotten !"

Uns LLrikg.tmr aus
„I/osiivis " (? sris ) , Lr-
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nsnrminister k'rsnlirsieks
ivsr. k̂ un, ds. er ksZis-
runxsehsk ist, stst diese
UsinunA des trsnrösisckeQ
2sicknsrs nichts an ^.sttus,-
lität slnxsdüöt . .
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rungen der Partei , Nachweise über
den Besitz von Sportabzeichen , Füh¬
rerschein und über abgeleisteten Ar¬
beitsdienst , 2 Lichtbilder (37X52 ) in
bürgerlicher Kleidung , ohne Kopf¬
bedeckung nnd ohne Abzeichen.

Kirchwehhe , den 8. April 194l>.
Der Bürgermeister.
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Lslccuurtmaciiurr ^ en

das Ende der Verkaufszeit auf 18
Uhr festgesetzt. Bei den Apotheken,
die Nachtdienst haben , fällt die
Mittagspause weg.

3. Anordnung über den Ladenschluß
vom S. April 1948

Auf Grund der Verordnung über
den Ladenschluß vorn 21. 12. 1939
(Reichsgesetzbl. I S . 2471) verordne
ich für das Land Bremen was
iolgt:

§ 1-
Derkaussbeginn

Eine bestimmte Zeit , zu der die
Verkaufsstellen des Morgens geöff¬
net werden müssen , wird nicht fest¬
gesetzt. Es wird aber erwartet , daß
die Verkaufsstellen im Verlauf des
Vormittags so früh geöffnet werden
wie eS nach den Verhältnissen des Ge¬
schäfts möglich ist. Der Polizei¬
präsident ist ermächtigt , die In¬
haber einzelner Geschäfte aus Grün¬
den der öffentlichen Ruhe und
Sicherheit zu verpflichten , zu einer
von ihm bestimmten Zeit die Ber-
-kaussstell.e zu öffnen.

1. Das .Stadtamt der Hansestadt
Bremen wird ermächtigt , in begrün¬
deten Fällen die Mittagspause und
die Lefsnungszeit in» übrigen für
einzelne Geschäfte oder Geschäfts¬
akten oder sür bestimmte Gemeinde¬
teile abweichend zu regeln . Anträge
aus Ausnahmen sind an die Indu¬
strie- und Handelskammer Bremen,
Einzelhandelsabteilung , zu richten.
Solche Geschäfte , werden durch ein
behördlich abgestempeltes Schild ge¬
kennzeichnet.

Für alle offenen Verkaufsstellen
wird eine Mittagspause von 13' /-
bis 15V- Uhr festgesetzt. Bei Bedarf
kann die Verkaufsstelle schon um
15 Uhr wieder geöffnet werden.

? Z.
Derkaussschluß

Das Ende der Verkaufszeit wird
sür sämtliche Gelchäste einheitlich
aus 19 Uhr festgesetzt.

§ 4.
Für Apotheken wird die Mittag?

pause von 1ZV» bis 15X Uhr und

8 5.
Ausnahmen

2. AuSnahmegenehmi 'gungen , die
aus Grund der 1. und 2. Anord
nung über den Ladenschluß vom
15. und 20. Januar 1940 gewährt
worden sind, bleiben in Kraft.

8 7.
Diese 3. Anordnung tritt am

zweiten Tage nach ihrer Verkün-
dung in Kraft.

Bremen , ÜM 5. April 1940.
Der Senator sür die innere

Verwaltung.
I . V .: gez. Behrens.

Hausbrandversorgung.
Die Äbtlg . ^ der Kohlcnwirt-

schastsstelle iHändlerabfertigung)
befindet sich ab Mittwoch , dem
10. April 1940, nicht mehr in
der Langenstraßc 104/106, son¬
dern in der Zentrale des Wirt-
schastsamts am Breitenwcg (ge¬
genüber der Badeanstalt ). Am
9. April 1910 ist die Abtlg . 11.
der Kohlenwirtschaftsstelle ge¬
schlossen.

Bremen , den 9. April 1940.
Wirtschaftsamt

der Hansestadt Bremen.

3. Fischgeschäfte brauchen nur dann
geöffnet zu werden , wenn ihnen
Ware zugeteilt worden ist . Sie sind
verpflichtet , die Verkaufsstelle zu
öffnen , sobald die Ware verkaufs-
sertig abgegeben werden kann.

4. Süßwarengeschäfte sowie Ge¬
schäfte sür Teppiche , Möbelstoffe
und Gardinen brauchen nur von
15>/r bis 19 Uhr ofsengehalten zu
werden.

8 6.

Die 1. und 2. Anordnung über
den Ladenschluß vom 15. und 20.
Januar (Gesetzbl. S . 7 und 9) wer¬
den aufgehoben.

Lintlielrs
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Verfällt

Gut erh . Küchen
schrank , Tisch, zwei
Stühle , RM . 40.—

Koblenzer Str.

Polierte Kommode
2 Stühle.

Lützowerstraße 15

Ein gebrauchtes
Herrenrad.

Essenerstr . 54 pt

Gut erhaltener
Kinderwagen.

Utbremerst . 172II

Sehr gut erhaltene

»IMIM8IS
zu verkaufen.
Hamburgerstr . 257

hat Rippenrohre.
Duckwitzstraße 1

Ruf 5 19 47

Lnkaut

g
0 >«I u . Sildsr

lcoukt1».
orlsrlorsieinweg ^d. Schauspielhaus

üeo.-lir . 166

WsreWln
fiohercuür .30/28
leisten 5 -tS7t

Î slsHe
8ckrott

Lllosoier
LUsummi

?rieü L VVessö!
Nscdk.

Seewenjestraße 77
Telefon 812 91

?rei8skst

Preisskat 8 Uhr
Niedendarp,
Altenweg 3

Auktionen
I» » » IN

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König¬
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.
Es gelangt ferner
zur Versteigerung:

1 Motorrad.
Rustede , Rötsch,
Gerichtsvollzieher

5NtLI5I » kL7kir
Heute , 20 Uhr , Dienstag -Platz - 2

miete , Ende ungef . 23 Uhr W
Ikro iiokoit »

üio länrsrin »
Operette v. W . Goetze >>

Mi ., 20 Uhr , Souder -Mittw . H W
Mö ksiliss 60 NLNNL »

v. B . Shaw - ^

«MpikUIE
Vermieten

Usute , visnsisg , 20 UM.
kncls 25 .; v ilvc , Ssiis 6/17 0

Dsc 7rsgöciis srslsr 7sii
dlitiwock , 17 . Xs .-dli.

Lsnyalisek « Lukuntt
vonnsrsisg : 17 . So -vo . 0

kaust
krsitog : Serie 0/17
Vsnsatisvks Lukuntt

SonnsbenU:
Sssispiel IN vsgovsr

Vnirsu

Gut möbl . Zimm.
Birkenstraße 20

klietsssucks

Aelt . allst . Frau s.
kl. Wohn ., Soutr .,
bis 20 z. 1. 5.
Westen od. Neust.
Angeb . u . B 7252

Reichsbahnbeamt.
sucht

3—4-Zimmer-
Wohnung.

Miete bis 80 RM .,
auch außerhalb.
Angeb . u . D 7254

Lonnubenä , 13 . ^pril , 15 Okr
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Ltsilsn-
gsenctie

Jung . Mädel sucht
Stellung in Haus¬
halt zum 15. Mai)
Nähe Bremens.
Angeb . u . R 656

0

Sehr viel Vlück konnte die NSV. flrbeik
dem deutschen Volke bisher bringen!

fördere unser wollen Lurch Seinen Mit-
giiedsdeitrog r«ir NS.-VoüiowohIsahrt.

3 Zimmer u . Küche
Bad , Heizung zu sof. od. später.
Angeb . mit Preis unter W 8522

Pslichtjahr beendet , höhere Schul¬
bildung und Handelsschule der
Union besucht, sucht Stellung.
Angebote unter E 7255.

LtsllsnanysbotS

Suche per sofort eine

Vsrkäutsrin
sür Schlachtereibetrieb . Vorzu¬
stellen nach 19 Uhr.
Johann Köhnekamp,
Aleetrade 15 s.

»ausanysstsNts für X Tag
Rülander , Horndrogerie
Bremen -Horn , Seher Heerstr . 23

Aue nackt ötsDottnecÄagf

OK » o « ci . o « k  5c » ik07 » t

Haushaltschülerin
oder

Pflichtjahrmädel
gesucht.

Hansastraße 113

Gemeinde Kirchwehhe.
Die Dienstpflichtigen des Gebürts-

jahrgangcs 1921 wollen sich zur Er¬
fassung in der Zeit vom 10. bis
15. April im Gemeindcbüro melden.
Meldcpsli .chtig sind alle Personen des
genannten Jahrganges , die am
1. April 1940 in Kirchwehhe wohn¬
haft waren . Mitzubringen ' sind fol¬
gende Unterlagen : Geburtsurkunde,
Kennkarte , Arbeitsbuch , Ausweise
über die Zugehörigkeit zu Gliede-

Ilntsrriekt

„Bolkswohl"
Krankenkasse stellt

Mitarbeiter
ein aeg . festen Zu¬
schuß, Fahrtkostcn-
zusch. » . Provision.

Bremen,
Pappelstr . 42all.

2 tüchtige

Kurrselmlt, ^s§ek.-5ekreibsn,
Denke!,,Oeeknen,vueklükrimg

SL ÄL
ic » im mi

tägl . 8 .30 — 13 Uftp , 9 Wooftsn , l? IVI 43 .70
/^uoft ^ lnrslbslsguog isi möglioft.
^iorslftsitsn siftftftrsk Du im

KttkLaLt - Wrliotv - Üa «»
Ssruissrrisbuns »w « kli «t« , VLk .» » n V/sII 17- /1S9

AkilMlA
Fritz Everding,
Steinbildhauer¬

meister
Br .-Hemelingen,

Weinweg 2

Stundenhilse , 2X
wöch. 3 St . nachm.
v. berufst . Dame
ges. Vorfielt , abds.
, 7 Uhr . Schwäch¬
st. Hrft . 2642 II 10
Landhaus Horn

in cl s m 7 s i s s - 1. u s 1 s p i s I
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Im Vocpsogssmm : — — ——
!»»

»» KIKIS  kkLI
0sssic >usiis ? ilm V. ssnsstionsiisn Soxlcsmpf
Kkloil ttsussr — Issn Krsitr
am 50. ivlsrr 1?40 im Sscliasc Spoctpsiss!

O 7IV0L . I
3.30
6M

!8 .Ä
Vorvsrlcsuf voa 11-1 u. sd Z Oöc. kul 2 0SV1

kine misrsrrdnis ^ susuttukrung!

D«
kngitts

Will ^ Li ^ gsl
lN cl s m 7 scrs - OcoSliinl

mit »snnelors Sekkotk
in üusr scslsn kiimroiis

Im Vorprogrsmm:

„Kino kirki"
Oscslcwslis kiimv. ssnsslionsiisn boxicsmpf
Lrlolt Hsllssr — Issn Krsitr

am ZO. 14ärr 1?4ll !m ksciinsr Sportpsissl

lugsncUiebo « b 14 Iskrs bobsn Llllrittl

^^ »̂W ?Il»  I I I I .GII . V_lH  4 .SK
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vsr kekorkisrtolg!
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LIbrscki Lckosnksls

kriscirick Ks >sslsr

S.15
Donners!

s . 4.»

Das granüioss  kilmwerlci

luiL inknnkir

vsr kilm , «Ion js «Isr soksn muü!

ivlsiis l-lolrmsislsr , kritr Xsmpsrs , Hiiclsv. Sloir
lugoncllicks über 14 Isbrs ksbsn ruirll»

skiki -vosckt
: ^ «.. .

CssctzcistsclElesocsien
repressnlcitzvsieaW'ssrcisiünb!

örsmer leüung U
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